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Livianische Studien 1. 



Prof, Leopold Vielhaber. 



I. Der Aceus. c. intln. flii aci mit getetztom HHftvarb bei Uvius. 



ivius 21, 50, 10 schreibt man allgemein nach der zweiten 
Hand von M (— Codex Mcdiceas iü Florenz): Pollicitnsqne est 
(Hiero), [utj quo auimo priore hello populnra Romannm iiiueiiis ad- 
inwisset. eo senem adiutaruDi; frnmentnm neftinieiitaque sese 
legionibus consulis sociisque naiiaiibus gratis praehiturum , 
während P (= Codex Puteaiiens in Paris) C, f^-^ Codex Colber- 
tinus in Paris) M, esse legionibus . . . praebituiiiin, C, se .. prae- 
bitnnim haben. Anlass zur Aenderung scheint zuerst ein allgemeiner 
Eindruck von der verhältnismässig seltenen Setzung des esse im 
Inf. fut. act. bei Livius und dann die Stellung des esse nach der 
Ueberliefemng der besten Handschriften gegeben zu haben. 

Wie wenig in Besag auf das erste nocb Klarheit ist, zeigen 
▼ersebiedene AnmerknDgen Weissenborns. Wenn er zu 27, 18, 14 
8agt|,B6 ohne esse findet sieh nicht selten beim Inf. fut sßt,*', 

Drs fiir Aenderunß-en \un r-sae so bequeme fqb« ist «h ^^ubjoct dsi 
Acc. c. Ulf. fut. durchaus nicht so bäu£g, aU man nach dem loostigen zahl' 
reichen VorkommeQ dieser Form bei Liviat vermatui nllto. In d«r drittaiii alitt 
d«r vielleieht (dnrdi den PnteMietit) an bastap flberlitfertoii, Deoad« tttdutaH a« 
noeli am Ufailigittti s 21, 45» 6. 93, 88» 4. 88» 14, 8. 98, 48, 3. 24, 29. 12. 24, 
46, 3. 27. 26, 1. Aus der viorten habe ich mir angMBarkt 35, 30, 9. 37, &6, 
10. 40, 29, 11. 40, 44, 9. Aus der fünften, von der nur fänf Bächer und diese 
nicht vollständig überliefert sind, 42, 30, 3. 43, 41, 10. 45, 26, 12. Ueberhaupt 
habe ich in diesen drei Decaden, woraus ich mir die Stellen notiert habe, ^fanden, 
dasB sese als direktes Re^exiv. fast doppelt so oft yorkommt, alt alt Inffirektaa. 
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80 flieht man daraus noob mcht, dass die Stellen, an denen esse 
im Inf. fhi act. nicht gesetzt ist , die ungeheure Mehrzahl sind, 
während deijeaigeo, in welchen es steht, verhältnismässig wenige 
shid. Es besteht hei Livius ziemlich das gleiche Verhältnis, welehes 
Dittenberger im Hermes III. S. 375 ft, Air Cäsar naehgewiesen 
hat, *) und seheint aneh hierin einer der Unterschiede der histo- 
rischen Prom von der rhetorischen Oieeros zu liegen. Trotz der 
verschiedenen Ueberliofemng, welche in jeder Decade bekanntlich 
eine andere ist, findet man keine anlTUIligen Unterschiede zwischen 
den einzelnen Decadeu, wenn anch manche der Kelteiieren Formen 
in gewissen Deeaden etwas liäufiger vorkomnien als in au<lcm. 
Der Stellen, un denen esse steht, sind im ;;.'uizen um 140, wäh- 
rend ich das Fehlen desselben an mehr als 1200 ijrezählt habe.'') 

Wenn ferner Weissenborn in den späteren T3ücliem mehrfach 
geneigt scheint, siimmtliche esse, welche stehen, ohne dass das 
pronominale Snlijeet se (oder euin) ausgedrückt ist, zu corri^ieren, 
so wird ein IVber'iliek Uber den faetiselien Bestand zei^^en, dass 
dazn doch die Zalii der zu ändernden ^jteiien eine /n crro'sQe wHre. 

In der lolg'enden Darleg-nng' des Livianigehen Spraeli^^ehrauches 
beschränke ich mich auf die Fälle, in welchen esse steht.'*) 

A. Esse steht neben nicht pronominalem Subject. 

1, 32, 3 regem . . aeturum esse regnum rati. 4, 6, 4 tribnnos 
aut totam deposituros aut post bellum dilaturos esse. 4, 10, 2 
neque ita . . . abituros Yolscos esse. 5, 8, 10 maximum hoe 
Imperium , . hreui futurum esse* 5, 15, 11 deos moenia Veientium 
defensuros non esse. 5, 20, 6 sensnras aequaliter omninm 



*) 15 liehere 8t«ll«ii mit «isa, gagvn ISO ohne «m«; im «eliken Bndi« 
dM b. g, kdn« mit etie, «benio niebt im b. afr., im b. «1. 3, im b. faisp. 4 mit 
•SM, 3 ohne etse. 

*) An ungefähr 460 fehlt wf»nn ein nicht pronommalf s (dfr 3. Person) 
Subj. steht; neben stehendem se au etwa 400, bai stehend«'» eum (eos) au etwa 
70; es fehlen ae oad esse etwa 160 mal, über 140 mal eum und esse; an 10 
Stdlflft Iwb« lob mir «Im F«bI«o Tim und «ium prmauimlUwk Bobj. d«r 1. 
od«r 2. Peraoii notiert. 

*) Der eofemumte Horn. o. iaf. Ait Imt nie etse. Yen den etwa mehr ele 
fiO Stellen, die ich mir angemerkt habe, haben alle dti Veri». uidcri, mit Ana- 
nähme von 4"i. 3, 4 : pxlstimarl Samothracimn petiturum, wa« vielleicht Acc. c. 
inf. ist. Auch heim Nom c, inf. pf. ist p p srhr «elton : aus der vierten und 
fünften Decade habe ieh blo»ä zwei Fälle bei Dep oncntten bemerkt 31, 34« 8 
admiratus esse dicitur und 44, IQ, 3 tiiaus lapsua ea&e. 
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domoB, non anidas . . . mantis . . . praereptoraB forüimi beUa- 
tomm praemia esse. 6, 22, 9 nibil artea . . . praAitaraa esie, 
7, SO, 12 ad DOS traieotnrnm iUad ineeDdiam esse. 21, 39, 6 
G all OB praeBentem fleentiuroB esBO latus*). 22, 22, 9 nilul oiMtddnm 
ciutodeB feeCiiros eBse. 24, 18, U neminem . . . petiturom esBe. 
26, 7, 5 Capnam eztemplo omimiroe imperatoreB Bonaao« . . . da- 
tnros esse. 26, 8, 5 deosqne alloB defenBUOB esBe. 26^ 50, 11 
haud minorem . . . ^ratiam futnram esse affirmantes. 27, 39, 2 
ooto lüiiia Li^'iirum . . . c oniun ctiira «e transgresso in Italiam 
esse. 28, 38^ 10 l\ Conielium liniturum atque . . . Italia pulsuriim 
esse. 30, 17, Ü (dedisse) operam Massinissam et porro duturum 
esse. 30, 17, 11 id sibi amplnm . . . futnrura esse. 30, 40, 4 con- 
ßules nouos iis senatum daturos esse. 31. 9, 2 neque classem 
neque exereitam . . . regem . . . missuiiim esse nec quietnrnm pura 
in regno, si. 33, 24, G onm . . . id regem facturum esse dii erent. 

33, 27, U quidnam ."^e futurum esse profectis in Italiam Rouiniiis. 

35, 31, 5 Demetriadem quoque ei redditur os Komanoa rs^e. 

36, £^9, 10 P. Cornelium . . . triuniphaturum Cf-se. 36, 40, 2 Minu- 
cium confidere brevi . . . poRtuhiturum aiqnp friumpbaturam esse. 

37, 26, 10 Polyxenidam . . . potestatem pugnae facturum esse. 40, 

34, 1 1 iiulli alii . . . senatum crediturum esse. 42, 29, 9 sua quo- 
que in eodem statu mansnra esse. 42, 36, 3 regem . . . satisfac- 
turum esBO. 42, 36, 6 consuiem P. Lioiniom breui cum ezercitu 
fnturam in Macedonia esse. 42,38,5 apparitnrnm id eaBe 
Marcius respondit. 43, 7, 3 senatmn . . ■ responinm daturum esse. 
43, 14, 4 praetores . . . dilectum . . . perfectnros eBBC. 44, 14, 12 
RhodioB eonsiderataroB OBse 44, 15, 5 arma snmptnroB positn- 
roBqne Romanos esse. 44, 19, 4 Be el Gn. Ooteuom . . . exi- 
turos e&Be, 0. Licinio collegae buo foie cnrae Be abBente* 44, 31, 
6 fortmiam totins lei princqiia aecuturom eBBe ratiu et repentinmn 
nalttanim terrorem. 44, 37, 6 l^am defectniam eBse. 45, 17, 7 
ImperatoreB nibil indignnm . . . decretoroB eBBe. 45, 85, 9 plebem 
urbanam Becntnram eBse militam indlda.*) 



*) so C M, (P f«bH). 

*) Es ist Tielleicbt niobt gwu mflinig, dass ««nule die 5. Deead«, die 
•uf der Ucesten Hendsehrift (Codex Vindoboneiisis saec. VI.) aHeia ruht, weit- 
aus die mfisten Fälle (13 in 5 th* ilweise tinvoH^tfindigen Büchern) enthült, 
nXchat dieser die 3. Decade, welche uuf dem trefüichrn Codex Puteaneus saec. 
YliJ. iMrabt. Die Abbandluag Mommaeos über den reacrtbierten Veronesercodex 
Berliner MeiMtsbeiiehte 1866 Jloner habe icb bis jetst nicht eiaseliea kSiuien. 
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Feiner bat Seyffert (Jftlirb. f. Phil. n. Pld. LXXXm. S. 64) 
Toigeeebhgeii % 48, 6 zn lesen : et alia bella ant pTaeseatia insta- 
baat nt ab Aeqnis Volsdsqiie . . . ant motaros esse apparebat 
Sabines ... Etronamqne omnem statt des bandsebriftliehen motn- 
ros se. Dock ist se woU Einsebiebnng eines Lesers^ der das 
Objeet zu motnros niebt fimd, ond mit Madvig einfacb an streieben. 

Es stebt also esse bei 3-, 4 , 5-, 6 silbigen Partioipien and zwar 
sewol am Sddoss des Satzes als wenn noeb Worte folgen (jedoob 
80 seltener) , sowol in Sätzen po8iti?er als negativer Form, bei 
letzteren ancb so, dass die Negation zwisoben Particip und Hilft- 
verb steht 5, 15, 11. Das Snbject steht ausser der zweifelhaften 
Stelle 2, 48, 6 nie nach dem Iiilin , ') molirfach zwischen Particip 
und Hilfsverb 4, 10, 2. 7, HO, 12. 35, 31, 5. 42, 3b, 5. 44, 15, 5. 
Das regierende Verb, (doch selifirt ein grosser Theil wie selbst- 
verständlich der Oratio obii(iua an), steht mehrfach nach 1, 32, 3. 
21, 39, f). 26, 50, 11. 42, 38, 5. 44, S\l 6. Kin Objeet steht nach 
dem Infin. 1, 32, 3. — Die Stellung des Hiltsverhs ist im Gegen- 
satz zu Cäsar, der es ansser an zwei Stellen vor das Particip 
stellt, und zwar ausser an einer unmirtelbar vor dasselbe, regel- 
mässig unmittelbar hinter dem Partirip, doch auch ge- 
trennt dnrch Subjt et , Negation , Objecte ^für letztere s. 5, 20, 
6 und andere Bestinimungen 27, 39, 2. 42, 36, 6. Vor dem 
Particip steht es in don besten Hanfls( hriften M (Mediceus) P 
(Parisinus, ebenfalls ein Puteaneus, aber wie M verschieden von 
den Handschriften der 3. Decade) und den „meliores'^ 3, 72, 4 
darum hac fore imagine Seaptium, esse populum Romanum qua- 
drupJatoris et interceptoris litis alienae personam laturum, wo 
tbeils mit Gronov esse gestrichen wird (Drackenb. Hertz), tbeils 



Dagegen sehr hSufig, wenn esse fehlt. So in der drittMi Decade 2t, 
10. 3. 21, 12, 6. 21, 22, 5. 22, 44, 4. 24, 13, 7. 24, 2Ö, 5, 25, 24, 14. 26. 7, 
5. 26, 27, 13. 26,51, 13. 27, 24, 9. -'7. 28, 8. 27, 30, 14. 28, 41, 8. 29, 31, 6. 
30, 23. 7. 30, 28, 12 in Verbindung mit dem regierenden Verb 21, 12, 6. 27, 
28, 8. 27, 39, 4. 28, 27. 1. 28, 41, 8, mit Objekt and «adaraD Sstitiidlai 22, 
44, 4. 26, 11, 18. 26, 27, 14. 27, 24, 9. 25, 1$, 7. (Diese «Uein: 26,7, 7. 22, 88, 
7. 26, 41, & 26, 6, 14. 26, 24, 4. 26, 45. 5. 28. 24, I& 29, 25, la) AniMr dem 
erwKbnten Falle Verbindung' mit Subj.) steht da« regit^ronde Verb hinter dem Par- 
tie. 22.39,4.28, 35. 3.24, 4, 2 und 3. 25. 21, 1. 26, 8, 1. 26, 10. 6. 26, 4^», 12. 
27, 26, 5. 27, 30. 7. 2H, 32, 7. m, 40, 8; besonders in R^lfif i . skti-n 
nicht selten der regierende Satx swischen dem Acc. c. iuf. 26, 15, ü. 27, 2^, 
10. 29, 4, 8. 29. 20, 2. 80. 7, 4. Dm Partleip atttbt mm Anfing ehMt leUwW 
•tlndlgen Satcee 26, 27, 18. einee Neeheehiee w einem Temponieste 96,51,18. 
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mit Alaohe&ky dafftr sed gelesen wird (Madvig, Weiiseiiboni). Je- 
denfaUs giU es, wie sieli ans dem folgenden eigeben wird, ftr 
die Stellang der Godiees bei Lmns kein sweltos Beispiel mehr.") 
Eine weitere Stelle 31, 13, 7 eonsolee agram aestimatiiro« et In 
ingera asses neotigal testandi causa, pnblienm agmm esse^ im- 
positnros ist wol von ICadvig WeiBsenbom nnd wol aneh 
anderen richtig so constmiert, dass esse sn agnun geh<)rt, wenn man 
auch fttr die Yerbindnng testari pablienm agram Analogien nach- 
weisen konnte nnd anderseits das immerhin qnangenehme Znsam- 
mentreffen der nieht zn verbindenden Worte ene nnd impositnros 
dnreh eine andere Stellung des esse leieht zn Tormeiden gewesen 
wäre. — Häufig ist die Verbindang mit andern Inf. ftii act (ohne 
esse) 4, 6, 4. 5, 5^0, 6. 26, 7, 5. 28, 38. 10. 31, 9, 2. 86, 40, 2. 
42, 36, 3. 42, 38, 5. 44, 14, 12. 44, 15, 5. 44, 19, 4. 44, 31, 6, 
mit Inf. perf. 30, 17, 9, Praes. 7, 30, 12. 

B. Esse steht neben einem pronominalen Subject. 
a) Pronomen der ersten oder zweiten Person. 

25, ü, 3 üi»i hoc sperauidsemus in piouiin iain nos . . mitti et 
sanguine nostro unlneribusque nos senatui populoque Romano 
satisfactn ro8 esse. 34, 32, 12 te in cnBtodia babituram 
esse proiiuntiasti. 39, 30. 8 illa spe. iiidicis aiiimo te auditnrum 
esse posita contentione; 44. 22, 4 me omni ope adnisurum 
eRHe. 44, 22, 6 nos castrensibns consilüs contentos i'aturos 
esse sciat. '•') 

Es steht also bei 3-, 4-, 5 silbigen Participien ; das Sitbject 
steht nie nach dem Infinitiv, das regierende Verb zweimal, esse 
steht in den angefttbrten Stellen immer anmittelbar hinter dem 
Particip, einmal ?or demselben 35, 49, 5 narrant nos ceteras- 
que cinitates et gentes snam seetam esse secuturos; vielleicht 
absichtlich, um nicht sectam secuturos unmittelbar auf einander 
folgen zn lassen; doch vgl auch Anm. 16. 



") Bei ClMur iai da Ihnlieliei o. 8« 10» 7 nun •»»• Uf ttran ooodteio- 

bw pacis euin, qai superior aideiMtiir, 

Hiiußger bei fehlciidem esse, 27raal ; mit Nachstellung des Subjectea 
25, 38, 5 quod crodi non poteat aaaaros nos. 36, 7, 20 «»ppf^ipni Romanis 
tralertnrum te praebens. 37, 45, 16 factoros nos ut pro certo habeamus. 37, 53, 
1 aisi . . uooaturos n o a acirem. 38, 40, 10 n e g a t a r u m aat lu e pro M* FaluiQ 
■Ol ipaoiii iL Fnlnlum cwiietlB« 
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b) PronomiuA reflexiva ala Subjeot 

S, 21, 1 qmuD tribimi se in «netariiate patram fatnros 
6886 pollieiti siiiii 3, 41, 1 n6qii6 06..e688aros 6886. 4^Ö3| 
7 comndi 8e..aiizifio fiiiQro8 6886. 5, 7, 7 MgßxA 86 inde.. 
r6diiiiro8 688 e. 6, 9, 8 negare 86 ani6 iduB Deoembres . . honore 
abitiira8 6886.5, 9, 4 86 m iim6a]a 608 dvoi inasaroa 6886. 
5, 28, 8 m6rito 86 6a aadir6*.86d 60 8d6m eorr6ctaroB 
6886. 6, 40, 7 negent...86 p6rini88iiros 6886. 8, 23, 7 eam 
86 60iitan6liaiii . . ipBOB omni ci depulsnroB 6886. B, 23, 10 
8«..itaro8 6886 respondissent. 21, 45, 5 agrum 8686 da- 
tnnim esse in ItaHa. 24, 13, 4 se in tempore affntarum 
esse. 24, 14, 7 eum se . . iussu r um esse. 24, 45, 1 se Arpos 
prodituiuni esse. 25, 7, 1 seuatui seiipturum sc omniaque 
de sententia patium facturnm esse. -.'), 15, 8 se.-iirbem tra- 
dituros es sc. 2(), 13, 1 ituros se et in publicum oranes ui ex- 
traeturos esse. 2G, 22, 8 niliil se mutare eosdemqne consalea 
dicturos esse. 26, 24, ü quurum se uim . . . et iam frc^^risse 
et CO redacturum esse. 27, 5, 15 s e . . dictatorem dicturum 
esse niebat. 28, 21^ 8 nec alium..se iudirem habitnros esse. 
30, 16, 8 nictoriam se. mm ])aeem domiitn repni Tnlurum esse. 
30, 2r>, 10 se nihil indig-nuin in iis facturnm esse eum dixisset. 
34, 11, 8 eoartos se . . defecturos pt , , peri turos esse. 35, 50, 
5 se deliberaturos esse. 40, 5, 13 nee re^rem se alinm rcntur ba- 
bituros esse.") 40, 29, 11 sese libros eos in iuiicin eoniec- 
turum esse. 40, 47, 7 potestntem se eis faeturum esse. 41, 
18, 10 se eo die Letnm capturum esse. 43, 8, 7 litteras se.. 
datnros esse. 43, 14, 9 missorum quoque causas sese cogni- 
taros 6886 et.. 608 inilit68 fieri iussuros. 44, 19, 4 se et Cn. 
Odaaiam. .ex ituros e886. 44, 29, 7 bello finem 86..iinp08i- 
turoa 6BSP ^5, 21, 2 se eum sperans futurum eaae. 

Das Hilfsverb iat vom Particip getrenot, aber nachbestellt: 
1, 41, 6 de aliiB conanltnrnm 86 regem 6 886 simalat. 34, 3 
Belioneanm ae Segoaeaum. .misauram se esse ostendit. 7, 31, 
11 Qt non solnin g68tnT0 8 86 ease dicerent id bellum. 8, 7, ö 
in aenatam nentumm 86 6886 palam dieeret 8, 11, 9 86 . . re- 

Doch hat m« diftMr Stell« Ifadrig, d«r eine Ltick« «imimmti «ol 

BMht. 

") So WeiMonb, ; Mndv. «lium habitnros aiunt; Hertz: se iilium habi- 
turos esse aiaat* Die Madvi^ sehe Ir asttunj; ucheint die dc9 MogtuiUnoB sa seia. 
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ditornm In^to exercita Capnam esse Romanodqild . • neoopinato 
adnenta perculstmim. 40, 21, 6 se . . dnos rimiil üHas non eommii* 
summ in aleam eins casus et minorem ad . . . enstodiam Mgni 
remisfliiritm in Maeedonlam esse. 

Es steht esse bd 3-, 4-, 5 sObigen Partieipien towol bei 
positiver als bei negativer Fassnng der Sätze, in fiist allen Deca- 
den in ziemlicb gleicher Zahl, nur In der vierten seltener. 

Die Voranstcllun^ des Hilfsverbs findet sich nicht; ebenso 
nicht die Nachstellung des Snbjectes; ''^ zwischen Particip und 
Hilfsverb steht es viermal. Eine Zwischenstellung der Negation 
findet sich nicht; das re^rierende Verb ist nachgestellt 1, 41, 6; 
3, 21, 1; 5, 34, 3; 7, 31, 4; 8, 7, 5; [8. 23, 10]; 27, 5, 15; 30, 
25, lu zwischen das Subject und Prädicat gestellt 45^ 21, 2. An- 
dere Worte sind nachgestellt 21, 45, 5. 

Oefter ist dieser Inf. fut. act. verbunden mit andern Inf. fut 
act. 8, II, 9. 21, 45, 5. 24, 14, 7. 25, 7, 1. 26, 13, 1. 34, 11, 
8. 40, 21, 6. 43, 14, 9, mit Inf. perf. 3, 41, 1. 5, 28, 8. 26, 24, 
6. 28, 21, 8. 30, 16, & 40, 47, 7, mit Inf. praes. 5, 28, 8. 26, 22, a 

c) enm, eam, eos, eas als Sabject. 

25, 23, 4 Uberos eos et suis legibus nietoros esse. 87, 
10, 1 eas quoque ipsos, ».nerecnndiam imperii babitnras esse. 
37, 4, 7 neque enim dnbitabant ad oppugnationem Naapaoti eos 
principio neris reditnros esse. 38, 32, 7 eos optime eontro- 
uersias . . .finitnros esse. 45, 44, 12 qnod eum, qoi det, nbi 
uelit, ablaturum esse sciat. 1, 41, 5 eum iura rcdditurum 
obituruniquc alia regis munia esse. 4, 25, 12 si plebi respi- 
rare . . liceat, lueuiorem eaiu Huurinn iuituram sufFragia esse 
et . . . imperiuui (jUO(iuc adsciturani. 40, 15, 16 quid eum, cum 
regnum ei tradideris, factnrum credis in nie esse. 

Einmal mit Voranstelhmg des Hilfsverbs nach WcisKenborn 
and Hertz 39, 26, 12 sed meliori et fideliori amlco in gratiam 



^*) HSiiBg ist sie« wenn beistehendem refleiivem Subject esse fehlt; aber 
fast HUBsehliosslich bei unmittelbarer Nftch.Htellunfr. Aus der dritten Dt cade 22, 
89, 8. 23, 43, 3. 24, 1, (I. 24, 2, 1. 24. 3, 12. 24, 6, (5. 24, 22, 12. 24, 40. 8. 
24, 4«, 8. 25, 37, 1!>. 4, 2. 2G. 24, 26, 58, 12. 27, 2S, 14. 27, 3.s, f. 28, 
&, 19. 2b, 37, ö. 30, 4, '.K 21, 21, 4 nam et accepturum eos iu castra sua 

■e laetun nee «onetaater ■» ipenm tA eos neiitttraitt. 10, 10, 4 nkilitatnrot 
twuen ee» -tö, 68, 7 acoeiMiirot «Am te. 
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leiiiimi et ümtiliam sooiorum inianatn eos esse facta ros; 
Madr. miorlaan eos faotaro8. 

Das Safeject ist stets TorangesteUt, nicht nach nnd aucli 
nicht 9(wischcn gestellty ebenso Ist kehie ZvischensteUnng der Ke- 
gaüon. Das regierende Verb ist ehimal nach dem Hil£iTerb nnd 
einmal Kwischen Partieip nnd Hilfsverb. 

Hit anderm Inf. Alt aot. (ohne esse) verbanden 1, 41, 5. 
4, 25, 12. 

C. Esse sjtehty ohne dass das (pronominale) Subject steht. 

a) ohne se. 

22; 50, 4 nnntiam, qoi fai maloribos (castris) erant, mittant« 
nt ad se transirent: ano agmine Ocnosiam abitarosesse. 24, 
18, 12 arcessitoeque se ab triamairis mensarüs esse dixeront, nt 
pretia seruorum acciperent; ceterum non antequam hello con- 
fecto accepturos esse. 28, 23, 6 perfugae a Gadibns uene- 
runt pollicenteS; urbem runieumqiie praesidium ... et imperatorem 
praesidii com classe prodituros esse. 31, 48, 5 consuhires 
praecipiie exspectandum fuisse censebant . . . , quüd praetor uou 
fecisset , senatui faciendum esse, nt consiilem exspectaret ; ubi 
coram disceptantes coiisulem et praetorcra audissent, nerias de 
causa exist i maturos esse. 32, 34, 13 Argos tarnen se iis 
redditurum dixit, de Corintho cum imperatore Romano delibera- 
tnrnm esse, quaesitnnimqne ab e » siitml. 33, 4 Carthagi- 
nien«;rs responderimt, quidquid ac(juuni censuissent Komani, fac- 
turus esse. 30. 13. 8 qnibiis ille satis ferooiter respondit, uel 
Romanis upI Thessalis gc credituriiui fuisse. in Pliilippi potestatem 
com ni i 8 s u r 11 m non esse. 40, 4, 8 Poris ... Athenas dcpor- 
tatiiriim cos ad tidum hospitem dixit comitem(iue ij)8UTn fnp-ae 
futurum esse. 40, 36, 4 palam uoeiferatos esse aut impera- 

") Da der Codex Barnbergeusis von 38, 46, 4 «b fehlt, die Lesung iK s 
MoguQtiiiutt uicht beknuDt iat, die „Codd. keine Bedeutung beAnsprucben 
■ kSmieii, 10 ist ir<d nnr «w OTfindni dei Spraehgebmebe* eine Eatscfaeidiing 
mSgUoh; tichere Panll«bteUeii tiiid die nnter B a sulctit «agsfiihfte Stell« S5, 
48, 6 und dis unter C a mletst aageAlirte 40, 41, 8 (Sl, 50, 10). 

**> Nicht selten nacbgeitellt, wenn esse fehlt, auseer an einer Stelle 
stets unmittelbar hinter dem Partie. 2, 4. 3. 4, 60, 4. 22, 13, 8. 29, 11, 3. 29, 
12, 9. 29, 30, 11.30, 21, 3. 31, 9, 2 33, 49. 2.42, 23. 7.45, 19, 11. frapn. 19 
(IIb. 91). Weiter uacbgestelit 3b, 19, 4 uam ueque ausuros per tarn ardua at* 
^ne iniqna loea raUre eos et, si conareBtar, ael pania manu prohiberi . . posse, 
aee ^nieCoe is ndidbos montiiim geUdoram sedeiües frigu« ant Inopiam laturos. 
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toiem . . . retentnroB aat cum eo in Italiam tteninroft esA«. 4i, 
10, 7 emnqae illi twn eonsulis imperio dioto andiente« fatnros 
eBse dicerent 42, 10, 15 in pronindam abitnroB eflse dentin- 
tianint, nec qnidqviim rei pnblieae aetnros. 42, 24, 7 ri aliqnid 
powent M«88ini88ae causa, et fecisee et factnroB esse. 43, 14, 
5 censores. . .edixenint: legem ceneni eentendo dictnroe esse. 
44, 19, 14 prioB Antiocliam, dein Ptolemaemn adire inssi et nun- 
tiare, ni absistatnr belle, per ntram stetisset, enm non pro amieo 
nec pro sooto habitnros esse. 

38, 8, 10 ad ea adiectnrnm etiam in foedns esse, nt 
eofldem amicos atqne bestes babeant 3, 13, 5 negat sumptiimm se 
de indemnato; sernatnrnm tarnen In ulnenlis esse ad iudioii 
diem. 

40, 41, 8 iure inrando adactis centurionibus, aes in aerarium 
ad quaestores esse delatnros. Hiezu käme noch die Stelle, von 
welcher wir ausgegrangen sind 21, 50, 10. 

Es steht also esse bei 3-, 4-, 6 silbigen Participien '•') meist 
am Ende des Sat/es, unmittelbar nach dem Particip (in Oratio ob- 
liqiia uad ausserhalb derselben); zweimal steht darnach das regie- 
rende Verb 41, 10, 7. 42, lU, 15, einmal ein anderer Satztheil 
darnach o, 13, 5; an dieser Stelle ist zugleich das Particip von 
esse durch einen ^Satztheil getrennt, wie noch 3b, 8, 10 j die Ne- 
gation ist zwisehtng^esteilt 36, 13, 8. 

Einmal ist es einem Inf. perf. per. aet. 36, 13, 8, einmal 
einem Inf. perf. act. 42, 24, 7 entgegengesetzt, mehrlaeh mit 
andern Inf. tut. act. (mit fehlendem esse) verbanden. 3, 13, 5, 
32, 34, 13, 40, 4, 8. 40, 36, 4. 42, 10, 15. 

b) obne enm. 

1, 50, 9 ni pareat patri, babiturnm iafoituniaiji esse. 7, 
19,6 nnntiantes ezercttnm . . . iam sota finibos Imminere; inde 
popnlabandoB in agrnm Romannm nenturos esse. 24, 16, 12 

Jkm 6 tilblge nlöht aieh finden, wol «bw nidit adttn, wenn ette 
ftlilt 0, 68» 5 coneranatorot ; 6, 36, 4 dimieatnro«; 10, 87, 9interee«niroi; 22, 

25, 10 promulgaturum ; 22, 13, 6. 21. 14, R. 24, 33, 8. 26, 39, 10. 27, 45, 3; 
31, 9, 4, 31, 32, 5; 32, 10, 4; 32, 19, 4. 34, 33, 10; 36, 4, 5; 36, 4, 7. 37, 1, 
8; 37. 28. 6. 10, 9. 39, 39, 10; 40, 40, 5; 42, lU, lU; 42, 45. ü; 44, 25, 
10; 45, 11, 10; 46, 42, 10), itt wol nur ^utällig, da üie in anderen Fällen 
Hefaen, siehe oben A: 4, 6, 4. 42, 38, 5, antcr B a 26, 5, 3; B b 30, 16, »• 
M, 29, 7. 



siognlos iure iuraiido adlgam . . . hod aliter quam stMitos eibnm 
potionemque . . . eapturos esse. 2d, 36^ 4 apparebat (qne) parum 
armia ad taendam locnm «De muiUDeDto nalitaroa esse. 35) 
38y 10 quo doeamentom dedistia hoatibiia aon enm SisipioniboB ex- 
atinetnm esse nomen Bomanum e<^ cniiia popuU als alqne oirtas 
non obrata sit Canneiisi ciade, ex omni profeeto saeoitia emer- 
snram esse. 28, 32, 9 magis aetoeitato ad ftigaui; quam aimis 
fretos pngnatiiroB esae. 35, 44, 3 qnod . . credidisset . . enn se 
uidisBent Aetoli, omnia nel in se nno posita praesidia existima- 
iuros esse. 48, 6, 13 aeque propenso animo et, quae ipse ultro 
pollicitUB sit, praestatu l u m esse. 44, 15, 6 ni pareatnr iis 
exercitusque de Maeedonia deportentui, uisuros esse, (|iiid sibi 
faciendum sit. quid Hliodii uisuri sint, ipsos scire; pupuluni certe 
Homanum. .uisiiiuin. ut e. b. 45, 19, 15 utriim eniin partem 
regni petiturum esse an totum erepturum? 3iJ, 39, 8 medio 
responso ßpem ad iioluntatem intcrpretantibas fecerat, cessnrum 
patrum auctoritati esse 41, 7, 10 priuatnni rationem redditu- 
rum eamm rerum esse, qnoniam consul iioluinset. 

Das Hilfsverl) steht bei 3-, 4- und tisilbi^;en Tarticipieu, un- 
mittelbar hinter denselben, mir 1, 50, 9 steht ein Acc. 31), 39, 8 
ein Dativ: 41, 7, 10 ein Genetiv zwischen J'artie. und Hiiisverb; 
nie vor dem Fartiei}). Das fehlende PronoDicn vertritt zweimal das 
►Subject der directeii Rede 41, 7, 10; 45, 19, 15; das Subject 
ergänzt eich aus vorhergehenden Nebensätzen 25, 38, 10. 35, 44, 
3, aus V(»ran;rehenden Hauptsätzen 1, 50, 9; 7, 19, 6, oder ist 
sonst leicht zu verstehen. Der Infin. scbüesst den Satz, doch v<;l. 
45, 19, 5. Einmal ist der Infin. fnt. einem des Ferf- 25, 38, 10 
entgegengesetzt, einmal mit einem des Praesens coordinirt 7, 19, 
6; mit Inf. fnt. act. verbanden ist er 44, 15, 6. 45, 19, 5. 

Um nun auf die Steile, von der wir ausgegangen sind, zu- 
rückzukommen, so sind erstens, so selten die Voranstcllung des 
esse ist, doch 35, 49, 5 (s. oben A a) und 40, 41, 8 (C a), so 
leicht auch au beiden Aendemngen wären, doch k&ntn anzu- 
tasten. 39, 26, 12 kann als selbst zweifelhaft keine fiedentung 
luch der eben oder anderen Seite haben. Was an der Stefle 21, 
oO, 10 jedoch ganz singulär bei Lirius erscheint, ist, dass das 
HilfsTerb nicht unmittelbar vor dem Partieip, sondern Ton dem- 

**) An beiden durch einen sehr gewöhniicheu Fehler siitumtiicher Livius- 
littuUsihriften, Doppelschreibung von Silben (se secuturos, qaaestores esse dela- 
t«ro8) vgl. Altelwftky su 21, 41, 10 tmd 21, 50, 3. 
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selben dorob mehrere BeBtimmungen getrennt erseheint. Ducli 
steht aof der andern Seite wieder eine gewisse Vorliebei beim 
ZnsanunentrefliBn mehrerer Inf. tat aet. einem derselben esse bei- 
siigeben, s. das sn den dnzelnen Absohnitten bemerkte. Viel Ge- 
wicht liat nbrigens auch diese Beobachtung nicht, da an etwa hnn- 
dert Stellen sich Infin. fut. uct. ohne esse yerbimden finden. 

Anhang Uber fore. 

Neben futurum (esse) iat bei Livios sehr häufig fore, so 
weit ich bis jetat sehe« ohne einen merkliehen Untersdiied. Mehribeh 
sind die beiden Formen neben einander gebiauebt, wie 2, d2, 6 
quamdiu autem tranquUlam; qnae seeesserit, multitudinem fore? 
quid futurum deinde, si quod extemum Interim bellum exdstat? 
3, 17, 9 uim ultimum apparebat futurum spectaculoqne seditionem 
Bomanam hostibus fore. 3, 64, 3 quid futurum nondom ürmatis 
legibus, si nouos tribunos per factionis suae consules adorti es- 
sent? non enim semper VsJerios Horattosque consules fore. Viel- 
fach finden sich femer in gleichen oder ähnlichen Ausdrucken 
beide Formen. 1^ 34, 6 in nouo popnlo futurum locum forti ac 
strenuo uiro TgL mit 6, 22, 10 numquam fore in praeoccupatis 
beneficio animis uero erimini locum und 6, 5, 4. — 30, 28, 3 
nec Scipioni . . cum . . Hasdmbale, fnga^^issimo ducc, rem futnram . . 
sed cum üannibale vgl. mit 21, 49^ 11 rem fore band cum im- 
paratis. — 8, 10, 11 corpora ipsoruui couiugunKiuc ac libero- 
rorum suorum in potePtate populi Romani esse futuraquc. 
24, 22, lü. 19, 2. 31, f). (') breuique . . urbein etiam in dieione 
eius futuram 10, 24, 7. 24, 22, 12. MO, IT), 1. 4ü, 46, 14. 42, 
32, 3. 3, 21, Ü mit 5, 20, 3 Veios lam lore in potestate 
populi Romani, 2, r)G, 16. 9, 10, 1. — 40, 10. 4 Maeedoniam 
SU um fu iura Hl .sperant vgl. mit suum omneui AlVicam fore 42, 
21), lU. 33, 41, 3. 34, 23, 7. — Nur 25, 25, 7 cetera praedae fntiira. 
24, 36, 5. 36, 17, 4; dage^^on bei possess. Genet. blom l'ore 21, 
11,4 praedam captae urbiü edixit mi Ii t n ni f o l e ; 4, 49, 9. 23, 27, 
10. 25, 8, 8. 43^ 3, 7. — 36, 43, 5 ita nuincro non fernie i m- 
purcH tuturos sc; 23, 43, 12.27, 26, 1. 29, 31, 6. vgl. mit 3, 
49, 3 ibi quoque haud impares fore; 35, 13, 7. 43, 10, 2. 24, 
40, 17. — 10, 45, 5 curae senajtui futurum vgl 26, 32, 6 

Jedoch bei Cluuur vorkommend, 5, 55, 2 non esse ampUufl fortunam 
tomptetoros, wo ebenfrUi le fshlt. 



14 

kommen nooh Bieben FiUle des Kom. c. inf. sSinmtiieh ebne 
e80e und alle, wie avcb ifie yier in der Anmerkung erwähnten 
mit nideii. 

Wit Substantiv om oder neutralem Snbjecte (forc «t und Nom. 
c. iuf. ei iiperechnct) steht fore 2n5mal, fiit ii rum ohne esse 75 
mal, mit esse 5 mal (einmal profatnras ei^se). 

^Daa L^onomen reflex. mit fore 22mal, mit faturnm ohne 
esse 19y mit esse dmal; 

enm (eos) mit fore 4mal, mit futurum 3mal. 

Das Sttbject der ersten Person fehlt bei fore 2mal: 35» 
19, 3 pater..me..iure iure inrando adegit nnmqnam amicnm fore 
popnlo Romano; 45, 20, 5 ad omnia paratos fore (im vorher- 
gehenden Satee steht nos). Von ftttumm (esse) kein Beispiel 

8e fehlt bei fore.3, 49, 3 ibi qnoque haudimpares fore; bei 
futurum ohne esse 29,8,4 illud satis prirc in nieli<ire statu sub 
iratis Romanis Aitiiros; hei futurum esse 40, 4, 8 coiuitemqne 
ipsum fui^^ae luliirum psse. 41. 10, 7 quod cum illi tum cont-uli.s 
imporio dieto audientes tuturos osse dieereiit. eum fehlt bei forc 
25, 22, 12 liberos fore suaque omnia habituros: 29, 11, G respon- 
sum esse feriint per Attrdinn eompotes eius tore , quod peterent. 
Kaum sieher zu rechnen sind 43, 10, 2 parates fore, qui pro- 
dercnt urbcm; 2^, 24, 16 minus insignia fore, quae ipsi fccissent. 
— eum fehlt bei futurum 32, 19, 8 grauiorem.. dominum futuram 
cernebant ; 34 , 4 , 5 et ita spero futuros ; 43 , 5 , 5 nec scisse 
futura (ea steht im coordinierten Satz); 9^ 10, 5 umquam 
futurum. 

Composita von esse. 

Es erübrigt auf die Composita von esse einzugehen. 

Mit substastiTisehem Subjeete stehen simmtliehe mit 
fore gebildeten: 2, 10, 14 non defore auzilium; 3, 46, 4 neque 
. . constantiam defore ; 45, 18, 5 ibi numquam oansas seditionum 
..defore; 32, 36, 13 nee umquam «« eausas eertaminum defore. 
80, 7, lOHasdmbalem propcdiem affore; 38, 6, 5 Kieandrum ex 
eomposito aflore; 43, 10,3 afore fraudem agendae lei Ausserdem 
ohne esse mit futurum: 1, 9, 4 non defntnram uirtutem; 7, 
37, 1 1 Romano . . defutura omnia ; 24, 29, 5 nec belli defbturam 
nm(]uarn causam; 2G, 49, 12 nihil defuturum ; 28, 32, 7 quos con- 
sulatum petenti ..affuturos speret; 38, 33, 3 fide accepta a 
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l^tis Ulm «f atnram. 27, 9,5 bra?i Demmem Buperf atnrttm^*), 
36, 27, 6 eoDfegsionem iig colpae loagis profatnram. — Das 
SabJ. 8e Btehti esse feblt: 3, 50, 10 Dec.se defntoros; 
6, 23, 11 se non deintiirain; 24» 29, 12 neqve sese deftttnios; 
2(2, 16, 12 se in tempore uffatumm; 29, 4, 9. 36, 27, 7. — 
esse steht bei se: 24» 13,4 se in tempore affntnram esse. 
Bei sabalsentirisehem Snbjeet 6 , 22 , 9 uihil artes imperatoris . . 
profntnras esse. 44, 22, 3 deos quoque bnie firaisse sorti spero, 
eosdemqne in rebas gerendis adfaturos esse. Es finden 
sieh demnaeb Yon ad esse: aflbtiunnn Tiermal, aAitumm esse 
zweimal, affore zweimal; von deesse deftitimim sieben defore 
▼iennal; von abesse afntunim und afore je einmal; von su per- 
esse einmal supertuturum, von pr od esse je einmal profuturum 
mit aud ohne esse. 



II. Livius 21. 25 und der Bestand der römischen Legionen In den 
Jahren 218 und 217 bis nach der Schlacht am Trasimenus. 

Während Hannibal auf dem Marsche naeh den PyrenSen 
begriffen war, seblngen am Po die erst kürzlich unterworfenen 
Bojer, TOn dem bevorstehenden Anmarsch desselben unterrichtet 
(t^. Lir. 29, 6), aber ihn früher erwartend, als er wirklich ein- 
traf, gegen die RVmer los. Den Anlass gab zunächst die Orfln- 
dung der Golonien Placentia und Oeniona. 25, 2 Plaeentiam Gre- 
monamque colonias in agrum Galltcum de du et as aegre patie- 
bautur. 3) itaqne armis repente arreptis in eum ipsnm agrum im- 
petu facto tantum terroris ae tumultus fecerant, ntnon agrestis 
modo mnltitndo sed ipsi triumniri Romani, qui ad agrum 
uenerant adsignandum, diffisi Placentlae moenibus Muti- 
nam eonfugerint, C. Lutatins*) C. Smilins H. Annius. 
4) Lutati nomen band dabium est; pro Annio Semiiioqae M. Aci- 
lium et G. Herennium babent qnidam aonales, alii P. Comelium 



") Vgl. 29, 10, 4 at . . nemo omniiim «iperAitQn» vldcAtiur. 

') O. Lntalias wfrd tob Polyb. S, 40, 9 «Is Oonralar basaielnMt, die 
•ndarn «1« Prütorier. Jhna BSm. Oeaeb. IL 8. 14S ventaht damnter deo Oou» 
■Iii dei Jeliret 241 C. LaUtius Catulus, den Beendiger des ersten panischen 
Krieges. >So Auffällig das erscheint, da er im Jahre 203 noch lebend aus der 
GefAngenechaft zurückkehrt Liv. 30, 19, 7 f., so ist daran nicht wo! tn zwei- 
feln, da im ganzen Zeitranm kein Lntatias Cetnlas sonst in den Fasten erscheint 
(840 LntAtins Oereo.) 
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Asinam et C. Papiriiim Masonem. 5) id quoque dubium est, 
legati ad expostulandum raissi ad Boios niolati siiit^), 
an in tr inmuiroß a^Tum metantis impetnf? sit factus. 
6) Mutinae cum obsiderentur et gcns ad oppugnandarum urbium 
artis rudis . . segnis intactis adsideret muris, simulari coeptum de 
pace agi, 7) euocatique ab Gallorum principibuB legati ad con- 
loquinm non contra ins modo gentiam sed aiolata etiam, qnae 
data in id tempaB erat, fide conprehenduntur , negantibas Gallis, 
nisi obflides sihi ledderentnr, eos dimtssiiros. 8) cum baec de 
legatis nuntiata essent et Mntiiia praeBidiamqQe in periculo 
essety Lu Maniiog praetor im accensiia effkiBiUD a^en ad Mnti* 
II am dncit. 

Aehnlieh ist die firzählmig bei Polybina 3, 40, nur dass 
seine Darstellung in manehen Pnukten genauer ist. So werden 
nach ihm die Befeetigangen von Placentia und Gremona eneigiBcfa 
betrieben» während die Oolonisten noch auf dem Wege sind §. 4, 
natttriioh von den im ager Galliens stehenden römischen Soldaten, 
was ftlr einen spttter za besprechenden Punkt Yon Wichtigkeit ist. 
Er gibt die Zahl der Golonisten genau an, 6000 fbr jede der 
beiden Städte. Er hat ferner die bestimmte Angabe, dass erst, 
als die Golonisten schon in die Städte gekommen waren, die Bojer 
feindselig auftraten*) §. 6 Ijdti dk tovtw9 ffvp^xiaft^pmp ol 
SoTot MolovftBifoi rulcetm . . numioptss ix t£9 dtansfuiofUpm «o- 
Qwai^ ffcor KaQitjdowim anitmiffwf iut^ *Pe»fuUm * . noQeaiaXienptts 
di t09S ^üüf»ß$ag xai avft(f)QOPi^(rn»tBg xaxa «^v ngoyeYtvrjfiivrjr oqy^p 

xal tovg (fevyoptag ttvp$tm^ayug tig Morhrjr, dnoixiap vnap- 
Xovtrap *Po>fiaitovy ifgolto^xüvp. Wie er hier Mutina ausdrück- 
lich nennt (Uber die ße^icbnuog der Stadt als dnotxia colonia 



*) C M ^ fthtt) iä quoque datriuni est legati. . niolftti rint inoerfenn 
w in trinmniro«; mimI Itl Muer laioliten YerNtbrdbviijfeti ia den Xanan dfo 
üelMilleftraog f«it. 

') Hiedurch ist (vgl. auch Liv. §. 2 deductai«) die A.naicht von Voigt : De 
prirais hannibalici belli annis , Progr. der kön RpRUchnlc iu Berlin 1864, S. 4 f., 
dass die Bojer die erst auf dem Mnrsch nach Placentia begriffenen 
Knloristea überfalleu, wol anmö^licb gemacht. Ferner hätten 12.000 bewad'aete 
Römer yon dem AngrifT eines gallischen Landstormes, der iUem Antalieine na«h 
«nt in der daainilnng begriiTen ist, aiefats sn befBrditen gehnbl. EndUch iil 
•owol bei Poljbiw nie bei Litine weiter Ton den Colooiites ron Cremeoft 
nirgends die Bede. — loh bemerk«, dass iok PelyUne nMh der Aufeb« von 
HaU^ch eitlere. 
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später), Bo nennt er aaeb den r«ws Awmwg mtl wtarw n^xi* 
uhiipas 9) , die zwei andern nennt er nicht, beseiebnet sie aber 
als praetorii oi dvö n}v i^amihitvp. Ferner benennt er sie bier 
nnd 67, 7 ansdrttcUieh als triumniri eoloniae dedaeendae. Er 
weicbt Jedoeb darin ab, dasa §. 10 naeb ihm die in Mutina ein- 
gesefalessenen TrinmTireii eine Unterredung erlangen und bei 
dieser gefangen genommen werden. 

Wenn Livius für die Flucht der Triumviren nnd Colonisten 
als Gmnd angibt , das« sie der Festigkeit von Placentia nicht 
getraut haben, so ist das otlenbar unrichti^j^ nach dem (ilion aus 
Polybins angetührten (§. 4 zd^ fth ovf nölu.; <?rf«vfö,' iitr^i'^or); 
dass im Gegentheil die Befestigung schou vollständi^Ae Sicherheit 
^'^i fre))en haben muss, zeigt der Umstand, dass weder Livius notdi 
Polvbiiis von auch nur einem Versuche der Gallier auf Placentia 
zu berichten wissen, noch mehr, daiüs auch später Hannibal keinen 
Angriff auf die Stadt macht , sondern bloss versucht , das dabei 
(etwa an der Mtlndung der Trebia ?) gelegene Emporium zu über- 
rumpeln. Endlich bemerkt wohl mit Keeht \o\£^\ a. a. 0. S. 5, 
dass in einem solchen Falle der nattlrlichäte Kückzugspunkt Cre* 
mona gewesen wäre 

Wenn nun alirr dieser Grund, Avelchen auch Polybins nicht 
kennt, offenbar unrichtig ist, so fragt sich, warum die römischen 
Colonisten und die Triumviren, denen doch das feste Placentia 
selbst den besten Schutz bot, nach Mutina, das noch dazu in einer 
immerhin nicht geringen Entfernung von Placentia lag, fluchteten. 
Zur Erklärung dieses Umstandes bat man eine andere anfiTällige 
Sache in den Berichten herangezogen. Mutina wurde i. J 183 
förmlich als Colonie eingeriobtet , zugleich mit Parma, Liv. 39, 55, 
7, naebdem nicht lange vorher die 220 gebaute nia Flaminia (Rom 
— Arifflinnm), dnrcb die nia Aemilia (Ariminam — Bononia — 
Xntina — Parma — Placentia) fortgesetzt worden war. Ut. 39, 
2, 10 i. J. 187. Doch wird M. aaeh schon L X 193 Ii?. 35, 4, 
3 sJs eine feste Stadt nnd ein Sttttipnnkt der R0mer genannt 



*) Hernuum Ifttller (Frogm. des Gyina* in Charlottcobiirg 1867) weUi 
freilidi in seinor fronst trefflichen Schrift di« ^Schlacht an der Trebia" S. 3, 
dass ^dle Qallior Plac«ntia mit UogestQni angriffen." — Dagegen erwähnt Liv. 

27, 39, 1 1 nach t'In*^r Anderen QueJlp, dnss Hannibal unmittelbar nach dem Sieg 
an der Tiobia (ab Trebia uictor regressus) i'lHccntiii v<'rf,'*'bt'ns belagert h«be. 
Ob darunter der Angriff auf das Emporium 21, 67, 5 f. ^'eiut^mt nei, ist nalür- 
U«]i Dieht sa bettiminen, gans sebebit die Zeitbeitimmung nicht amatreffen. 

2 



IS 

Nun nennt in nnserer Zeit au der oben aoBgeBohriebenen Stelle 
Polybins Mutiiut ansdrttekUeh eine Golonie dnoutla, IfonimaeD 
R«m. Gesell. I. S. 595 Tgl. nneh S. 566 (d. Mtea Anfluge) nnd 
naoh ihm Weieaenbora nehmen an, nun luibe an i^eieher Zeit mit 
Plaoentia and Oremona anoh Hntina znr Colonte elnriehten wollen^ 
nnd sei eben damit besehüftigt gewesen; 00 dase ahio die triam- 
niri mit Placentia nichts an thnn gehabt, sondern die AbfUhning 
nach Matina geleitet hätten; dass aber diese Anlage eben durch 
den bojisohen Anüitand und den folgenden Krieg gestört worden, 
nnd dass man eist, als man nach dem Frieden mit Karthago 
daran gieng, in Gallien nnd Ligurien Emst zn machen« eine xn- 
sammenhängeude Kette Ton Festangen (Bononia — - Mntina — 
Parma) zwischen Ariminnm nnd Pkteentia herstellte. 

Gegen diese Deutung sprinbt vor allem die Entschiedenheit 
in der Uebereinstiinmung der Berichte des Polybins und Liviiis, die 
das erzählte Factum an die Colonisierung von i-lacentia anknüpfen. 
Es ist viel leichter möglich, anzunehmen, Pol>l>ius habe in der 
Bezeichniui^ Mutinas als einer Colonie, was der Ort znr Zeit 
seines Aufenthaltes in Rom >virklieh war, geirrt, als dass er nicht 
der besten Ueberliefenmg in der DarHtellung der Ereignisse selbst 
gefolgt sei.*) 

Um dieser Annahme auszuweichen, denkt sich Voigt a. a. O. 
S. 5 die Sache so, dass die in Placentia befindlichen Truppen die 
Stadt befestigten, die Oolonisten selbst aber noch eben auf dem 
Hermarsch von Ariminum her waren und auf diesem von den 
Bojern aüfrofrrifTen wurden. Diese Auffassung widerspricht jedoch 
den klaren Worten bei Polybius §. 6 s. Anm. 3. Es scheint vielmehr 
folgendermassen verstanden werden zu mtissen. Placentia war der 
am weitesten nach Westen Torgeschobene feste Punkt, welchen 
die Börner in diesen Gegenden besassen, die Ländereien f^r die 
Colonisten werden wol in dem durch diese Festung, im Norden 
den Po nnd Cremona, im Süden durch Mutina, das jedenfalls, wie 
Glastidinm ^ nnd VictnmniaC} schon ein von den BGmeni besetzter 



*) Dodi sobeict en eine Tradition, die von äbnliehen Vor&usMtzangen ans« 
^eng, gegeben sn iMben. Liv. 27, 81, 10 BentSian negebMrt iure ant tribunnni 
plebit IhtiflM aut aedUem eue, qood patrem eini, qnem triiin«iriim af ra^ 
rittm oeoisuni a ßois oircam Hatinam etse opinio per deeem annoi ftieralt 

«ioere atqne in hostiiiro potestate esse satin constabnt. 

•) Das weiter westlich (etwa um 6*/, Meilen) gelegene Claatidium (Ca- 
Bteggio) war wohl ein alter gailiflcber Ort, dar aeit 222 (Pol. 2, 34) von den 
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fester FJate w« ') schon am die Strasse nach Placentia zu sichern), 
gededcieo Temdn, das der Hauptsitz der Bojer war, und das aus- 
gedebnter nnd wohl auch fruchrbaier war, als das unmittelbar im 
Saden und Osten von Placentia liegende Land, wo die Ausläufer 
des Apennins bis uabe an den Po treten, an^pwit sen worden sein. 
Die Coloniöten, denen ihre Aecker bereits zugeilitilt waren, waren 
TiolluLli schon auf ihren Grnndstüi ken beschäftigt, die Decemvireii 
etwa mit der Vermessung und Vertbeilung in entfernteren Theilen 
des Gebietes beschäftigt.*') Wollten die hojer sie veraichten, so 
mussten sie ihren Ueberfali so einrichten, dass sie ihnen den Rück- 
zug uaih Placentia abschnitten. Thaten sie das, so konnten die 
Ucberrasehten nur vcnsuehen, nach dem nächsten freien festen 
Punkt, dab scheint Mutina gewesen zn sein, ®) zu entkommen. 

Wiilirrnd die weitere Erzählung bei Polybius klar und den 
Umstiiniien angemessen ist, bietet die livianische Darstellung er- 
hebliche Schwierigkeiten. Wenn wir von dem Satze §. 5 id quo- 
qne — sit factus vorlätifig absebeii, und, wie sich jedenfalls die 
Sätze am besten anemanderscblOssen, nach dem kleinen Excnrse 
über die Namen der TriomTiren §. 4 unmittelbar mit 6 Matinae 
cum obsidereotnr fortfahren: so tritt nns zuerst die Dififerem ent- 
gegen, dass bei Polybins die TriunTira eine Unterredung ver- 
langen, bei Livius die Gallier. Den Verbältnissen entspriebt die 
Daistellimg des Poljrbios, die LimÜMsbe mrd auf einer BUMmig 
eines um die Nationalebie alba besoigten Annalisten beniben. 
Sehwieriger steht es mit dem §. 7 nnd 8 anf einmal eintretenden 



Römern als Grenzposten gegen die Ligurer (and yielleieht auch, weil IV3 Meile 
(lavon f'iu vit-lL'^^bramhtcr Ueborgangsjnmkt über den Po wjir), besetzt. Die Ver» 
Wendung aU ÜHgazin datiert offenbar nuth aus der Zeit vor Placentias Grün- 
dung. Im Jabre 2l8 scheint es von einer Apnlischeu äocialcohorte besetst 
g«w«M«i SO Min« Nadi dam Atwof ier Ftoiar ana diaaan G^;enden scheint m 
in di« HIade dar Ugam fakommaa m ada, tmi danao aa diaSSnar LJ. 197 
Liv. S2t 29, 7 wieder eroberten, 

') Vgl. Liv. 25, 8 Mutina prft««idi omqua. Es waren aoob achoa 
damals tV ste Punkte auf dem alten Wege, den spSter die A-emilische Strasse ver« 
folgto, besetzt (vgl. Straho 5, 11). So wird es sich wol auch mit dem Liv. 
57, 9 erwäboieu Victumuiac verhalten haben, aus dem wie aus alien itleineren 
Poatan dia Baanttung zurückgezogen war. 

*) Aebolieb Ihne Bttn. Qaaoli. IL & 148. 

*j Alao ParniH, daa 188 niglaieh mit KnÜsn al» Oolonla «ingailditaft 
wvda^ nnd Baginm Lafiidi, daa Slnbo 6» 11 ab ain ^«a^ir nihtfM arwikat 
wird, nodi nfeht 

2» 
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Namen legati. Die BifcUniiigeii gehen naeli zwei Biebtongen 
anseinander. Tlieile Teietolit man unter legati ron den TrinmTiren 
yeiBeliiedene Gesandte, welche yon Rom ans geaohickt sein BoUenJ^ 
EeinesfaÜB kannten sie wegen des eben erzfthlten UeberfalleB 
geaehiekt gewesen sein, da ja die BeUigening sich unmittelbar 
daran anschliesst. Zum Ueberflnss sagt Uvins selbst erst 26, 1 qui 
tnmnlttis repens postqnam est Romam perlatns In einem 
solehen Znsammenhang, dass die erste Naehricht schon cKe Bedrängnis 
des L. Manilas mnss gemeldet haben.*') Dass aus einem andern 
Grand eine Gesandtschaft geschickt worden sei, ist nicht wol 
denkbar, da wir von keinerlei Anlass wissen, und ausserdem erat 
vor nicht langem die lYiumviren von Rom ;iii2"ekoramen waren 
(nach Ascon. zu Cic. Pis. 3 wurde l laeentia am ol. Mui dedudert). 
Dagegen spricht ferner der Umstand, dass als die von den Gal- 
liern gefangen gehaltenen an zwei andern stellen des Liviws ans- 
drückJich oben als Triunjviren bezeichnete Männer genannt werden 
27, 31, 10 0. Seriiilius 31, 19, 6 derselbe und C Lutatius, an 
letztererstelle mit der Abweichung, dass sie ))ei Tannetiiiii i: 'fangen 
worden seien. hat also wohl C. Peter Recht, wenn f i in der 
Anm. 10 angelübnen Abhandlung in den legati die oben genannirn 
Trinmviren sieht. Vielleicht stehen wir auch hier einer kleinen 
Fälschung emes Annalisten gegen iil >er. Das Verbrechen der Galher 
war grösser , wenn f?1rmliche Gesandte „quod noraen ad omnes 
gentes sanctum inuiolatumque Semper fuisset^ (Caes. 3, 9, 3) ge- 
fangen genommen worden waren. Der Annalist hätte nichts anders 
gethaO; als was sieh Cäsar an der bezeichneten Stelle und 4, 21, 
4 (ft«ilich sagt er dort vorsichtiger oiatoris modo) erlaubt bat. 

Ist das bis jetzt Gesagte richtig , so ist fUr den Satz §. 5 
id quoque — sit factus keine Stelle mehr ; Worte , welche auch 
an sich schon des AnffäUigen genng haben. Flir ad ezpostn- 
landmn ist nach dem oben Gesagten keine Beziehung zu finden, 
ferner ist das Wort Überhaupt anffHIlig. Es steht^ wie es scheint. 

So glaubt Peter: „Ueber die Quellen des 21 und 22. Buches (]f^B 
Livios (Prog. der Pforto 1863) 8. 13 habe die Stelle Livius gemeint, doch bat 
er das Bedenken, ob nldlt «ine Corraptel vorliege. 

") EnUieli wDMte man nach 27, Sl, 10 lange Zeit in Born gar nicht, 
was mit den GeAmganen getdieben sei ond liialt aie Ar getSdtet. 

Mit der Streielrang de« §. H ht noch inmer 'vereiniMff, data die An- 
nahme Petftrs ö. a. O. e« seien xwei Berichte 7U«Rmfnenf^<»«ogen , d<?rpn pinom 
die §. 4 gegebene Darstpllung und der einf der folgenden zwei UeberfiUle, dem 
andern §. 7 und der andere Ueberfall angehört hMbcn, richtig sei. 
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bei Livius nur mehr 22, 33, 3, wo es, nachdem der !,'e Ns ü im liehe 
Ausdruck ex (de) poscere schon vorherging, gebraut hf zu sein 
scheint, um einer Wiederhohiiif: auszuweichen. Dio Anknüpfung 
mit quoqne an die unmittelbar vorher hervorgohobeac Differenz 
der Namen ist anpassend, da man nicht die ^anze frühere Er- 
Bählnnff dadurch in Fraf^c gestellt erwartet, 8ondern nur einen 
Nebenumstand. Dulnum endlich scheint dem obipen hmu] dnbium 
est nachgebildet. Ks ist wol der Satz die Randbeiüerkung eines 
Lesers, dem das uuniotiv irtf Eintreten der Bezeichnung legati in 
7 auffiel. Dass soh iie Kandbfinerkunjr aneh in der dritten De- 
cade, deren UeberlieteruiiL'- (Imch den l'uteanus und die ans ilim 
abgeleiteten Oolbertinus und Mediceus eine verhältnisraäesig gute 
ist, ist längst anerkannt^ vgl. Madvig Emeudationes Linianae S. 16 
und 23, 19, 8. 23, 35, 15. 22, 36, 4 Weiaienborn. 21, 40, 1 
Gniter imd Madvig. ' 

Die folgenden Worteo 7«r8tehen Mommscn, Ihne, Peter, 
Weissenborn, obgleich dieser zweifelnd, so, dm L. Manlins von 
der Hauptfestang des ager GaUieiu Ariminam am den Marsch 
nach Matina begonnen habe. Dagegen macht Voigt mit Recht 
geltend, dam es bei dieser Marschriehtnng onerklirlich sei, wie 
Blanlins, der angegriffen wmrde, bevor er nach Mntina kam, 
nach Tannetum habe kommen kttnnen, welche« auf der Strasse 
YOn If ntina nach Plaeentia, zwischen Parma und Beginm Lepidi 
(Beggio) lag. Diese Ortsangabe« welche bei Unm nnd Polybins 
feststeht, hat nnr einen Sinn, wenn Manlins von Plaeentia auszog. 
Polyb. 3, 40, 4, wo die Befestigung, wie schon herroigehoben 
ist, Tor der Ankunft der Colonisten, also jeden&Us durch Sol* 
daten beigestellt wird, ist derGmnd flir den Aufenthalt des Heeres 
oder doch des grOssten Theiles desselben in Plaeentia gegeben. 



In onsareui Boebe sind noch einig« Stollen von dem Vefdaehto einer 
InterpolAtion nioht Irei: 17, 9 in Punionm bellam ; 81, 1 diuenditieqne (vgl. 

15, 2); 22, 5 praeter omissam urbem (lo irt die Ueberlieferung ; gesot/.t /.ur 
Erklärung des folgenden ibi , dun auch WeiMenboro, wie Zoaaras 8, '22 ». fiu. 
zeigt, Duch fMinch crklKrt); 27, 6 eqaes fere propter equos naues (gemacht aus 
9.) 4ö, 2 üquitibus quiugeDtia alii RcmiDUcenz au« 2Ü, 1. auch über 47, 
8 Abb. m. 8. dO, Ann, & 

DIeeer von den RSnutn wol frSber nleht militiriMh beeelito Ort 
Pol. 8, 40, 18; Uv. 25, 14 wird an die BtoBe, wo die Btrwie Ton Flaoenen 
nadk Arimlnmn das FlttMcben Enza übersetzt, beim heutigen Dorf St. Ilario 
angesetzt. 80 auch Spruoner historischo Wandkarte. Lirias denkt ihn wol 
weiter gegen den Po zu liegend, der von St. Ilario über awei Meilen entfernt iit. 



ksSi dem Manche nach Mntina wird aaeb Poiybras % 40, 
12 f. das Heer llberfalleiiy naeb bedeutendem Verluste flieben die 
ttbrigen y bis sie eine H<$be gewinnen nnd bis Tannetnm gelangen ; 
wobln die GalUer ihnen folgen nnd sie einscbltessen. Nach <ter 
SpedaUcarte des Osterr. nmitttr-geographisehen Institntes ron dem 
ehemaligen Parma, Piaeenza nnd Gnastalhi (Missstab l:864t000 
oder 1 Wiener ZoU » 1200 Wiener Klafter) fttbrt die Strasse 
▼on Piaeenaa (über Parma; BeggiO; Modena nnd weiter Uber Bo- 
logna nach Binuni) bis an das FlUsschen Enza dorobaas Uber 
ebenes Terrain^ nar etwa 3 — 2 Meilen vor Parma treten an den 
Bächen Stirone, Rovacchia; in der Nähe von Saudoiiino. Krhöhun^en 
bis nahe an die jetzige Strasse heran; da die uia Aemilia (Iirs,H)uii 
Orte berührte; wird sie im ganzen den gleichen Lauf mit der 
jetzigen Strasse gehabt haben, femer ist sie selbst wohl älteren 
Wegen gefolgt, wie die seliou vorhandenen Orte MuHna, Clasti- 
dium zeigen. Man wiid also woi kaum fehl gehen, daf? von Folyb. 
§. 13 erzählte intX öl tüv vxpijXmv r^KpnvTo yMoitoi , im nö/Tor 
(Tvriütriünv ovroag come noXig fvfrjr^yjuorrt TioirfGaaOru rr^v ctno/iöntjCrty 
auf die bezeichneten HUf,^el ( um 27", 45' Länge, 44", 45 — 50' 
Brcit*0 zu verlegen. Es mussten aber die Soldaten, nm die Hohe 
zu gewinnen, etwan von der iroraden Richtiinsr Büdlich abweichen. 
Dieser Polybiaiiischen Darsleüuit:: (iitH]ui(ht mehr der zweite 
Ucberfall bei Liv. 2;'), 12, wenn aueli die Schlussworte ut e saltu 
inuio atqne inpedito euasere wol nach dem Gesagten zu viel 
behaupten. 

Unter fortwährenden Kämpfen gekogten die Börner endlich 
naeh Tannetam, wo sie sieb verscbansten und von den Bojern, 
deren immer grössere Massen snsammenströmlen, belagert Wurden. 
Liv. 25, 13 ibi 8c mmiimento ad tempus commeatibus qnc 
fluminis et Brixianornm etiam Oallornm anxilio ad- 
▼ersna erescentem in dies mnltitudinem hostium tutabantnr. Unter 
fln me n ist sicher der Po gemeint; da die Enza nnscbiffbar ist, s. auch 
Anm. 14. Brixianornm Gallornm bat man anf die den Römern 
befrenndeten Oenomanen bezogen, deren Hauptstadt Brixia(Brescia) 
war. Aber erstens nennt Livins dnrohans das Volk mit dem Namen 
Genomani nnd hätte wohl den Beisatz Gallornm ebenso wenig fftr 
nOtig gehalten, wie bei den Bojern nnd Insnbrern 21, 1 nnd den 
Genomanen selber 55, 4, zumal er wol sicher sie im 20. Buch 
TgL PoL 2, 23. 2, 24 '2,. 32 erwähnt hatte. Femer war am aller- 
wenigsten Anlass gerade hier sie naeh dem Namen ihrer yom 
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Schaaplatz der Begebenheiten sehr entfernten Hauptstadt zn be- 
zeichnen. Es ist das ri(hti#>e scliou durch Binder J. f. Ph. u. Päd. 
IJCXIII vS. 483 vgl. aucli Voigrt S. 5 grefnnden : ßrixillanornm. 
Brixe llnm, oder wie eine inschriftlicli und handschriftlich (s. Ge- 
orges II andwörterboch 8. V.) beglaul.igte Form lautet Brixilium, 
ist oan jetzige Brescello am Po, das fast in senkrechter Richtung von 
S. Ilario etwa zwei Meilen entfernt ist. auxilio ist mit den un- 
mittelbar vorhergehenden Worten in Verbindung zu setzen, so dasä 
es zunächst auf die Verproviantif»rnng zu beziehen ist. 

Eigentümlich unklar sind die Angaben Uber die Truppen, 
welche in der Polandschaft standen, hei Livius und Folybius. Nach 
Polybius 3, 40, 14 hat L. Mnnlius vom Anfang an nur eine Le- 
gion, die vierte. Dagegen führt ein von ihm nicht mit Namen 
bezeichneter Prätor (C. Atilius bei Livius 'iB, L) die zwei dem 
P. Scipio Ubergebcnen Legionen sammt den zugehörigen Social- 
truppen (vgl. 40, 14) nach Gallien ; demgemäss hebt Seipi(» zwei 
neue Legionen aus. Es waren also nach ihm drei Legionen in 
Gallm. lüese ttbernahm Scipio, als er von Massilia zurückgekehrt 
wtr, von den Prätoren. Später flihrte Tiberins Sempronius sein 
gesunmtes Landungsheer an die Trebia, welcJies nach T^ivius 17, 
5 swei Legionen k 4000 Infant., m) KavaU., 16.000 Infant., 1800 
Kavali. Bundesgenossen zä1)It<>. Das Heer, welehes P. Scipio 
ursprünglich fihr die spanische Expedition bekommen hatte, betrug 
naeh Lirios a. a. 0. swei Liegionen in der angeführten Stärke, 
14.000 Infant, und 1600 Kavall. Bundesgenossen. Die StSrke der 
▼ereinten Heere Tor der Schlaeht an der Tretria, wo man gewiss 
alle Tetfligbare Bfannsebaft Terwendet hat, gibt Polybins 72, Umit 
Legionsinfanterie 16.000 Mann, Sodalinianterie gegen 90.000 Mann 
und gegen 4O0O Beiter an. Das w&re die zwei eonsnlarischen 
Heeren d. i. vier Legionen entsprechende Stärke, wobei nor die 
Zahl der Sooialtmppen etwas gering ist gegen die oben erwidmten 
Angaben. Doch ist sn beaehten, dass schon einmal nngltteklich 
gefoohten worden, nnd dass in dem Gefecht der Beiter nndLeichtbe- 
waflbeten am Tieinas (doch s. S. 40Terdoppio) der Verlnst hanptsttch- 
lieh die Social (und Anxiliar) Truppen wird betroffen haben; dass bei 
der Tessinbrttcke 600 gelangen werden, dass bei der Flacht der Gallier 
{Uw. 21, 48, 2) beim Uebergang Uber die Trcbia (48, 6) bei den Schar- 
nfttzeln c 52 manche verloren gehen. Im Felde stehen also 
nach Polybius nur die vier Legionen entsprechende Mann 
Schäften, während nach des Pol) bius eigenen, im vorigen dargcle^e« 
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Angaben in Gallien überhaupt fttnf sein mttSBen. Es llfsst sich 
denken, dass Polybins die wirkliebe Zahl der in der Sehlacht 
stehenden angeben wolle^ wozu die La^erwaehe, die VcrwuinJetea 
uucl Kranken , die zusammen immerhin an 3(XX) ansmackön 
mochten, gekommen sind. Die selbstverständliclje Lagerhesiatzung 
(bei Cannil beträgt sie 10.000 Manu Pol. 3, 117, 8) ist uusdräck- 
Heh erwähnt Liv. 56 , 8) und unter den Livianisehen 18.000 
iMann wol mitgezählt. Hiezu und zum liesatziingsdienst in den 
kleineren Posten, die erst nach der »Schlacht an der Trebia ein- 
gezogen zu Pein scheinen (vgl. Polyb. 75, 3 das über Mutina 
Anm. 7 bemerkte, über Victumuiae Liv. .57. 10 und 12) wurden 
ausser Socialtruppen, s. Anm. 6 und 3, wol an( !i die ursprtinglieh in 
Gallien stehende „vierte" Legion, die nach dem Vorfall iiei Tan- 
netum entmutigt war und stark gelitten hatte , verwendet. Sie 
geheint auch später in Gallien verblieben zu sein, da die Consnln 
des Jahres 217 bloss vier Legionen Übernehmen, vgl. roriäutig 
Liv. 63, 15 doch s. unten 8. 36. Auch in der Aufzählung bei Ap- 
pian Hann. 8 scheint sie mi^ieredmet za sein. Vgl aachAnm. 41. 
Ob sie im Jahre 216, als man ebenfalls eine Legion unter 
L. Posiumins nach GalUen scfalekte Pol. 3, 106, 6. 118, 6 nooh 
dort gewesen, ist nicht zu ersehen. 

Livius gibt die Zahl der fUr 218 ausgehobenen rOmischen 
Hannschaft mit sechs Legionen zu je 4000 Infant, nnd 300 Beitem 
und 40.000 Infanteristen und 4400 Reitern der Bnndesgenomen 
an e. 17; welche so vertheilt werden« dass drei Heere za je xwei 
Legionen gebildet werden, Ton denen eines nnter Sempronins nach 
Sicilien bestimmt wird, eines nnter P. Seipio nach Spanien. Ueber 
die Verwendung des dritten heisst es §. 9 dnas legiones Bo- 
manas et deoem müia socionim peditnm, mille eqoites soeios, sex- 
eentos Romanos GaDia pronmda eodem nersa in Ponicnm bellam 
habnit. Damit stimmt nnn nicht ganss, wenn vorher §. 7 es heisst 
Oomelio minns copiamm datam, qnia L. Manlins praetor et ipee 
cnm band innalido praesidio in Oaltiam mlttebatnr, worunter 
man kaum an em Tolles consuhirisches Heer zu denken bereeh* 
tigt sein dürfte, wie es doch un §. 9 erscbemt-, vgl. Voigt a. a. 



Liv. 26, 2 dUeetn nouo alelit so ftos» alt ob dU Tronin, weidie 
vtokat L. llanlitif in QalUen standen, nidit in di«f«m Jahre neu ausgehoben, 
■ondern schon vom vorigen Jabre dort gowcBcn Heien. Auch habuit 17, 9 könnte 
zu *>in<>r solchrn Dpiitlinpr führen; doch widiTHtreht Ihr der Au'firu'k 17, 3 
scripta. — Uebcr eine noch weitere Trappca vorauuetzeude Darstellung s. iS. 32 ff. 



0. S. 6, Zadem ist die ErsShlnng des Ueber&Ues in nnserm 
e. 2d derart, daw die rdmiscken Truppen nicht sehr bedentend 
können gewesen sein, da sie von erst aIhnSlig sich vergrös- 
sernden Schaaren von Galliern bedrängt werden 25, 14. Hätte 
L. Manlius zwei Legionen .sanniit den 17, D angegebenen ll.iJCO 
Socialtntppen zur Verfügung (wenn auch ein Tiieil in Ariniiuum 
und an aiideren Punkten gestanden wäre), gehabt, so würden die 
Gallier, welche, als nach IJvius Darstellung C. Atilius mit einer 
Legion und ÖOOO Sociali nippen heranzieht, aus Furcht sich ver- 
laufen 26, 2, keinen Angriff, wenigstens aiit Tanuettuu nu-ht, 
gewagt haben. Und wenn man annclmien wollte, Manlius habe 
zwar zwei Legionen und die zuic^^liörige Anzahl Socialtruppen in 
Gallien gehabt, sei aber nur mit einem Theile, den er augenblick- 
lich zur Hand hatte (in Placcntia) ansirpzoi^en, wofür man in dem 
AiisdriK-k e ff US um a^nnen ad Mulinam dncit i?. einen Anhalt 
tiiiilrn kiiiiiite, so hätte man doch wol zuerst die ohnehin in 
Gallien (und in Ariminum) stehenden Tnijipen zum Entsatz heran- 
gezogen , die mindestens ebenso stark mtlssten gewesen sein, 
als die von Aeilius nach Livius heran ^^efUhrten. Dass dies nicht 
geschieht, dass auch Aeilius sie auf dem Anmar.sch (wol öber 
Ariminum) nicht aufnimmt, ist ein Beweis, dass Manlius alle seine 
Truppen bei sich hatte» und auch dafllr, dass er nicht über zwei 
Legionen, sondern nur über eine verfügte. Endlich ist der Wider- 
spruch nicht zu Ubersehen, der nach der Livianischen Darstellung 
darin läge, dass man von Rom aus, obgleich zwei Legionen nichts 
hätten aasrichten kt^nnen, doch nur eine gescfaielct hätte, zumal 
der beyorstehende grosse Krieg drängen musste, die gallische 
Revolte möglichst rasch niederznscblagen. Vollkommen bereehtigt 
ist dagegen die Darstellnng bei Poljrbins. 

Bis hieher ist also die Darstellung des Polybius die ent- 
schieden glaubwürdigere; ja es finden sich bei Livius nach dem 
gesagten Spuren, dass auch er eine der Polybianischen gleiche 
kannte, aber in der bei ihm gewohnten Weise, die wir oben schon 
an zwei anderen Fällen nachgewiesen haben, mit einer andern 



Dass bei LiT, 25 12 im /.\voiton Ueberfail 6 signa genominen werd^o, 
spricht nicht dagegen. Bei einer Legion mit der Nornialzahl S ocialtrnppen 
wareji 30 Manipelzeichcn und 10 Oohortenzeichen, ausserdem noch die Vexillen 
der ;;u{rt>hörigt3U lieiteriurmeu, so dass selbst, wenn MaoUua nur mit einer halben 
Legion ausgezogen, die Zahl nicht auffallig ist. 



. kj .i^ jd bf Google 
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Ueberliefeniiig versehmolseii oder sehon in semer Qnelle ver* 
flebmolzen g;efh]ide]i habe. 

Es ist oben daianf dargethan worden, dasB der Bericht des 
Polybins ttber die StSrfce des rOmisdien Heeres an der IVebia 
dnrchans nicht zu der Annahme swinge, daas in Galtien zur Zeit 
der Sohlacht nur vier römische IjCgidnen gestanden haben, wie 
Voigt a. a. 0. S. 6 will, sondern nnr besage, dass an der Scidacht 
nicht mehr als vier Legionen theilgenommen haben, wtiuend die 
tttnfte (d. i. die alte IUI.) anf Besatzung und als Lagerwache ver- 
wendet worden sein kann. Die Kachricht bei Liv. 55, 4 duo- 
deuiginti milia Komana erant, socium nominis Latini uiginti, 
auxilia praeterea Cenomanorum setzt offenbar die Anweseuheit 
auL'h der .stark ge.schwächten ,. vierten" Legion voraus. Dariu, 
dass Livius 03, lö legionihub iiide (liiai>us ii Scniprünio prioris 
anni consule, duabus a C. Atib'o praetore acceptis iu Etruriam 
per Appeimiiii ti utiites exercitus duci est coeptus vier Legioneu 
vom neuen Consul üifcrnoinmen werdeOj liegt, ganz hier abgesehen 
von den weiteren SchwierigkeiteD der Stelle, durchaus nicht, dasb 
es im ganzen in Gallien nur vier gab: die vier hatten die zwei eon- 
sulfirifflien Armeen srebildet. wurden also von den neuen Consuiii Uf)er- 
noujnicii, die frühere pratoriseiie bliel) in ihrer triilieren Bestimmung. 

hchwiei-iger ist es über den Bestand der Truppen, welche 
Koni im folj^enden Jahre hatte, zn einer Sieherheit zn konmien. 
8o bestimmte und entscheidende Angaben, wie sie sonst zu An- 
fang der Jahre gegeben zu werden pflegen, über die Zahl und 
die Vertlieihmg der Legionen finden sich bei Polybius 75, 5 tf. 
zu dem Jahre 217 nicht, die bei Livius sich findenden sind be- 
denklich und theilweise sich und Polybius widersprechend. Die 
Folge davon ist, dass auch die Auffassung und Erklärung in ver^ 

Die 6000 Fu«f»gäng^r, die nach Liv. ö-t, 6, nncbdem die Reiterei nicht 
hatte Slaiiil halfen können, Polyb, 78. 2 To?'" rrr^txornornc tif (^a/m/ikiovi 
über die Trebia geschicjct werden, sind wul Velites Liv. 55, 11 {». auch unten 
S. 50); 6000 ist aber die Norni&lzshl der Velitc!« nicht in vier, sondern in fünf 
Logionen. Man koRnle die leichter» Truppengattung einer eoMt nicht enweMn> 
tkn Le|^<»i doch mit ▼erwendet heben, weil man eidi gegen die Reiterei dee 
Hannibal zu schwach fühlte. 

*") Unrichtig ist die Bemerkung bei H. Müller a. a. O. S. 19, dass nnter 
den Livianischen 18.(XK) auch die Reit<'rei eingerechnet sei f~ 16800 -f- 1200)* 
da die Reiterei 5-^. G und 55, 6 ansdrüclilirh gesondert erscheint. 

'^*) So scheint namentlich 22, 2, 1 habendo dilectu dat operam au£flUlig, 
9, Wdseenb. sa der Stelle und unten 8. 86. 
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schiedene mehtoogeii ftusemander geht. Mommsen Rttm. Gtoseh. 1. 
S. 600 nimmty wie Vincke: der zweite ponisehe Krieg S. 251, an, 
dass dieOonBoIn des Jahres 217 „nur so viel Mannschaft erhielten, 
nm die vier Legionen wieder voUzAhlig zn machen, einzig die Bei- 
terei wurde verRtärkt" , während Peter I., S. 350 (2. Aufl.) nnd 
Ihne II., S. 171, Anm. 84, letzterer hauptsächlich auf Appian 
Hann. T und 8 gestlilzt, womit noch zu verbinden ist die allge- 
meine Uebersiclit tiber die rCxnischen Streitkräfte tüi das J. 225, 
die Pol. 2, 24 gibt und j?. 1 ausdrücklich auch llir den Beginn 
des zweiten pnnischen Krieges geltend bezeichnet,*®) eine Aus- 
hebung der gewöhnlichen vier neuen Legionen annehmen. Be- 
stimmte Zahlen haben wir Uber die Verluste am trasimenischen 
See, so dass es geraten ist hievon auszugehen. Es ist notwendig 
zum Verständnis mancher Ausdrücke einige kurze Angaben über 
die Terrainvei liiiltnisse der Wahlsuai vorauszuschicken, über die 
erst seit Nisseus Abhandlung „die Sciilaeht am Trasimenus'' im 
rhein, Mus. 1867, S. 565— ö86 volle Klarheit ist. 

Das von Arezzo über Cortona bis an den Nord Westrand des 
Tiasimenus reichende Chianathal wird bei dem Dorfe Borg- 
hetto gegen Osten zu durch den Monte Gualandro abgeschlossen, 
dessen Fuss bis an den See reicht; zwischen See nnd Berg geht 
die Strasse (und jetzt auch die Eisenbahn) in einer Länge von 
nngefUhr ÖCKX)^ Auf der Ostseite des Gualandro breitet sich eine 
kleine Ebene ungcHihr 17.000' aus, bis im Osten ungeAihr 5500' 
vor dem Dorfe Passignano die Berge von Fassignano wieder an 
den See treten, nnd eine ähnliche Verengung am Ausgang des 
Defiles l)ildon wie der Monte Gualandro am Eingang. Die durch- 
schnittliche Breite derselben ist zwisehen (3000 — 7000', doch tritt 
nngefiihr in ihrer Mitte ein Bergrücken^ auf dem das Dorf Tnoro 
liegt, bis anf etwa 2500' dem See nahe, Uber dem Posthanse Casa 
del Pianoi der sie herzförmig einschneidet nnd in zwei Hälften 
scheidet. Die westliche derselben zwischen dem Gualandro und 
Tnoro erstreckt sich in die Breite vom See bis znm Dorf Sangni- 
netto längs des Baches Macchiarone schlachtartig verengend un- 
geftbr bis zn 9000', die von Tnoro östlich liegende bis zn 5000'. 



**) DieMibe geht auf Fabtiu Pielor nirSdr, t, jetet ffiitMleortim Romano- 

nim reliquiae dinp. H. Feter I, 8. 86* 

BlBtt F 12 der Spccinlkarte „Mittelitalien'* des n«itrrr. Gnn oral Stabes, 
1 : 86400, Die jctzirre Strasse von Cortona nach Perngla liSltsich auf d. n Abhän^'en 
d«t Monte Gualandro, die Bahn fährt in dem schmalen Pas« swucheo Ber^ und See« 
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In diesem Defll^ hatte Hannlbal seine AufsteUnng so genoiuneii, 
dasB er selbst mit den Aürikern und Spaniern aof dem Htt^ tob 
Tuoro sich anfttellte» anf den Beigen Ton Passigiuino (HannibalB 
linkem Flllgel) die Balearen nnd die übrigen Leiclitbewaffiieten 
standen, nm das Dnrehbreoben zn hindern, anf seinem reebten 
Fiflgel'*) die Höben nnd Abhänge des Gnalandro Yon den Gelten 
nnd der Beiterei» dieser wol an den Anssenabbftngen gegen Borg- 
betto sn, besetzt waren, nm den Bttokzng abzusperren. 

Am frühen Morgeu, während eines dichten Nebels, wie bttnfig 
an Seen, zogen die ROmer bei Boighetto ohne Vondditsmassregeln 
in den Engpass. Als die Vorhut schon tther Tnoro hinaus, der 
grOsste Theil des Heeres schon im war Pol. 84, 1, gab 

Hannibal das Zeichen zam Angriff. Die Oelten sperrten den Ans- 
gang nach Borghetto auf dem linken FlUgel, die Balearen den 
Vormarsch bei Passignano, von Tuoro herab griffen die Spanier 
uud Afrikaner an. Es gelanj^ den Römeru nicht, aus der Marsch- 
die JSchlachtordnnni: il loiii gegen Tuoro) heii^ubtelieü JV. 84, 4j 
das Gemetzel \vai\ vollständig:. 

Polybius gibt 84, 7 zueigt die Zahl der im Thale (ra'/.oJi) 
getödtet«n auf Ib.iMX) an. Davon sclieidet er diejenigen, welclie 
noch in dem Engpass zwischen (Jualandro nnd dem See waren 
§. 8 o* xuju xi)V noiniuv n f t a ^ v t /. / u r t] x a l 



**) Dass Polyb. 83, 1, der das Terrain so beschreibt, dass es anf der 
Knrtp gnr nicht zu verkennen ist, diesen Flügel den linken, don bei Passignano 
den reclitt-n nennt, hat Nissen a. a. O. S. 58-1 achUf^end «rkliirt. Der bei Polyb, 
nnd Livius auf i abius Pictor (cf. Liv. 22, 7, 4) jsuriickgehendc Schlacbtbericht 
btniht o8»abir «nf der SehUderong einei rSmisdmi AvgenieiigeOf d«r dareh 
d«ii Engpais am OaaUmdro {vnw^ nA^So9 na^ x^w na^f$iw) und unfeflair 
bis tnm PostbAUfl Casa dd Piano «uoh durch die erste Hälfte der Ebene («vAm») 
»«rtebiert war, als der Angriff geschah und die Marschordnung cur Schlacbt- 
ordnnng dnrch ein halblinks sich wandte. Die Römer hatten dann den See im 
Kücken i«;r' ot'^a?), vor !*ich die Höhen von Tuorn. anf denen Hannibal stand, 
linkä auf dem Gualandro die Celten, rechts vor Passignano die Balearen. Liv. 
22, 4, 2 beschreibt vom SUmdpunltt der auirtehierendMi Börner mu «ift peran- 
gttsta (&iieee ealtas B) am Guatandro^ deinde paalo latior pateseit campui die 
ganze Ebene bis la den HShea tod Paiiignaiio. Dia aeueate DantoUimg Ton 
H. Peter Historie. Bom. rel. 8. GOXXYI, der die angeführte Localisierung für 
die deH Liviiis (CueliuM) erklärt, wop^effen Polyb. die Schlacht auf da? südwest- 
liche Ufer (etwa um PanicaroU) verl-^^'e, hat mich noch nicht üüer/<'Ugen können. 

Vgl. 83, 1 »atd de tj;» än ot'^cc? i.iftvijv TcA(4W( attvi^v änokti* 
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in di fuüiXo* ^aXttncuQO}^ Öisqs&HQOVto, cvm&ftviAtPOt [fttv] yno 
Ttjv lifivtjv Ol fitv 9tn t^p 7rnQd(Ttaaiv dtavotag oofitÖPTis iirl td 
tr'jyßff&nt rrifp roti; onh)i<i umnviyot'TO, z6 tV* n o Kv nXrj^og ftixi't 
(th toi dvraiov nnoßalvov «k tir liun^y luivt tag xiq^aXag aviüg 
vntQ TO vyQov vntfnc/ot, tni-n ontiow Öb rmv inftiatv xai rroodtjXov 
yiroftfvijg anaiXtiag . . ol fih vnn t^v nnXfut'mr , ritig dk nnoaxa- 
)JfTft*Teg nvrovg dtBrpOnnrjrrnv. Da das Hinzukoimnen der Reiterei er- 
wähnt wird, die auf den Westabluui^: des Onnlandro aufgestellt war, 
am alles in den F.njrpass liineinzntieiben, so ist hier offenbar die 
Kachhat -^j Im y.eiLliiiet ; die Vorhut, welcher der Durchhrnch bei 
Passignann gelungen war, wird Toi. S4. 14 und Liv. 22, 0, >< 
anf fKKX) Mann angegeben, so dass man die Nachhut auf minde- 
stens ebenso viele berechnen kann. Der Engpass hat, wie oben 
gesagt ist, eine Länge von ungefiihr ÖOCXJ'. Wenn die Manipeln 
mit 5 Mann Front, 32 Mann Tiefe die Hastaten und Prineipes, 
20 die Triarier ziehen, so würde bei einem Abstand zwischen 
Vorder- nnd Hintermann von 4' (vgl. RUstow Heerwesen CUsars 
S. 60 ff.), die Legion ohne Intervalle (4200 Mann) 3360', die 300 
Reiter der Legion etwa bei 5' Frontraum fUr den Mann und der 
oben angenommenen StraBsenbreite von 20' etwa 750' einnehmen ; 
6000 Mann Infonterie unget^hr 5000'. ^ Somit ist bei Polybius 
die Gesammtsnmme der Gefallenen Uber 20.000. LiyiOB 
hat offenbar eine der Poiybianischen Daistellnng ganz analoge 
QneUe gehabt,*^) nnr hat er naeh seiner Gewohnheit die bei Po- 
]ybiiu getrennten Absehnitte der Sehlacht, Im Thal und im Eng- 
paw, vemengt, 22, 6, 5 nnd 6 nnd ist die Zahl 15.000 als Ge- 
«ammtiamme der GetOdteten 1, 2. Die Vorhnty dOOO Mann stark, 
'mir über Paesignano hinaus entkommen, mnsste sieh aber am 
folgenden Tage der verfolgenden karthagisehen Reiterei nnter 
Maharbal eigeben. Pol. 84, 14, Ut. 22, 6, 8—12. Weitere Ge- 
fangene erwähnt Livins nieht ansdrttcklieh , >^ wilhrend Polybins 

««} So üMi die SMbe auch Ihne R. 6. II. 8. 187. 

'*) Nissen oimmtS. S84, dassbftide direct aaf FnUiif larüokgehen, C. P«tcr 
„Ueber die Qaellen** und H. Petpr a. a. O. nehmen vrenigstens nicht eine nn- 
mittelbare Benütznng des Fftbius duroh Livio« ml, BOndem deaken an OmUus 
Allti|»ater al8 Mittelglied. 

*°) C. Böttcher „Kritische Untersuchungen fiber die Quellen des Livias 
im 21. ond S2. Bneh" 8. 412 tml ^« WoTto des Livlua nnrielittf enf. 

*V C. Peter vermatet: «Ueiier die goeUen« 8. 83, den Liv. 7, 2 oadi 
quindecim milia Romanorum in ecie cacsa Husgcfalleu sei totidem 
e^pte oder «bnliches. Appiaa Hean. 10 gibt die Zehl der OefaUeoen «af ä0.000 
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ganz glaabhalt 85, 1 „im gaaseii ttber 15000^ angibt Doch sieht 
Liv. 7, 5 80 ana, als ob er selbst nocb andere 6e(kngene ausser 
der Vorbnt YoraussetKte. Es betrügt somit der Ge sa mm t Ver- 
lust naeb Polybins etwn 35000 Mann, bei Livins 21.000. 
Dagegen erzählt der letztere, dass 10000 sich gerettet haben nnd 
sparsa fiiga per onmem Etmriam dincrsis itineribna nrbem petiere, 
setzt also ein Heer von mindestens 31000 Mann voraus. 

An dieser Notiz zu zweifeln, ist trotz des Seliwei^ens des 
Polybius kein Grund, da es an sicli naiuilich ist, dass es ein- 
zelnen gelungen, selbst ,ni.s dem Thiilkessel Uber die Höhen zu 
entkommen, ü, da von der noch nicht in den Pass einge- 
rückten Nachhut waiirscheinlich nicht wenige Gelegenheit fanden, 
sich zu retten, und aucli \oii den ÜOOO, die sich durchgeschlagen 
hatten, mancher vor der vollen Einschliessnng durch die Heiter 
des Maliarbai sieh gerettet haben wird. Zudem folgt in dii sein 
Theil Livius einem im ^^anzen klaren und von Uebertreibungen 
im allgemeinen freier Bericht eines römischen Annalisten (s. Anm. 
25), während Polybins wenn, wie man nicht unwahrscheinlich 
annimmt, Silenus, der im Lag-er des Hanniijal war, eine seiner 
Quellen gewesen ist, in diesem Geschicbtsehreiber des Puniers 
eine solche Notiz kaum finden konnte : doch s. Anm. 25. 

Wir haben somit 15000 im Thalkessel Gefallene: wenn wir 
von der oben mit etwa üOOO angenommenen Nachhut 2000 ent- 
kommen lassen, würden noch etwa 4000 zu den Gefallenen hin- 
snznrechnen sein; gefangen wurden „über 15000"; so dass im 
ganzen der Verlust auf 35000 sich berechnet; mit den 10000 
Versprengten des Livius hätte somit die Stärke des Heeres etwa 
45000 Mann betragen. Aber selbst, wenn wir von den Livianischen 
FlQchtlingen ganz absehen, kommen wir mit den Polybianischen 
Angaben immer noch anf eine Samme von etwa reicfalieh 35000 
Hann, die za der Anflkssnng Mommsens, dass die zwei Consnin 
bloss die Legionen der voijährigen Gonsnln Itbemommen nnd sie 
nnr eigiazt haben, nicht stimmt 21 , 17 gibt Livins die Stärke 



an, die der Qefang'enea aut 10.000, die er jedoch alie bei der Vorhul &eia lässt. 
Eb. 25 gibt or die Zahl der in swei Jahren OelaUenen auf 100.000 an, waa, die 
Schlaeht no d«r Trebia an der am TrasiBkenna nnd bei CannS niilg'orecihnet, nn* 
gefihr die ilehtlfe Zahl wuta maif. 

Der Avedroek de« Polyb. 84* 7 movto ^i* tüv i&tonüv avto ntfii 

nXiiotov 7toif>v"iy'>i TO /«ij qtvyttv nfjfJe Xilnttv Tttv Taf*<? bezieht eich natttf' 
Höh auf die Qesammtheit und den Anfang de* dreistündigen Kampfes. 



der Legionen zu 45U0 (4000 lulaut., 300 Heiter) an, die Stärke 
der Socialtrnppen betrug für ein consularisclies Heer von zwei Le- 
gioDen regelmässig das gleiche an Fussgäugern, das drpifnche an 
Reiterei fPolyb. 6. 26, 7), doch steigt die Zahl des bundesge- 
iiüssischen Fussvoikes bis anfs doppelte vgl. 2J, 17, ö. Die an 
dieser Stelle hesprocbene Arnieo de,«? Semprnnins war, da sie Kar 
Landung in Afrika und zum Kriei::e dort hestimnit war, eine der 
stärkeren, sie zahlte alles in allem 2G-1Ö(> Mann. Es miiB8 somit 
für die Armee des FInminius, die sich nach dem früher gesagten 
mindestens auf 35000 Mann berechnet, ausser den regeimäsfligen 
8wei Legionen und den zugehörigen Socialtrappen noeb ein wei- 
teres Corps von mindestens 15000 Mann angenommen werden. 
Dieses kann aber nirgends anders woher genommen sein, als ans 
der vorjährigen Armee, folglich diese niobt den eigentlielien Be- 
atandtheil der Heere des Jahres 217 bilden, sondern es rotlssen 
neue Legionen dann gekommen sein, and zwar, da nach dem 6e> 
sagten jedenfidls Flaminias m seinen nenen zwei Legionen min- 
destens die Hälfte der Polegionen hatte, da femer nach dem 
im folgenden daranlegenden das Heer des Servilins wol nioht 
Bchwioher gewesen ist, als das des FUuninins, ron vier Le- 
gionen. Dies sagt aneh Polyh. 3, 76, 5 rMfos ^1 £B(f9vOM«f 
md Fotos ^h^PWSf o&$q inrvj^of ßnatoi t6t$ Ktt&ttmtit^t, ftPf^yop 
avftftdxovg xal Mati^Qa^pov t« na^ aitoZg atQatoittd«, 
und Appian 8 oi ^ &fn$ '/V>/ittfoi. ..n^oimip «• ntt^ a^tmp 
«Ui^ xatütfov, toti tttQl TO» /To^ot tig thm tQiWiniäBm 

mto$s tßuog t^xs m^ohg mpttaufrxiXiwf luä imiias tifuotwriovg, xm 

fiovfiiytp', tovs ig SmUa», ta ff Ii 99« 1^ r^yo* ini t99 jdvpißap 



**) Die Normslstärke ist für Legioosiofantcrie in dieser Zeit 4200 Mann 
«bir «Mi mA M 5900 gesteigert. Polyb. 1, 16, 2. 6, 20, 8; die Legion»^ 
«•valteto Ueibt aOO; vgL J«do«h M«k Anm. 46. 

*") Bilbtt hteb«! mflnea oftalMur die Pdegl<MiMi VantlrkaiigvB erhftltoo 
haben, vfL Anm. 38. — Die von Polyb, 75, 7 erwflbnten 1500 Mmn l«idit«r 
Truppen, welche Hiero scliickte, kämpften nach Liv. 24, 30, 13 am Traiimenus 
mit, während «r eif. 22, 37, 7, H erst nach dieser Schlacht geschickt werden 
IfiMt. Die Schrift von O. SiujoQ n^l^iuii de faiti« Romanis couscripsit*' (Voigt 
a. a. 0. 8. €), welebe za dem gleidien £«saItKt mit dem Uer nMsbge-«]eseaen 
fekomnieB m wmn edielnt iiaob der Notb bei V<rfgt a. O 6. 31| bebe i«^ 
•ieht eiatebea kömiAD, 
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Diese Stelle und wol auch der Ausdrnek an der angefltlirten 
Stelle des Polybins tuetiyQwpw ta mt^ a»t9ts ütgtstöntda bekommen 
ihr lidit ans Polyb. 2, 24 Um neben anderem (s. S. 27) zu zeigen, 
mit welcher Macht Hannibal den Kampf aufnahm §. gibt er ehie 
Uebersieht Uber die StreitkrSfte^ die Rom i J. 225 nnd^ wie eben 
die Erwähnung Hannibals zeigt, aneh nni die Zeit des Anfanges 
des "Zweiten punischen Krieges znr Verfügung hatte ' ') Mit Aüs- 
lassun^; der Angabe Uber die Socii, hatten 1) die Consulii vier Le- 
gionen ä 6200 Fussgängern und 300 Reitern = 2< 1.800 Fussg., 
1200 Reit. §. 3. — 2) iv tij 'Piönij öiirQißov i-joi^aa- 

ftiroi yt'coir t(ov avfißaivövion hv jol^ 7Tn}.iuoi<;^ iq, t d Qf^ i ui; ij^ovn,; 
t ü i i r , 'P fo u (i i fi) r fi tiV nv T ät y n i C o i () t ri u v o lo i fAt.rn dl toi zoyv 
iTiTiH^ lihoi Hia 7T(-\T,iAft'7ini ib. §. 9. Ai) Ijuiidcsgenössischen Truppen 
sind sowol Hei den zwei Consularheeren als bei den: Reservcheer 
in Rom 30.iK)0 Fusspänger nnd 2000 Reiter. — 3> In Sieilien 
und Tarent je eine Legion mit 4200 Fn^sgängern. 2(X) Reitern 
§. 13. — Wir erfahren hieraus, dass man Reser eelegionen 
in Rom wenijr^iten!«; in so weit bereit hatte,'^-) dnss die Leute 
in den Fahneneid ^'■enonimen worden waren, wovon wir Liv. 21, 
17 nnd 57, 2 niehts hören, und auf die man auch, als 8cipio 
seine Legionen nach Gallien abgab 26, 2 (Polyb. 3, 40, 14) s. 
oben S. 23, noch nicht zurUckgriff, sondern lieber neue aushob, 
ebenso wie man auch dann, als man Hannibals Ankunft in Italien 
iLannte, lieber die weitanssebende afrikanische Expedition aufgab 
nnd den Sempronius an den Po beordete. An der Sache selbst 
ist kein Zweifel möglich; dass Polybiuii im 3. Buch nur mit der 
kurzen Bemerkung 75, 5 darauf zurückkommt, i^t nach dem. 2, 
^4, 9 Gesagten ganz erkl&rlieh, handelte es sich doch hdohsteas 
nmr darum die bereits vereideten in Legionen einzntheilen middeii 
Gonsnln znzaweisen, sobald man ihrer bedniite. 



Man hat aie in ftbevriehkliclMr Form bei Becker-Harqnardl fiöm. Aal. 
III., 2, 8. 300. I>ange Rom. Altert. H. S. 1:30 ff. Ihne R. G. II. Anh. 8. 401. 

") So erklärt sich wol auch <lf;r Ausdruck Pol. "3, 75, 5 «art;'(>(ti/ ov r'c 
7ta(j arroTc uTitaxöntda', vpl. Liv. .']. 2(J, ?j. D.is H<-lieint auch darin ange- 
deutet, dnss bei 1 und 3 die Zahl der Legionen, bei 2 nur die Zahl der Mana- 
acbaften angegeben ist. Vgl. auch Liv. 27, 3, 9 exercitus arbaous und 22, 11, 8. 
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Es ist non die Frage, anf wie viele Legionen die 20,000 
Mann gerechnet wurden. Da Polyb. fllr die Armeen der Consnln 
ausdrücklich als Stärke der Legion 520(3 Mnnn *'''') anp^bt, für die 
[^gionen in Sieilion und Tarent ebenso bestimmt 4200 Mann, so 
wäre es zunächst natürlich, dasy die unter 2) aufgezählten noch 
wie 1) gerechnet würden, wodurch vier Legionen heraus kämen. 
Dem widerspricht aber die Zahl der Reiter. 300 ist die stehende 
Zahl der Legionscavallerie, mag die Stärke der Lcfi-ion 4000 oder 
5200 betragen. Da Polyb. nun 1500 nennt, so ergeben sieh fünf 
Legionen, also ä 4{XX) Mann. Doch steht die Sache vielleicht noch 
anders. In der Polybianischen Aufzahlung fehlt eine später im 
Jahre 218 vorküininoiuie, die „vierte", die unter L. Manlius in ('Mi- 
lien stand. Ist diese aus was immer tlir einem uns nicht mehr erkenn- 
baren Grunde aus der seit d. .1. 225 vorhandenen Reservearmee 
eatnommen, so ergibt sich tiir das Jahr 2ib folgender Bestand: 

Zwei I>egionen unter Sempronias in Sicilien, dann am Po. 

Zwei Legionen unter Soipio, dann an den Po nachgefUhrt 

Zwei Legionen nen ausgehoben von Seipio, dann in Spanien. 

Eine Legion nnter L. Manlios am Po. 

Eine Legion in Sicilien. 

Eine Legion in Tarent. 

Vier Reserrelegionen in Rom. = 18. 

Diese letzteren sind i. J. 216 nioht mehr anr Ver- 
fügung, da Liv. 23, 14, 2 (vgl aach 22, 11, 9) für den An&ngr 
dieses Jahres die Anshebong nener Beserrelegionen berielitet wird. 

Hiemit stimmt nnn die bei Appian angegebene Zabl der Le- 
gionen nsd anch die Vertlieilnng nnter der oben angenommenen 
Voranasetanng) dass die Comndn Flanmiina und ServiJins die vier 
Reservelegionen nnd die Reste der Poarmee erhalten, bis anf 
einen Ponet. Appian nennt Tarent nioht, daittr aber Sardinien, 
femer sagt Polybins in 2, 24, 13, dass Sicilien nnd Tsient je 
eine Legion hatten, sagt aber 7on Sardinien niehts, dagegen 
3, 75, 4 sagt er, dass nach Sicnita nnd Sardinien Legionen 
(ar(fM6»tda)f nach Tarent nnd an andere Orte Italiens nooqvXmmi 
„Wachen", ßeotachtnngscorps (etwa ans Socii) geschickt worden 
seien. Das scheint so zn verstehen , dass in Sicilien die dort be* 
reits stehende (Liv. 21, 49, 6, 10) belassen, die anfangs in Tarent 
stehende Legion nach Sardinien verlegt worden ist, etwa als nach 

") Anders Liv. 17, 5 s. oben S. 24. — Die Hm sind eine ruri<1» Z .1,1, 
wie auch die 20000 an unserer Poliyb, «lelle fiir 21000 sieben; Ähnlich Amn. ib, 

3 
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Znrttckrufang des Sempronius dieser Keinen Legaten Sextim Pom- 
ponins mit 25 Schiffen zum Schutz der KHsfe znrücklicss Liv, 21, 
51, 6, vgl. Pol. 3, 9fi, 9, so dass Polyb. uinl Ajipian Ubereingtinimeii. 

WaH iiuii die Vertheilnno: der Legionen für 217 betrifft, so 
ist die Untersuchnnp: hiertlber datlurch eigentlhnlieh erschwert, dass 
bei Livius die Uebernahuie den Heeres durch Flaminius in einer 
Weise erzählt wird, von der Polybius nichts weisß. Nach Icizterem 
scheint Flaminius gleichzeitia; mit Servil ins von Rom al>i;egaugen 
zu Bein und direct nach Arretium sich ijc^'ebeo zu haben 75, 5 ; 
77, 1, Servilins aber nacli Arindnnm; und zwar scheint dies der 
allgemeine vomAnfanir n ii festgesetzte Feld zn^'^splan 
ftlr das ,f«hr217 ^rw.Hen zu sein 75,0, mid den Hannibai das 
Eindringen in d«K ei^^cntliche Italien zu verleben 7n, fi. 

Servilins ging, wie gesagt, von Ron« direct nach Ariminum 
mit seinem Heere (Pol. 3, 77, 2 ist das bei rphiuiviog stehende dvcda- 
ß<av tag avTOV dwdfisii ebenso bei rvatog ^tonvihog rov^inahv 

(Off in l^Qtftivovj nemlich nffo^»^ zu wiederholen), und ttbernahm dort 
die andere Hälfte der früheren Poarmee, also die^ wolehe Scipio 
Liv. 56, 9 nach Cremona geführt hatte. Diese Form der 
Ueberlieferong tritt klar herror bei Appian Hann. 9 m 6 fih 



•*) Vgl Dui« B. O. II., S. 179, Anm. 98. — Von dieser einen Form 
der TTobf^rlirffi rutig, die p^egcnübor di?r Tom Partoihass der Nobilität und 
im Dienst der Verherrlichung de« Fabius PutHtellteo Livianif^chen alle Wahr- 
scbüinlicbkeit für sieb bat, scheint Hieb auch bei Livius ein RvAi zu finden. 
Ich gUttbe namlicb, die bei Ltviae 21,59^10 ganz versprengt stehende Notis : iie> 
candmn mbi pngaam Haonibal in Lignrei« Sempronius Lncam coneenit «tand 
in «bMin SEomanMiiluuigf wo SempranliM teln« swel Legionen (Bdplo hatte 
die seinen nach Cremona gefiiltrt 56, 9) nach Etrurien abt7thrte^ damit Flami- 
nins, der von Rom aus direct dorthin, zunäciist naoli Arrotiuui, g:ipnp, ah', dort 
übernehme. Die Zeitrechnung stimmt daisu ; denn Livius setzt dit sen Abs&ug 
na eh dem verunglückten ersten Versuch Uauujbals über dt u Apennin zu gehen; 
er iele also ins erste Frühjahr in den Beginn der Feldzugszeit. — Ferner er- 
teiheint das Verfahren das Serrilins aneli bei livius naeli der Meldung, das« Hannibai 
natfli Ifilrwita gesogen 8, 1, dasi er nftmlieb den Cantenios sogleich votaas- 
schickt, was nur bedeuten kann, dass er (auch bei Liviuü vgl. 3^ 8) selbst folgen 
wollte (Pol. s^;, :\)^ trotz 0, 6. entschieden in Ucbcreinstimmung mit df-r l'o]y- 
bianiscben Darstellung, das.s 2\vis<dien den Consuln t»iii förmlicher festge- 
stellter Kriegsplan bestand Pol. T.*). 5 und 6 und sie wol auch zn 
gleicher Zeil und in der angi^gebenen Riehtang von Rom abgiengen (Pol. 77, 1). 

*^ Doch ist im weitaran aufliaiig, dass 88, 7 Fabius vier Legionen ans- 
hebl und mit sich führt und sie mit den Trappen ron Ariminum ▼«reinigt 
üVft^i^a^ Tat? an H(}tftivov ß o & n {• n a ti; 4vpdit$aM xt^l T'-r lavviav, die 
hier den Eindruck einer geringeren Zahl machen, wenn aueb su baräcksichtigen 
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Zxiffieovoff (6 JSxmiiav npßvnatös (üot&Big ig 'IßiiQiav dUnXtv 
<nv), fftXafUnoq di tQifffivoioig te nt^olg xcu tyiauXioig inTTfvai riyr 
ivtog l'/ffivvivoav OQoiy 'haUav tqvlaffffsv und Stimmt ganz ZU dem 

ans Polybins erschlossenen. Da^^egen Übertrieben sind die Angaben 
des Appian Hann. 10 Uber die .Stärke des Heeres des Serviliu». 
Denn nach ihm hatte Scrvilins selbst 4U.U0U, als er gregen Ktrnrien 
aufbrach, nnd Centcnius, vun dem man nicht sieht, ob er selbst- 
stUntliger Kommandant oder T^e^at des 8erviliU8 ist, hat 8000 
Mann, statt der 4iÄHj Reiter, mit denen er bei Pol. 86, 3 und 
Liv. H. 1 vorausgeschickt wird. Es ist dies die einzige directe 
Angabe Uber die Stärke der Armee des Servilins, allein trotz des 
Ausweges, den Ihne IL. S. 171 f. einschlagt, dass er ein Ilill's- 
corps der Cenonianen annimmt^") — vgl. die oben S. iJ- angeOHirte 
Stelle Tolyb. 2, 24, 7 — kaum anzunehmen. Dagegen tUlirt uns 
die Zahl der 4U0O lieiter darauf, worauf uns auch die indirecten 
Beweise im vorigen geführt haben, zu einer Armee von vier Le- 
gionen mit den entsprechenden Socii. Zu einer soloben gehören 
nämlich 1200 Logions- und 3600 Soeialreiter. Dass ein marschie- 
rendes Heer sieb oieht von seiner geflammten Reiterei entblössen 
konnte, ist ohne weitere Ausführung klar; Servilius behielt sich 
80O zurück. Die vier Legionen sind aber nach den Resultaten 
der bisherigen Untersuchnng ans zwei neu aoflgebobenen nnd swei 
(den Scipionisehen) Legionen der Poarmec zusammengesetzt. 

Qans anders als nach Polybius gehen freilieh die Dinge bei 
Litrins vor. Naoh ihm hat Flaminins durchs Loos die vier in 

ist, da85t rin Theil d«nelben mit SerTiliiw nmoh Rom geschickt wird §. 8 vgl, 
QDto» Anm. 12. 

Dahs SerTilius ebenso wie Flaminias von Rom hus eine Armee mit sich 
fährte, int in den vorigen Worten enthalten: td itUova (der Legionen) d' ^yov 
inl xov Avvißvv oi /i«rci SatMimva luid St/at^ift^ ai^t0(wtk9 vnatoi. Die Angabe, 
Senrilliu habe vmi Seipiodie mtUle der Pearmee ttbemommeD, iet an eich aneh 
wahndMritdleher ah die Darstellung des Livius 63, 15, da«» Sciplo bereit« ab^'e- 
gBDp-r>n und dfT PrStnr C. Atillus, der also von Rom (s. S. 2'} u. Liv. 62, 11) wieder 
nach Cremona gegangen Kein niüs.^te, die Truppen nach Ariminum geführt habe. 

S. auch unten S. 5«J, Anm. 27. 

^'') Vgl. Polyh. 71, 13. LIv. 6^ 6. WeiM«Bben» sa 22, 36, a. Vorana- 
geaetit bt dafaelt daae andb die Poaimaa YtretSrhiuigeii erhalten hat; wie aneh 
oben der von Fiaaiiniaa ftbemommeiie Thell denetben i. Asm. 29* Freilieh 
fiOui eine andere Darstellung auf zwei Legionen B. unten Anm. 42. 

Ueher das Auffällige dieser Bestiniraang s. Weissenborn an 6dt 1. 
Ueber die Viersabi s. oben S. 26| Aiun. 17 und lÖ. 
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Placentia und Oremona stehenden Legionen erhalten 63, 1 und 
Übernimmt sie persönlich in Ariminum, die Semprooischen von 
Semproniiu selbst, die OoraeliBchen» da Sdpio bereits nach Rom*'*) 
abgegangen zu sein scbemt, von dem Prtttor 0. Atilius. Mit der No- 
bilität seit seinem politiseben Auftreten und seinem ersten Consulat 
verfeindet — selbst bei Polybins ut die AafTassong des Hannes 
stark getrübt — scbiekt er, wol als die Nobilitttt die Prodi^en- 
masehine stark spielen liess, 21, 62, an die Poarmee den Befehl| 
am Tage des Amtsantrittes in Ariminnm sieh emanfinden, und trat 
dort das Consnlat an. Darob emente Prodigien. Von Ariminnm 
ans Msst ihn Uvins 63, 15 per Apennini tramites nach Atretinm 
sieben, wol den nSehsten Weg über Sarsina vgl. Nissen a. a. 0. 
S, 569. Gn. Servilins trat am 15. Mftrz ordnungsmüssig in Rom 
das Amt an nnd bielt die Ansbebong^'), die Livins, naebdem er 
dem Flaminios die vier Legionen der Poarmee zngetheilt bat, 
offenbar nur flir Servilius und wol auch in der Stärke von vier 
Legionen — dafür spricht die bei ihm ebenso wie bei Polybius 
sich findende Angabe Uber die -iUOÜ Reiter des Cemeniiis **i — 
vorgenommen werden lÄsst. Ohne dass von seinem Weggang eine 
Erwähnung geschieht, scheint er 8, 1 in Ariminum zu stehen, 
vgl. auch 9, 6 und 11, 5, und von dort aus den Centenius auf 
die Nachricht (von Flaminiu» wol selbst), diiss llannibal den Weg 
nach Etnirien genommen, zu Flaminius zu schicken, was wnl die 
Folge haben sollte, dass er wie ho\ Tolyh. 8H, 3 selbst aufbrach, 
um sich mit Flaminius zu Vf reinigen, vir), oben Anm. 34. Auf die 
Meldung von Flaminius Niederlage marschiert er 9, 6, wie es 

«0) N«eh BpHÜen gebt w er»t cpltor Pol. 3, 97, 2. Liriiu 32, 22, 2. D« 
C. AtiliQt nMh Liv. 21, 62, 10 in Rom ist, mfittt« er onl gias kiinBeh inr Ueber- 
nfthmc dei Befehles naeli Arininun ((Tremona ?) gegaofon Min. Kooate nicht, 
iUIi ScJpio wirklich waggcguxgen ist, — vgl. dagogen oben 8. An». 36 

ein Legat dip L*»gionpn nuch Arirainum fiihrfn ' 

*') Die Redetiken, welche sich an diet^e Aufhebung knüpfen , sind von 
Weissen bor a su 2, 1 dargelegt. 

**) Deeh nnf 2 fahrt folgendes. Fabins hebt 22, 1 1, 3 nnr iw« Legionen 
aus, die er mit der Armee des Servilius Tereinigt 11« 5. 12, L N«eh 27, 10 
hat aber Fabius nnr vier Leonen, die er mit Minnelns theilt. AnfflUlig Ist 
daran, dans die«ie Legionen, nnter denen doch sicher zwei neu gebildete sind, 
die IftufiTiil.'H Zahlen T., II.. III., IUI. haben — IUI. heilst hei Polyb. dif unter 
L. Mnnliiiv in Guliii ri stehende 3, 40, 14. Polyb Iftsst Fabius vier L«-gion('n aus- 
heben und tjüt !<ieh fiihn'n 88, 7. Es heisst dann bei ihm or/i^t^ac dt raif än 
\4^t/tivov ßo ti^ovotttf ^t'ir«i»se«. 
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sdieiDt roB Ariminiim ent auB, ohne dass hiebei de8 wie es 
sehemt auch bei Livins beabsichtigt gewesenen Zuges zn Flami* 
nins weiter gedaeht ist. Er zieht nämlich in der Riehtnng auf 
Rom anf der Flaminisehen Strasse 9, 6 nnd «hergibt seine Trappen 
dem FabiQS bei Ocricalnm. Fabius schiclEt den Serrilins znm 
Schatze der Kdste nach Rom, mit dem Auftrage , die in Rom 
ausser den zwei Legionen , die mit Fabius auagezogen waren, 
bereits ausgebobenen (magna uis hominuni conscripta Romae erat 
1 1, 8) grösstentheils einzuschiffen. Im folgenden wird, während bei 
Polybius nirfrends eine bestimmte Angabe über die Gesammt- 
stärke des Fabianischen Heeres sich findet, dasselbe 27, 10 unter 
namentlicher Anfllhrnns: der Legionen auf vier Legionen be- 
stimmt,**) 80 dasR also daß Heer des Servilius nur zwei Legionen 
gezählt haben nilisöte, wHhrend wir oben auf die wahrscheinliche 
Stärke von vier Legionen auch nach Livius gekommen waren. 
Für die Richtigkeit der Darstellung des LiviuB spriclit sc hein bar 
auch Pol. 3, 107, 9—15. Es wird dort an.ireireben, dass im Jahre 
21H 7A\m ernten Male die consnlarigchen Heere je vier Legionen 
betragen und vereint gegen einen Feind gefochten haben w? ov 
fiövov z(tTao<Tiv n)X oxro) (irnnTonidotq Ptüfuüxoii; ofiov nnoyQr]rTO 

duxxifdvv$vii»t*^) während sonst jeder Consol nur zwei Legionen 

*') Die einigen leichten Gefechte mit tl^n Gallii>rn und tVin Eroberung 
„einer unbedeutenden Stadt", «chuinen ein schlecht erfundeucH Aui»fülluiittel, da 
BerriUlts, so laoge «t vob Hftunibal niofatt wnute, in Arimlnnm bleib«« muil», 
obn« skli in Bxpedftionen einiahssen ; naehdem er über feinen Manch Kunde 

erhalten, für den bm Pelyh. stehenden Aufbrach desselben sich anch bei Liviits 

Spure ri flnflcn s. Anm. 31. Ferner ist nicht abwuschen, mit welchen Galliern 
er gekämpft habon soll ; die lJiD7«>g<>T)d von Arimiuum war schon lan^ Zeit rohig. 
**} Auf dasselbe Resultat führt App. Hann. 17. 

**) Die Gewnmtsumme des Heeres bei CannS wird vou Polyb. 113, 5 
auf 80.000 Fnssglnger und et*as Aber 6000 Better angegeben, womit im gansen 
Linns 22, 36 sttmmt» wihrend Appian 70.000 Fussgingar rechne^ Haan. 17. Die 

80.000 Mann sind acht L( gioncu k 5000 Mann (ygl. Anm. 33), was Pol. 107. I» 
und Liv. ,'J(>, 3 ausdrücklich b( /eugf n Höchst auffÜHi^ ist die Anf,'abe bei Polyb. 
107, 10 und Livius, i^eUlie dir Au.ihebung von 3<n> I{f.ii(<ni für die Legion als 
eine Ausnabne, die von 20U als Regel hinstellen, l'ol. Ü, 2U, \) gibt als Kegel 
Ar seine Zeit die Zahl von 300 Reitern , für die frühere Zeit (td :talai6v) von 
200 an, nnd anch schon I. J. S6S beaeichnet er die Zahl von äOO Reitern 1, 16, 
2 ab das regelmlssige. Livius 21, 17, 8 nennt 600 den ins tas eqnitalns von 
swei Legionen. Ferner stimmt die an nnserer Stelle gegebene Zahl ron ÜOOO 
Reitern zu d*'r Zahl von »"ht Legionen gar nicht, wenn bei einer Legion 800 
gewcspn wären, da dann 2400 römisch, und 7200 bundesgcnössische gewesen 
sein mttssten; vielmehr stimmt sie genau, zumal zu Pol. fn*((f n kti ovs tülw 
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(satuint einer nngefthr gleichen Zahl der Socialiulanterie) fifehabt 
habe und die meisleu Schlachten nur vou e i n u m consularischen 
Heere geschlagen worden seien. Doch ist das nicht im strengen 
Sinne, sondern wol nur Ton Ne uuii ebuugen zu verstehen. 
So ist bei Tolyb. selbst 88, 7 an^rc-cfien, dass der Dictutor Fa- 
bius vier Legionen aus Koni i:ctührt habe. Endlieh zeigt wol öftov, 
dass zunächst nur die Ver(Mni;,ung vou acht Legionen za einem 
Ueere, auf d e ui s e 1 be u Kriegsschauplatz geni( int ist. 

Wir stehen zwei verschiedenen lYaditionen gegenüber, deren 
eine (Pol^bius) vorzugsweise nur die Vorgänge auf dem Kriegs- 
schauplatz, hier aber fast durchaus mit dem entschiedenen An- 
spruch auf Glaubwürdigkeit darstellt, eine zweite (Livius) sowol 
in der Darstellung der kriegerisehen Ereignisse und meist nicht 
zu ihrem Vortheil von der ersten abweichti als auch die Vorfälle 
in Kom selbst mehrfach und zwar von einem entschiedenen Partei- 
standpunct aus (dem der Nobilität) behandelt. Für die letztere 
hat C. Peter „Ueber die Quellen" S. 78 ff. den Caelius Antipater als 
unmittelbare Quelle wenigstens des Ii?iii8 als sehr wahrseheinlicb 
lÜDgestellt^ s. Anm. 24. 

Doch eischeinen in Mitte der zweiten Tradition wieder 
Dinge, die nur in den Zosammenhang der ersten yoIlstSodig passen 
und sieh wie ein Rest der echten Ueberliefenmg inmitten der 
mehr oder weniger absichtlich oder nnabsicbtlicb verdorbenen aas- 
nehmen. Ein solches Beispiel seheint das oben Anm. 34 berttbrte 
za sein. An anderen Stellen gehen von einem gemeinsamen 
Punkte ans zwei Terschiedene Berichte auseinander, ohne dass 
man eui sicheres Criterium bat, weleher der echte oder dem 
echten am nächsten ist Ein solcher Fall ist der znletzt beban- 
delte. Darin, dass nach der Schlacht am Trssimenns mehr als 
zwei Legionen ausgehoben wurden^ stimmen Üy. 22, II, 8 und 3 
und Polyb. 88, 7 ttberein. Bei Lbios bleiben ausser den zwei 
Ton Fablus mitgenommenen die ttbrigen in Rom, wol als Be- 



t^antaxtlltifr^ wenn geradf umgcki lirl statt der normalen 300 nur 200 an»- 
gehobpn werden: likßj romisclio und 4H*K> biindpsgenössif^che gleich tJllA». 
£b mu!^« iu einer Liviua und Folybius gemeinsamen Quelle schon die Ver- 
wechslung stattgefunden und von beiden, ohne nachzurechnen, nachgesehriebsn 
wofto i«in. Di« «nflKUig gering« 2ahl d«r R«itor «rklSrt aidi wol, dass luwh 
d«B itarken V«rlittleit roa Beitern am Heiiun (T«rdoppio), an der Trebia, am 
Trasinicnns Kelterei, Yor allem die Boiae, edbwerer sn besehaffea war, ala 
Mamuebaftk 
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6At7Attig der Hauptstadt und zur Bemannang der Sebiffe 11, ^ 
and ans ihnen nimmt saobgemliSB ServiHna seine Trappen. Naeb 
Polyb. rtlekt Fabins mit vier I^gienen aas, gibt aber nach der 
Vereintgong mit Servilins diesem eine Zahl Soldaten (88, 7 
i^ttiiiintilt fi«r« ita^oitmie «V «rjr 'Pmttrjv)^ nm die Kttsten in 
sehtttzen»**) Lassen sich hier die beiden Beriehte in ihrem Ur- 
sprünge vereinigen^ so ist zwiseben den vier Legionen des Fabins, 
▼on welchen zwei ansdriteUtcb anf das Heer des Serrilins snfttck- 
geführt werden 11^ 3, und den Besnltaten der obigen Untersnehnng, 
die anf vier Legionen aneb fltar das Heer des Servilins führte, *') 
eme Diffisrenz, welche sieb wol nnr dnrefa Versebiedenartigkeit der 
Berichte^ denen Livins. (bei Polybias findet sich, wie erwähnt, ttber 
die Gesammtzahl des Fabianischen Heeres keine Angabe) ^ frtther 
uud denen er in der Darstelhinf^ des Fabiiis folgt, eikiären l&sst. 
Möglich und sogar walnselieinlich ist eu, dass diese verschiedeneu 
Berichte .schon in der näck^ten Hauptquelle des Livias vereinigt 
waren i^bei Caelius?). 

Iii. Die Schlacht an der Trebia.*) 

Nachdem Hannibal üm das Ende des Septembers fiber den 
kleinen St. Bernhard nach Aosta im Thale der Doria Baltea ge- 

8o ist srafttJM^jri} wol sa fiiMeii, Um Poljb. kdn« in der Stadt b»- 
findlieban TtappdB erwlQint 

*^ Ein Ausweg, wie iha Voigt a. a. O. S. 21 ttbrigeai ea einer Stette, 

wo es nicht nöthig' w«r. TPrsnrht, sich iiuf multa (!) «ociornm ftii:?il!R r.vt b«- 
rufeii, ist weder, wenn man die itRli?chen Socii vci it 'heo solt, bei der Bestimmt- 
heit dea Verhältnisses zulässig, noch kommen, was wahrscheinlich gemeint ist» 
in dieser Zeit aniilia (von soeü stets streng geschieden) viel vor ; vgl. Liv* 
22, 37, 7. 21, 48, 1. 

') Die Gmndgednoken, von weldieB die folgende Itleine AMiandlong bei 
dtr Bestimmung des Schkchtfeldes an der IVebia ausgeht, standen bei mir 
schon fest, als ich Ann lr» ftlic)if>n Atifunt?! von P. La Roc-he in München im 
neuen f<clnveiterischen Muaeum III, Jahrgang, S. 179 f. „Hannibal« Feldzag am 
Po" kennen lernte. Obgleich ich mich freute, vielfach in der Äuäaasung der 
Vorgänge mit ihm suswnaiengetroffen sa sein, namentiich in der Annehme, dass 
«nflbiglkli d«s Icsrdie^sdie nnd römische L^r anf dem Unken Trebinnfor 
gestanden, snmmt nllen ihren Conseqnensen, in der Bedentsnmkeit des Baches, 
in dem Ifngo im Hinlerhnlt liegt u. a. nnmentiidi auch in der entscheidenden 
Ocltnng. die fl'^m Polyhiu« piiiznräumcn sc?, so (glaubte ich vnrliepontle Er- 
örterung uiciit »itirückluilteii /u soUi n, da ich bei der Uebereinstimmung in der 
Hauptsache doch im Detail viclfacli abweiche , manches auch von Seiten be« 
trachten sn mfUisen glaube, die bei La Boche nicht hervortreten. 
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kommen und etoige Tag« dort der Erholimg deB decimierten und 
tagt der Aaflifsmig nahen Heeres gewidmet hatte, erstürmte er 
zunächst etwas naeh Westen ansbiegend die Stadt der Tauriner 
and braeh dann gegen Osten auf, indem er wo! nOrdlieb yom Po 
Uber Vereellil wie La Boehe Neues Sehweiserisehes Hnseam III. 
S. 188 niebt nnwabrsehdnliob annimmt, gegen Koma und 
lYeeate sn maisebieite. Sieh dann naeh Stlden wendend, fiind er 
sieb aof einmal dem P. Cornelias Seipk), der Ton Massilia, als er 
Hannibsl niebt hatte einholen kOnnen, naeb Pisa snrllekgefahren, 
in Tannetam oder Hatina das Oonmiando Aber die drei Legionen 
der Foarmee ttbeinommen, Aber Placentia maisebierend den Po 
jedenfklls westlieb Ton der letzteren Stadt ttbersebritten, bald den 
Tessin Qberbrilekt and anfangs in westlieber Biebtong, dann, als 
er genaaeres ron Hannibal gehört, in nördlicher gezogen war, 
gegenüber. Ein Oefbebt zwiseben der beiderseitigen Reiterei, der 
anf rOmiseber Seite noch die leichte Infanterie beigegeben war, 
fiel ungünstig ftir die Römer ans, der Consnl selbst wurde Ter- 
wundet. Seipio zog sich schleunigst hinter den Po zurück und 
liess die Brliclie abbrechen. Der üeberping Scipios über den 
Tessin wird von Pol}biu8 gar nicht enväbnt, offenbar, weil er, da 
die Römer von Hannibal nicht verfolgt werden 66^3, keine vSchwie- 
rigkeit bot. Höchst auliallig wäre es, dass, wenn Hannibal wirk- 
h'ch bib znm Po dem Seipio gefolgt wäre, über seinen Tessin- 
Ubergan^ nichts erwähnt wäre,') da doch das zur Bewachung 
der Brücke früher zurückgelassene Detachcment Liv. 21, 45, 1 
hinlänglich leicht, nachdem das Ilauptheer über die Brllcke mar- 
schiert, dieselbe ohne Gefährdung- durch Hannibal hätte vernichten 
küuneu. Es hat daher P. La Tiouhe a. a. 0. wS. 197 trotz des 
Widerspraohes von Hermann MlUier („Die Schhicht an der Trebia'^ 



'l Sehr HDsprechend ist die Vermatung von P. La Roch«» a. ji ^ >. 8. 1G2, 
dass Polyb. 3, 66 statt T7 öi «ata nö^at tf/*i^at fffo^yor aftiton^ot naf^d 

t49 ffoToiioy i» Tov Xf99 ta9 'jtJMtn fti^nvVf worunter d«n TieimM in yet' 
tteh«n tMblich niuDÖflleh itk, d«r Po aber «ben&lb nnpMieiid und okn» v- 
fltditlidbat Gmad erwibnt wirc, sa •cbniben lei «a^a rtva naitatMv and von 

einem der kleinen SOS d«n Vorbergen der Alpen kommenden FlUsschen zwischen 
Tessin und Sesia — (>r nimmt den Terdoppio «a, 68 könnt« «ber Mch die 
Agogna gedacht werden — zu verstellen aei. 

') Liv. 21, 47, 2 caatra ab Ticino mota featinatnuique ad Padum est 
ift Tielleieht ab Tieiao eise Wiederholung des §. 3 folgenden, waa in naeerer 
Haadicbrift nieht aelton iat Tgl. S3, 19, 18; «noh 82» SB. 18. Daa Lager war 
«ftwa einen leiditen Tageamanoli weaüiek Tom Tlefnoa Lir. 21, 46, 8, 
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Progr. von Chatlotrenbar^ 1867, S. 9) Jedenfalls Recht» wenn er 
mit Gron Jahrb. t Pb. and Päd. 1855, S. 63 vgl. aveh 368 und 
Peter ,,üeber die Quellen des 21. und 22. Bnehes des Lmns^ 
Progr. der Pforte 1863, S. 23 bei der Tielbes]Mroehenen Stelle 
Polyb. 3, 66, 3 ictt fU» tov n^mtov notitftw juni itü twt^ 
ysq^voas i;xoA.ov^M^)d6nTioiniig Teistebt, nieht aber den Po, nod die 
600, die gefangen genommen wurden, ron der Besatsnng der 
Tessinbrtteke. LiTins freilich denkt wol entschieden an den Po. 
Wahrscheinlich marschierte Hannibal Ton dem Orte der Tessin- 
brtlcke bi» zur MUndnng desi^elben und gelangte dann am fol- 
genden Ta^' dem Po aufwärts folgend un eine zur Ueberbrttckung 
geeignete Stelle. Zu weit ist er wol nicht aufwärts gezogen, und 
Livius Ausdruck 47, tj biduo «ix lüuiuu rate iungendo flnmini 
Innentam tradunt sa^t zu viel, schon im Zusaniuieuljalte mit ij. 7, 
wo Mago mit der Keiterei und mit leichtbewafliDeter «panischer 
Iiifante rie in einem einzigen Tuiren marsch von der 
Brücke in die Isähe des römischen Lagers kommt. Nun sind von 
Casteggio, das etwas westlich v(iri der TessinmUndut)^'^ siidwartn 
des Fo liegt, bis ['laueaza .selbst in gerader Linie etwa beciis 
Meilen, bis Kottofreno, das etwa 1 V3 Meile westlich von Piaceuza 
liegt, nicht ganz fünf Meilen, so dass der Polibererang nicht viel 
westlicher als in der Hiebt mit: gegen Casteggio ertol^^t sein kann. 
Dazu stimmt, wenn man auch dieser bloss bei Livius sich finden- 
den Angabe wenig Gewicht beilegt, aber anch die, dass Hannibal 
mit seinem gesauiuilen ![( er am zweiten Tage in die Nähe des 
Scipio kommt Pol. 66, 10. Dass Livius einen längeren Zeitraum 
paucis post diebus §. 8 angibt, kommt wol daher, dass er ftlr die 
Verhandlangen mit den Gesandechaften der nachbarlichen galH* 
sehen Stämme einen längeren Zeitraom in Ansprach nehmen zn 
müssen glaubte. 

Livius lässt den Scipio nach Plaoentia zurückgehen 47, '6 
priuB Plaeentiam peraenerCi quam satis sciret Hannibal 
ab Tieino profectos, wozu ganz stimmt, dass Hannibal UOOO Schritte 
▼on Placentia sein Lager geschlagen AI, 8 Hannibal pands 
post diebns sex miüa a Piacentia castra conmmninit. So 
aneh Apinan Hann. 5 »ig lUimpfiear anjpoQow mnpetlng tumiwu^n^* 
Doeh einen lieber gang ttber die Tr ebia erwähnt Livins nicht. 



*) Am richtigstvn bat wol Ilultsch rtQuitov in Klammern gosetat. 
*) WeiMenborns Vorschlag §. 0 zu lp«in ea cum Magone equite« et Hi- 
ipanoram expeditos praemissos vgl. §. 4 bat viel für sich. 
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Vorsichtiger noch ist der Ansdnick bei Polyb. 66, 9 o ^1 notrhoa 
inQm«i9ÜQ Iladov not atQaxoasdt^aas ttiQl ndhr fUMXtPttup,. 
c^a [Up mo9 iihiwrfu» Kai tovg aXXwi tQa»ft«tietg . , . j4f9ißas di 

irvwotifti toig ^nipmptiois* ovdtvoe di eqtlfftw opts^ayovtoe mers- 

ffTfjfia w ctQm^idiw, Poiybios 88gt also^ ohne ein lieber- 
schreiten der Trebia durch die K<(mer zu erwähnen/) 
dass Sctpio in der Umgebnng von Plaeentia gelagert habe. 
Dass solche Angaben relativer Art sind, zeigt z. B. Lir. 25, 13, 
wenn Tannetom ein nicus propinqaiis Pado genannt wird^ wlihrend 
es doch ttbo* zwei Meilen von demselben entfernt war.') Nach 
ihm ist Hannibal ungefähr 50 Stadien (ungefähr s 6000 rOmisohe 
Schritte) von dem Lager des Scipio entfernt, also nicht von Pla- 
eentia, während Livius, der otVen))ar dieselbe Xaehriclit wie Polyb. 
vor sich hatte, sie aber unrichtig verstanden zu haben scheint 
und den Scipio in oder unmittelbar bei Plaeentia selbst sein lässt,"^j 
daher auch, dies einmal zugegeben, ganz wol sagen konnte, Han- 
nibal sei GUHj Schritte von Plaeentia entfernt gewesen. Der Be- 
richt des Polyl)ius beg-iinstigt demnach rher die Annahme. Scipio 
habe noch auf dem linken Trebiaufer gelagert, bei Livius ist sie 
wenigstens nicht nnmöglich. Nnn wird die weitere Darlegung 
zeigen, dass von dieser Annahme aus alles weitere sich wol er- 
klären liisst mit Ausnahme eines Punktes in der Darstellimg bei 

Allerdiiigfl läs.st sich daraitn allein noch keine Fol^nmc zieliAn , vgl. 
ubcu S 1. Allein es bat die Sache doth fino trcwisse anrlt-io lieikutunj,' als 
oben. Dort ist ausdrücklich augegeben, warma iiuuuibal nicht augeir blicklich 
dem 8cipio folgte 66, 3. weil er erwartete, Scipio werde mit dem QesMnmtheere 
den Angriff et neuem. Ei war also der Uebergang fiber den Tesain Ar Seipio 
gans angefthrdet. Dagegen hStte ea, wenn er sebmi das erste Lager jenHetta 
der Trebia aufgosrhlagen, die bestimmte Bedenttmg gehabt, da^F er Peine Front 
vf)r eliiein IVberfa)! hätte sicbem woUen; woran er erst durch den Abfall der 
Gallier gemahnt wurde. 

') S. Weissenborn zu 47, 7j doch ». oben S. 21, Anm. 15. Gut ist der 
Hinweis auf unsere Sprachweiae bei Cron Jahrb. f. Pb. u. P. LXXI S. 783. 

*) Weissenborn erklSrt Liv. 47, 7 geradesu Plaeentiam ad hostes eonten- 
dnnt in die Umgegend von Placenüa (etwa wie Caee. g. 7, 3G, 1 Caesar . . . 
quintis eaatriü Gf'r(,roniam perrenit) Ja es könnte selbst nach dem Wortlaut 
bf'I Liviuf?, obgleich dessen Qrjpll«? bei Polyb. klar vorlit-gt, daran gedacht 
werden, das- Ihinnilta! und Scipio diesseits der Trebia (westlich) higf-rteu. Han- 
oibals Lager kümc nach der angegeboocQ Entfernung ungefähr bei Kottofreuo 
tu stehen, das des Scipio etwa hd 8, Hicolo, 
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Ltvins, der Itberhaapt jedem ErklärungsversQcbe spottet. Gs wird 
sieb nun wol lohnen au der Hand dieser Vomtissetziing die ttbrigen 
Ereignisse zu verfolgen. Es lagerten also sowol Sdpio als Haoni- 
bal anf dem linken Ufer der Trebia,*) und zwar Scipio; wie La 
Roche nicht unwahrscheinlich annimmt, etwa bei Rottofreno, so 
dass die Front seines Lagers durch das Fltlsschen TIdone, das 
nach der Spedalkarte des Ost. militSr-geogr. Institates fiüher einen 
etwas Östlicheren Lanf gehabt hat, gedeckt war. Nach dem von 
Polybins gegebenen Abstand würde Hannibals Lager etwa m die 
Gegend des Gastells San Giovani sa stehen kommen. 

In der folgenden Nacht, der zweiten nach Hannibals An- 
knnffc^ entflohen ungeftihr 2200 gallische Hilfstruppen aus dem 
römischen Lager v.n Haiinibal, iiaclidem sie ..viele getödtet, nicht 
wenige verwundet batteir' Pol. ()7, 3. '"j Scipio Liediireli orsebreckt 
und der Gesinnung der links von der Trebia wohnenden Celten 
nicht trauend, brach in der nächsten Nacht am frühen Morgen 
\^quarta uigilia Liv. 48, 4, vno tiiv Im/hirrjv Pol. 67, *Jj auf, um 
jenseits der Trebia auf einer gesicherten Stelle sich zu lagern, nm 
nicht von der Verbindung mit Placentia und Ariminum und da- 
durch mit Rom abgeschnitten zu werden, und die Ankunlt des nn 
den l'o beorderten Anitsgenossen zu erwarten (Pol. t)7, 9 inoulxo 
TJjr TJonfUa' w," tnl ror TQfßlnv Trnratthv r.m tnv!; tovroi fn^rdTrrnvru^ 
Y e CO ).6 q) ov g 'j 68, 5 Jlnnho^ ftir ovr ("^laßa^: tov nQOitQtifif'rnr nnra- 
fi6t> iatotttOTThdtvGf nf-ni roi's' rrocorov^ loqov^: Liv. 48, 4 pro- 
fectns ad Trebiani tluuium iam in loea altiora collisque 
inpeditiores equiti castra mouet. Wie Polyb. an der ange- 
führten Stelle und 68, 4 sagt anch Livins aasdrUcklich , dass die 
Trebia von den Römern überschritten wird, 48, 6, wie 
anch beide darin ttbereinstimmeni dass der Nachtrab des römischen 



*) Di«M AaifiusQn^ findet tieh aiuter Iwl La Boche a. a. 0. anek bei 

fiospatt „Untenvehiiiigen übor die Foldstige des Hasnilmle " S. 14 der nur 
merkwürdtgerweisp den Polybiu« als Vater der eiitgegeni^esetzttn Ansicht diir- 
stelU; H. MUiler a, ji. O. S. 10; auch Vincke: Der zweite pmiiHcUe Kric^ 
8. 240. Ihne II. S. löD behauptet sehr zuveraiclitlich, dass nach Pol^biua die 
Schlacht auf dem rechten Trebiaufcr vorgefallen sem mÜMe, ohne die Spur 
eines Bew^tee an bringen. Der Haaptrertreter der letateren Ansieht ist C. Peter : 
Stadien aar rSmischen Oeschiehte 8. 19 ff. 

^) Hier ist Livins 48, 2 müssigcr; er sagt bloss nigOibus ad portam 
traddatis. 
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Heereä noe)) auf dem diesseitigen Ufer überrascht und entweder 
niedergehauen od- r gefangen wird, "i 

L. Roclie nimmt an, 8cij)io balir sich otwa zwischen Valera 
und GroSBolpniro iri l;i;r«M t, ilim gegenüber Hannibal. von dem Pol. 

5 rr habe 4Ü Stadien 1 Meile) von ihm Lager ge- 

schlagen 1 1 jv. 48, 7 unbestimmter nec proenl inde cum eonse- 
dissetj zwisclien Rottofreno und Veratto (am Po an der Mündung 
des Tidone), andere, welche das Schlachtfeld der folgenden Schlacht 
ebenfallB auf dem linken Ufer der Trebia suchen, haben den Raum 
zwischen der Trebia und rampremoido in der Nähe des Kuretta- 
baches (der in den Tidone fiiesat), etwa V« Meile sttdlieh von 
Rottofreno als Ort der Schlacht angenommen,^*) so dass also auch 
das Lager Hannibals in diese Gegend verlegt werden müsste^ 
während das des Scipio, wie es La Roche annimmt , zwiscben 
Grossolengo und Valera, dann dem karthagischen fast ganz gegen- 
über gelegen wäre. Für die Bestimmung des Schlachtfeldes und 
der Lager sind haaptBüchlieb folgende Cmstände Yon Wichtigkeit. 

Wie die oben angeflihrten Stellen aus LtTins und Polybins 
beweisen, war das Lager des Scipio anf einer ErhShnng. Wenn 
Polyb. 68, 5 sagt dtn^ag top ngottQVf/tiifOf iroTafcor iatgaton^diVfft 
tnijl tovg ngwtwi I6<pws, 80 sind nach der Blehtnng des Marsches 
die ersten H($hen jenseits der Trebia in west-östücher Biohtang bei 
Podenzano und Boffalora vom Flosse etwas weiter entfernt ; jedoch 
beweist der Ansdrack an der früher angeführten Stelle inl wp 
T^ßiap juu tovg tovtfjß üvpamoptaq fttaXiipws and LlT. 48, 7, 
dass Hügel gemehit sind^ die mehr an die TrebU herantreten. In 
der Gegend von Valera und Grossolengo nun ist auf der ange- 
führten S]>ecla]karte keine Erhöhung zu finden, die ersten sind 
auf dem rechten Ufer eine halbe Meile südlicher an dem oberen 
Lauf des Baches Trehiola (weiter il Rifiuto genannt), der seine 
Quellen in denselben hat, von Rivergaro an der Trebia nördlich 
verlaufend. Als nofärot lö^oi würden für einen von Nordwesten 
lihei die Trebia kommenden die massige plaieauartige Höhe, 
auf der das Dorf Suzzano zwischen Kiniano und Podenzano 

") So iH'/oiciinet .sie Polyb. GS, 4, Liv. IS, l» sagt j)an(os moratorum, 
Aehnlich spricht Foiyb. tib, 4 von ciiier Besatzung der (l>8sinj Brücke ; Liv. 
47, 2 sagt tomen wA wemxsvotn» ntfiraloram In dteiion riim Padi sefiiitttr mtom 
•olnentoi oepift, wo hi4««sen tnoratorea nicht raebt «nr boitiminten Verricktang, 
SU der sie xurftckgelasten sfaid, pMst and wol nns 48, 6 Sbertrag«n ftt. 
Woran anch die Tradition haftet 
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steht , am besten zu bezeichnen sein. Die Entfernung von Rotto- 
freno, wo wir oben mit P. Lii Roche das erste Lager des Scipios 
ansetzten, biliä^^t in ^erudrr Richtung zwei Meilen, von denen 
ungefähr eine Meile auf dem linken lYebiaufer^ der weitere Weg: 
entlang dem rechten Ufer gemacht werden mochte. Weiter 8lUllicli 
zu suchen, verbietet entschieden die klare und bestimmte Angabe 
Polyb. 71, 1. TTi'ihu «y* avt>((>}Quxa>g ^nu^v ttäv (rtQat on tö o)V 
tonov ininsdor iitr xal li'ilov, '""') 

Nach diesem wünlo sich die Lage des pnnischen Lagers und 
des Schlachtfeldes bestimmen. Polyb. gibt 08, 7 die Entfernung 
desselben vom r^^mischcn anf 40 Stadien = 1 Meile an. '■*) Es 
muss ferner nicht ganz nahe an der Trebia gewesen sein, da 
Hannibal, als schon das Heer des Sempronius über die IVebia 
gesetzt ist, Bein Heer aas dem Lager fUbrt Polyb. 72^ 7. 
jivvißnq dl tov xm^f intt^^mp c^a avvideh d t aß f ß^xotag 
tovg 'PmfKiioi'^ top rrnTHfiov nQoßaXofifvo^ iqfdnButv rovg iioyji^OifQ^OVg 
xed Bedutifiis, Cftas dxtOHitj^diovgy d^^t t^P dvvnfAiv. tud nnore- 

Tif^ovi; im lAiav Bv&sTfe» naQspißaXe. £g mttBB also ausser den 8 
Stadien (» 1000 rOmisehe Schritte) noch Raum fVtt die rOniiache 
^ Armee und ihre Anfttelhmg nnd ein etwas grdsaerer Raum ziHseben 
den awd Heeren, anf dem aicb das die ScUaeht einleitende Beiter* 
gefacht noch fortaetite Uv. 56, 3, nnd den Kampf der Leichtbe* 
wafineten Pol. 70, 1 gewesen sein. Doch wäre es an sich nicht not- 
wendig, dass die beiden Heere in streng ostwestlieher 
Richtung sich entgegenstanden, sondern es kannte, wenn 
das rOmiBche Lager anf dem reehten Ufer sttdlieher 

Dieses ist allerding^s :runSchst von dem f>5r hlachtf«ld auf Seite des 
puDtschen Lager» gesa|,'r. Aber dieses isüsste dann ebeofAlls südlicher gelegt 
werden, damit die von Poijrb. 0)^, 7 angegebene Entfernung vom römiscben 
g«w«lurt w9rde, und wSrda duin gerad«»« in dw Berglandi das *uf dem west- 
lidiMi JJin der T^ebU nvdi etwas w«it«r nacli Nord«D rddii sU anf dam weil» 
lidiaii, Twrlagt werdaa mÜMen. 

Auf einer ungananan Benützung dieser Stelle scheint Ap{>iän Hann. 
6 au beruhen: 2"'f;<7r(»f.>>»fo? . . tV ^titüi^ zöti oip ravxa rtnoi'oa? (den Rück- 
7.ng ScipioB nach FlBcetuiü), itiirtktvae rtQi\<: xov SmnUtva xeti xtonnnänQvxn 
oxadiovi avtov dioo/oir tox^taxonidtvotf. EboDRO scheint die folgeode Re- 
markang, daic glaieh am Tage darnach die Schlaeht ist, auf flüchtiger Benützung 
▼0» FoL 73, 2 sa baraban; dodi a. aaeh Attn* 19. 

i<) Unmlttatbar vorber hafawl aa : •» Jtaf/fdevio« aata ^»ipmf fi»fi^' 
»OTtc MO« nant»»itt9 «nl Xovf Sajrovf ^tonHt»itat ^Xtiv^vt» nal tutOmnUl^wto 
nt^ ti jfv^a ndvttt. 
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lag, das karthagische anf dem linken nördliehen, die 
Sehlaeht so geschlagen worden sein, dass die BOmer nach 
Noidwesten, die Karthager nach »Südosten sahen. Die sttdliehste 
Stelle f nach welcher man das karthagische Lager noch ver- 
legen kdnnte, wSre die Gegend um Rivasso, Agazzano, Borgo- 
masca, da hier schon das Berglaud beginnt, das sich bis snm 
Hauptzug des Apennins an den Quellen der Trebia und der Nure 
(Monte (.'andelosso und Monte renna) erstreckt und uir^^ends mehr 
eine Ebene, die der Sehiiderung Polyb. 71, 1 entspräche, sich 
findet. Wenn P. l.a lioche S. 2(X) Hannibals Lager zwischen 
Rottofreno und Veratto sncht ider letztere Ort liegt am Po selbst, 
letzterer etwa V* Meile Rlldlieher), so scheint das nicht zu dem 
zu passen, was tlber den Plünderunirszug der Kartliager gegen die 
Gallier „zwischen Tre))iH und To" bei Livius 52 und Polyb. 69, 
5 i\ steht. Stand Hannibal so nahe am Po, so war dos Gebiet, 
über das sich die PIttnderung erstrecken konnte , ein ungemein 
kleines, und der Ausdruck des Lirin s 52, 5 populari omnem 
deine eps a^,q-uni usriue ad Padi ripas wird ganz bedeu- 
tungslos. Freilich ist zuzugeben, dass besonders die Sehilderung 
bei Polyb. sehr kleine Verhältnisse vorauszusetzen scheint, wenn 
an einem Tage (72, 2)^') all das erzählte vorgegangen ist. 

Um zn einem weiteren Argument tiberzugehen, ist es n«tig, 
zuerst die Ereignisse bis zu der Schkcht an der Trebia und dann 
diese selbst kurz darzustellen» 

In seinem zweiten Lager wartete 8cipio die Ankunft seines 
Amtgenossen Ti. Sempronins Longus, der vom Senate wol sogleich 
auf die erste Nachricht davon, dass Hannibal in Italien sei» ans 
Sicilien zurttckbemfen und an den Po beordet worden war, 
ruhig ab. Sempronius kam ttber Ariminum und vereinigte sich'*) 



Anf 4er wettliebeo Seite der Trebia reieben die HSbea Boab etwas 
weiter n5rdlioh e. Anm. 13, was Peter .Stadien zur römischea Geschichto** S. 44 
Aam. als Argument für eeioe AnfiaMung, daat Setpio im Weeten der Trebia 
gelagert habe, benutzt. 

6 uud U - 54, '6 ttetsst mehrere Tage Zwischenzeit voraus. 

Vgl. La Bocbe 8. 203. H tffiUer ».8.6. 12. Ihne B. G. IL 8. 168^ 
Anm, 58. Peter B. O. L 8. 347. 

"*) Die Darstellung des Polybius an dieser "^t lle widerspricht der Bcmer- 
knng, welche er o, 108, 8 di in L. Aemilius in dem Mund legt, dass am Tage 
nach der Ankunft de« Sempronius an der Trebia gefoobten worden sei; vgL 
oben Anm. 17. 
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mit Scipio inigestört von Hiinnibal. Die Vereitii«riinp: mmn aller 
(Itn^H naeli Polyb. (59, 1 un^^cfinn- irleidr/t^itis: mit der Kinnahine 
von Clastidium vor sich gegan^'-cn Hein. Kurze Zeit darauf fiel der 
oben schon f)erllhrte Heutezng gegen die Gallier ^ zwischen Trebia 
und Po" vor. Es sind diese w(d dieselben, welche Polyb. 2, 17. 7 
Ananes 2, 34, 5 Andri ( V) mit dem Hanpforte ClaHtidinm nnd 2, 
32, 1 Ananiares nennt, ( Vgl. H. M (Iiier a. a. 0. S. 14), welche, sich 
123 den Römern unterworfen und in ihrem Ilauptorte Olagtidium 
eine Besatzung hatten. Aus diesem Verliiiltnis de« wol nicht 
sehr bedeutenden Staeimes ist ihre zweideatige Haltung leicht 
erklürlich. Auf ihre Bitten sandte Sempronins den grössten Theil 
seiner Reiterei (die L'os- immte wird Liv. öo, G mit 4(KX) angegeben) 
und 10(>0 T.eichtbewaftncte zur Abwehr des karthagiBchen Streif- 
corps ttber die Trebia. Dieses wurde anf das punische Lager 
znrttekgeworfen, nachdem es aber Untersttttznng bekommen, drängte 
es die RSmer wieder zurttck. Den Römern kam nunmehr der Rest 
der Reiterei und der Letcbtbewaflneten zu Hilfe. Hannibal rief 
die seinen snrflck nnd liess den ROmem den Ruhm des Erfolges. 
Pol 60, 5—14, LiT. b}!. Was er bezweckt hatte, geschah; Sem- 
pronins drängte nm so mehr zu einer Hanptschlaeht. Wie ge- 
wöhnlich snchte Hannibal neben der grOssten Sorget der Vor- 
bereitpng und der grtfsstmOglicben Änsnlltznng der Terrain- ond 
WittenmgSTerhftItDisBe aneb Gelegenheit zn einem Hinterhalt Pol 
beschreibt die Sache folgendennassen 71, 1: «roiUu ««»mi^mjr»« 

HUI ßäxnvq avvf^tl^ ininkqvxöta^^ iyiväto nnof tqI <Tt(ticztjykiv tovi 

Man hat biorio mit Rei-ht einen Beweis dftIGr grsohun, dA%n das 
rctmiscbe Lager auf d»'iJi ö^tli<:li» ii Ufer der Trebia gewesen. Die Verthcidigmig 
der gegenseitig^en Anaicbt von Ilm. R. G. II. S. 151», Voigt IS — 15, Prter Stu- 
dien 8. 36 iat UDgiau blich, zumal, w&uq Voigt davon Boweittc bernimmt, dass 
die Karthager „im Gebirge" den Römuru nicht gewachsen gewesen wären. Waa 
die <}tlUer bei TaDnetum nnd tonet oft in benüteen ventonden, das faSite Hnn* 
Dibal «neb venileDden (Treatmennit). Uebrigene ist du Bild, das Votgt sieh von 
der Beschaffenheit de» Landes macht, falsch ; von Ariminnm bis Plaeentia gab 
es auf der Strasse keine Berge. Wenn Ihne anführt, dass Hannihnl vielleicht mit 
der Einnahme von Clflstidium hpschSftigt war, «o hat dieselbe ihn nach PoL 69i 
1 LtTiuü 48, 8 nicht autgehj^itun, „da kein Widerstand geleistet wurde". 

S. Mouimsen R, G. 1. 6. 597. Gut bemerkt H. Mfillar 8. 30. dass 
Uvins b2, 5 popnlarf omnem dainceps agmni neqne ad Padnm ripas das west- 
U<^e Uibr Toravssetie, da anf dem SstUdiett snnStdist Plaeentia selbst die FMn- 
dernng am Po febindert bitte. 
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^m»Kniove, SiMä Xr)tf«iy. Es folgt §. 2 ein kleiner ßx- 

onn darüber, dasB die Börner Ton Ihren impfen mit den Gallkim 
her nur Bomplige Orte wegen eines Hinterhaltes ftlrehteten, nicht 
aber ebene und kahle, die doeh geeigneter seien« als snmpfige, da 
die Anssicht der versteckten besser sei nnd sieb doeh in der Regel 
auch Terdeekende Gegenstände j^nden §. 4 «o yn^ nx^p ^»qw 
fittä ßfi«%tlaq itfffvoqt noti nuXetfUH xiu ntigus weil ti y^os 

tt&inu tiir y^v, täg M niQrxiqudetiae inou&änu tote finXotg, 

Es ist also ein Baeh mit erhöhten Uferrttndern, diese noch bekleidet 
mitforHanfendem Domgestrttpp. Das im weiteren ?on 2 ab Gesagte 
hat mit dem Bache in unserem speciellen Falle niehts 
zu thun. Liv. 54, 1 Erat in m e d i o riuus praealtis utrim* 
quc clausus ripis et circa obnitus palnstribus herbis et, qui- 
bus inculta ferme ueßtiuntur, uirgultis uepribusque. Wollte 
man nach Livius suchen, so würde dem Äusilruck praealtis 
utiiinque ripis (vgl. 44, 39, 8) am ehesten die Nuretta, ein i)arallel 
mit der Trebia von ihr ungefähr 16000' entferntes Nebenflusschen 
des Tidone am ehesten entsprechen. Doch ist der Superlativ 
praealtis wol eine Zuthat des Livius, da besonders die oben 
ausgeschriebene allgemeine Bemerkung des l'olybius mit dem Aus- 
druck ufTu 3nrfy^i(ti o </ nvoi; zcigt, dass auch im vorliegenden 
Falle Qui' an eine massige Erhöhung zu denken sei. Livius musste 



Die Aii^-ibe, m wessen Mittf, fehlt, du im vorip-' t: Tjiuhts von der 
Ebenp vor dem puuischeri Lager steht Die palustris h» rhae würden im De- 
cember oder Jänner wol nichts mehr zu verdecken im Standf gewesen sein, 
wenn mm mneli Ihr VtA^mmtn auf ^sehr hoben UferrKoder»" überhaupt glaab- 
lich Onde. IK« Stelle nebt enteehiedeD •» aae, als ob LlTiof die Notis des 
Polylihie flllefatig geleien und das, was allgemeiite Bemerkniig: ist, ia die Be* 
■cbreibung des speciellen Ortes faineinverwebt hätte. Die Sache wKra um so 
charakterißtipchcr und beweisender, da sie eine sicherlich Polybias ganz yvllein 
angehörig'e Bemerk ur;^ tr^tfr und die Erklfirang einer gemeinsamen erstea Quelle 
(des Silenu«, den Poljbius direct, Livius indtrect durch tlen direeteo Bentitser 
Gkeline in^jwter benfiUt babeo eoll), hier sicherlich feiseh wira. Es «eheiat 
mir, daes auf diesem Weg die LSsang der Frage ttber das VeihlltBia swfsebea 
Livios aod Polybias In den ersten BUehera der drilten Deoade gefSrdert werden 
dürfte, doch enthalte ich mich vorläufig noch jedes bestimmten Urthoiles, will 
jedoch hier auf f^inp bezeichnendr- Stelle hinweisen. 21, 5, 0 ist uallo ita pro- 
dncto nach der g:anzen Situation unvorständlich ; hat uiuhl L, bei Pol. 3, 14, 
5 Tt^ofikiifta notfjoanivov tor Tayor misverstündlich nffößXrina als ualium 
Statt als mnnimentum gelasst? 
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freilich^ da er dxa»&<e9 ttai ßdrovg <fv9$iti9 imnitpvuotaf imgeoail 
durch uirgultis uepribusqiie (ohne perpeluis oder continuiß) wieder 
gegeben hatte, dem Flussbett an Tiefe zulegen. Ferner würde die 

Xnretta wol zu weit westlich von dem eigentlichen Schlachtfeld 
liegen, wenn auch die ebene Beschaffenheit des Terrains den im 
Hinterhalt liegenden die Wahl des rechten Augenblickes erleich- 
tert hätte. 

Allen Anforderungen (und besonders einem allerdings nur 
bei Liviiis sich findenden (55, 9) aber der Miiiation entsprechen- 
dem Zuge, von dem später Anm. 33 die Rede sein wird, leistet 
ein Bach - ') Genüge, der nach der angeführten Karte in den Aus- 
läufern der Apenninen zwischen der Xnrptt;» und Trebia ent- 
springt, bei Borgamasca, wo er die letzten Hohen verlassend durch 
deren Riehtung bedingt eine nordwestliche Kichtung gegen Cum- 
premoldo di sopra einschlägt, jetzt jedoch, wie es scheint, zur 
Bewässerung aufgelöst ist, Standen in diesem etwa in der Nähe 
von Borgamasca die 2ÜCKJ im Hinterhalt, so konnten sie von den 
etwas nördlich von Borgamasca (im Osten) über die Trebia setzen- 
den und sich etwa in der Linie Tuna-Casaliggio-Graguanino auf- 
atellenden Römern unbemerkt bleiben. Sonst finde ich auf dem 
Ranme zwischen Tidone und Trebia von Agazzano, Rivasso, Bor- 
gamasca nördlich keinen entsprechenden Wasserlauf, auch nicht 
auf dem östlichen Ufer der Trebia^ wohin nicht wenige (davon 
spater) das Lager Hanoibals und das Schlachtfeld verlegen; der 
Rifiuto (Trebiola) wäre zu weit östlich gelegen. 

In diesem Hinterhalte liess Hannibal noch in der Naoht 
seinen Bruder Hago mit 1000 auserlesenen Beitem und eheaso 
vielen Fussgängem lagern ; mit dem Anbruch des Tages schicktt 
er seine nnmidische Beiterei Uber die Trebia, um die ROmeri wo 
möglich noch, bevor die Soldaten gefrtthstttckt, zu einem Kampfe 
heraus und in der Hitze des Veifolgens tiber den Fluss zu locken. 

P. La Koclio S. 205 sucht entsprechend seiner Annahme in dem bei 
Rottcfrciio in «leii Tidoiu^ voechio (Nitrrtfa) mündenden Bächleiu Loj,'gm den 
WlrtriVfuIp»! Wasserlaul". Nach dwr mir vorlio^ondm Karle ist derselbe in Bcini in 
Unterluui ein »ehr kleine b Büchlein, in su ebeauni Icrraiu, da«s von einem 
etwM tittforeiB EiiucbDitt keine Rede min luinii und dam durdi ihn gewles kein 
Uann getehweige denn ein Pferd verborgen goweaeo «ein k&iate. Wie ferner 8000 
lÜMmniit 1000 Pferden in einem eo kleinen BScIilein Plate gefunden, iii »beolut nicht 
abzusehen. Wenn Ln Boche das an dessen Rändern „wnchorode RShricht, 
Gestrüpp und Unkraut" /n Hilfe nimmt, so hat er wol vergeMeUf daaa Ende 
December auch am Fo keiu Unkraut uder fiöbricht wuchert. 

4 
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Pol. 71, 10 f Liv. H ^ I>ie Absiebt gelang, Sempronias 
scbickte anfänglich seine gesammte Reiterei (4000 TfMt nacb 
Liv. 65, 6), dann nocb 6000 Fuagg&nger, die Ton Polyb. 72, § 
genauer als i^die Leiehtbewaflneten^ bezeiobnet werden, ab, welche 
wahrsdieinlieb die Liv. 55, 11 erwähnten uelites^*) sind. Zugleich 

*^ Dm 6000 können aidit CeDoman«c g«w«sen fftin, da diMe in der 
Schlacht selbtt «nf einem beitbnmten Punkte als vereinter Körper 56, 1 (Tgl. 

55, 4) erwähnt werden. Von sonstigen aaswärtigen auxilia hören wir im zweiten 
punischpu Kriege erst 22, 37, 7. Die Rürarll weiden nirgends mehr erwähnt, 
8o dass bie wol nicht mehr bestanden. Es müssen also entweder aus deo Le- 
giuaeo oder den Socialcohorteo entnommene Leute «ein. Von letzteren wiesen 
wir nichts, wol aber enthalten ^e Leponen die nötigen Leute in den Velites. 
Da deren Zahl, wie eich ans Pol. 6, 21» 9 ergibt, 1200 in dar Legten betrilgt, 
würden die liOOO ffinf Legionen entsprechen. Die Erwlthnung der Velltes hier 
und 23, 29, 3. 24, 34. 5 vor ihrer angebiieheu Einführung i. J. 211 (Liv. 26, 
4, 4> hat kfinpn An-itoss, vielmehr scheint an der letzten Stelle ein Glossem zu 
»ein und sie überhaupt fal.sch verstanden zu werden. Die Polvhianisehe Dar- 
stellung der römischen Hcerverfassuug ti, 19 ff. passt so sehr iu allen Dingen 
an den Erwlhnnogen, die ans der Zwt des sweiten puniscben Krieges vor« 
kommen, dass mau sehKessen mnsst es sei die von Polyb. beschriebene Oigani- 
sation vollständig schon am Anfiing desselben bestanden. Ein wesentlicher Be- 
stand der Legion, der al^ vierter neben den Triartem, Frineipes und Haataton 
aufgeführt wird, sind die Velites. Ihre Einführung statt Icr Rornner (den 
LeichtbewaiVneten der !4. und) 5. Klasse) kann ujit der Aeuderung der Centu- 
rienverfasAUng zusammenhangen, kann aber auch wol schon im Kriege mit Pyrr- 

hus dureh die Notwendigkeit, den Elephanten bei jedem AEanipel leichte Truppen 
entgegensnstellen (vgl. 90, S8, 14 ff. 8) henrorgenilbn worden sein. AU fürm« 

lieber Tbeil der Legion erscheinen sie 23, 29, 3 und zwar au Fuss. Das 26, 4» 
4 berichtete ist eine durch einen speciellen Umstand hervorgerufene Verwendung 
der Vcliten, dass sie sich hinter die Kelter auf die Pferde setzen und in den 
Bereich der feindlichen Reiteret gekommen abspriugeu ; die allerdings oft wieder- 
holt worden sein mag, und wie mau au^ dem Scherze des Titinius im Barbatus 
bei Nonins Marc. p. 380 Gerl. s. v. ueles eraleht, wol wegen des etwas grotesken 
Anblidtes eprichwdrtlioh geworden sein mag. Dieser Erküruog widenitrebie 
selbst Livius 26, 4, 4 nicht, wenn der auch sonst sehr befremdliehe, an sfeSren* 
der Stelle stehende, und uameDtlicb zu dec folgenden Worten: auctorein pedi* 
tum e(jniti i n m is eendornm centuriorem Q. Nouiuin feruut nicht passende 
Satz §. 10 iublitutum. ui uelites iu iegiouibu^ e^seut au!>geschieden 
wird. Vielleicht liegt die Quelle der Einschiebung in Val. Max. 2, 3, 3 noch Tor, 
der aus der ErwXhnuug der hastae uelitares hei Liv. |. 4 kurswcg die Einfüh- 
rung der Teliten in dorn Jahre 311 folgerte; Velitum usus eo anno primurn 
repertus est. Es würde au lAvins dann vollständig die Darstellung bei Frontin 
ßtrateg. 4. 7, 2f» passen, wie auch eb. 2. 3. 16 vrdlst-ändig zu Liv. 30. 33, 3 
und 14 .*lnnnjt Die Ve: \veuduog d<r Veliten m der bei Liv. 26. 4 und Val. Max. 
angegebenen Weise beM.breibt auch Isidor. Orig. 9, 3, 43 fügt aber durch igitur 
eine Verwendung, die offenbar nur innerhalb der acies itattfindet, hiiizu, 
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liesfl er das gesammte Heer ans dem Lager and Ober die Trebia 
rücken. Es war um die Zeit der Wintersonnenwende und ein Tag 

mit Schneegestöbor ; das Wasser der Trebia, durch Re^en im Ge- 
birge während der Nacht stark angeschwollen, reichte den Leuten 
bis zur Brust, die Leute waren noch weniger im Stande der Kälte 
zu widerstehen, da sie nicht hatten trabsiueken können. Dagegen 
hatte Ilaiiiiifjal in j* der Weise dal'iir gesorgt, dass die seinen in 
bester Verfassung zum Kampfe wären. Sobald er gesehen, dass 
Sempronius mit der Gesanimtmacbt über den Fluss setzte, ftlhrte 
auch er seine Truppen aus dem Lager und stellte sie 8 Stadien 
(lüOO röm. Schritte") vor den^^elben in Schlachtordnang. Als Vor- 
hut schickte er Leichiht^-vaiiiitte und Balearen, 8000 an d^r Zahl, 
voraus. Sempronius rief, nachdem das Heer die Trebia Uber- 
schritten, seine Reiterei, die den Nnmidem ^(^ronnlifr nichts aus- 
richten konnte, zurttck und stellte sein Heer zur Schlacht. Seine 
Macht bestand nach Polybius 72, Ii aus 16000 Legionssoldatcn 
nach Liv. 55, 4 aus IsOOO i's. oben S. 23), 2ü<HA) Socialtruppen, 
einem Hilfscorps der Cenomanen Liv. 55, 4, das jedoch Fol} hius 
nicht erwähnt: doch vgl Polyb. 2, 24, 7; seine Reiterei zählte 
gegen 4UüO Pol. 72, 13; Liv. 55, 6. Die Aufstellung der Legionen 
gescliali itata tos u&i<rit£»tts noQ wtoli td^us PoL 72, II, also In 

indem er (iincli ein argen Misverstiiiiduis der Darstclhmg dos Livius 27 , 49, 1, 
die bia aat'a Wurt wiudurkelirt , die Elepbanteu de« Uasdrabal (den H&nuibai 
nennt Udorii«} in der Sehlnebt bei Senn, weldie schon gefen die eigenen Leute 
wfiten, siHtt, wie lAviua von den eigenen Lenkern, von den rl^mieciien Velilea 
fid>tili senipro inter nnrea edacta getödteft «erden \ä»st. Dieselbe Verwendang 
der VeliteD uud »war als einzige Hi'sttmmong, wie Valerias Maximus , hat aneh 
Veget. 3. Iti. der sie 3, 24 post med. sopar pf^gen (!ie Elephanten »u Pferde 
käiupfeu liisHt. Als Fusstruppe erscheinen die Veliten uoch Liv. 38, 21, 13 (uad 
23, 8^; dägegeu könnte 31, 3o, wol dasselbe Manöver wie 26, 4 aoge« 
wendet worden eein; 21, 34t ^ «nd ne mit nndem Leicbtbewnffneten «n Seiiifib; 
dae beigeoetete etinm seigt es eeteris nanibne engittnrü fun^toiesque et oelitee 
etiam . . . uix quernquam sine uolnere coDsistere in muro patiebnnlttr -HelleicJlt ent 
deea das nicht ihre gewöhnliche Vurbindung gewesen sei. 

Polyb. 72, 7, woraus bei At>m fast v.rirtlichen Zasammenstimmen des 
Livius mit Polyb. in diesem Stücke ;iuih bei Livins zn corrigieren ist ÖÖ, 2 
Balearis locat ante nigim ^ao levem armatur^ai ». Madv. Praefat. der Ausgabe. 
Die Stellong wie 4, 52, 6 qui Capoem hebebaiit CnnMMine. Ee wire wnnder> 
Hefa, wie iiier die Bnleeree dnrch dfe Apposition ab die lenis nrmnUun besddi' 
net werdtsD, während 5 di«> leui.^ annatura ab ein von demselben vencluedener 
Truppentheil bezeichnet würd*». Freilich blei!»t .luc h bei der Aenderung an unserer 
Stelle §. f-twiis .>.->iv!err»ar, und »ind 6 doch wieder die Beleeree die §. 5 
genannte leuis armatura, 

4* 
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der Manipularstellung. Die Manipelintervalle sind Fol 73, 6 «^« 
tijß dii^«t(r0M dik t&P d i atrr rj ft är mv tov^* rrQOxirdvnvovTa; xicl 
ffvfiJiKTfiv ttt ßnnin rmr onlmv dXXtjXotg erwähnt (vgl. auch die 
römische Anfstellnng hei Xarag^^ara Pol. lö, 9. 7, die dadurch von 
der gewöhnlichen abweicht , dass die Manipel dor Priocipes nicht 
auf den Intervalleu der Hastaten stehen, sondern die Intervalle 
der Elephanten wegen durchhiufende Gassen bilden, uukhir hoi 
Liv. 30. 33, 1 und Frontin Strat. 2, 3, IGi. Nach der Anordnung 
bei Becker-Marquardt III. 2, 8. 255 ff., f. nimmt, Legionen, 
in der Stärke v<»n 40f)0 Mann vorausgesetzt ('s S. 26), die 
Front der Legionen , wenn man die Front des Manipels zu 
60' und die gleiche Ziffer ü\r das Intervall rechnet, 480U' ein. 
Kechts und links- davon stehen die alae der socii wol auch hier, 
wenn gleich dadurch, dass hei Liv. öG, 1 die öf), 4 erwähnten 
Cenomanischen Tlilfstruppen auf dem rechten Flügel stehend er- 
scheinen, vielleicht eine Abweichung von der üblichen Weise ein- 
getreten ist. Die 20000 Mann der Socialinfanterie (runde Zahl) 
enthalten die flir die zwei consnlarischen Heere üblichen 48 Co- 
horten k 420 Mann (Marquardt III. 2, S. 304). Wenn nun diese 
ebenfalls in dreifacher acies stehen nnd zwar, da nach der Art 
ihrer Zusammensetzung wol kaum die geringere StÄrke der Tria- 
riermanlpel in ihnen nachgebildet worden ist, in gleicher Stärke, 
wenn wir keine Rttcksicbt nehmen auf die sehr unsichere Thei- 
Inng der Coborte in seebs Centnrien (Marquardt a. a. 0., S. 304, 
Anm. 1702), femer es wol natttrlich ist, dass die Cohorten in 
gleicher Tiefe mit den rdmiseben Manipein stehen, so hat die ala 
dextra nnd sinistra je acht Gehörten in der Fronte mit Gliedern 
zn 52 Mann. Es betrügt also die Frontlänge der Gehörte etwa 
156^, von acht Goborten sammt ebenso vielen Intervallen d. i. die 
Frontlänge der ala etwa ^dOO^, beider aJae gegen 5000', also un- 
gefähr das gleiche mit der der vier Legionen. Auf jedem Flllgel 
stehen etwa 2000 Beiter Pol 72, 13. War die gewöhnliche Stel- 
lang, so standen die römischen anf dem rechten, die Socialreiter 
anf dem linken Flügel (vgl. Marquardt S. 331). Nach den Angaben 
bei Livins 17 betrug die rOmische Reiterei, wenn fttDt Legionen 
waren, 1500, wenn vier, 1200; die bnndesgentfssische bei fünf 
Legionen 3900, bei vier etwa 3400 Pferde. Von diesen sind jedoch 



'*) In Weiisenbüt IIS Anm. i.st übcrct hcn, dass ö, U die JbllepLantea MshoU 
gegen da3 Centrum der Kömer verwendet worden waren. 
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viele in dem Reitertrefifcn am Terdoppio, s. oben S. 40, Anm. 2, 
gefallen (Pol. ü5, 11), auch bei den Scharmützeln c. 52 wird der 
Verlust nicht ganz unbedeutend gewesen sein, so dass die ange- 
gebene Zahl zumal bei der Annahme von vier kiiinpfenden Le- 
gionen noch ziemh'ch buch scheint. Stand nun die römische Rei- 
terei auf dem rechten Flügel, so ist es erklärlich, dass wegen 
ihrer ireringeren Stärke dio rvnnnianischen Hilfstruppen auf diesem 
anfgeskllt waren, wol z\visehen den Socialtruppen und den Rei- 
teru ö(}, 2. Es würde uIm r die Legionsreiterei von vier Le^nonen^ 
noch zu 1000 Matm aiii:. imninion jiaeli den Ansätzen von Rtistow 
,,Heerwesen nnd Kriegüiljruiio^ Ciisars" S. 68 f. der zweiten Aufl. 
bercehnet, HO Türmen in zwei Treffen gevfollt^ sammt den Inter- 
vallen eine Frontlänge von 12(KV, die 30(>u Socialrcitcr T— 90 
Türmen oder 45 Doppelturmen s. Marquardt S. 305) eine Front- 
länge von 3t)00' haben. Nehmen wenigstens einen Theil der der 
römischen Reiterei fehlenden 2400' die Cenomanen ein,*') so hat 
die Frontentwicklung der rf^mischen Armee sieher gegen 16000' 
betragen; sie hat sieh also etwa von Tnna im Süden 
bis gegen Gragnauino im Norden ausgedehnt. Die 
panische Armee hat das Fussvolk, Libyer, Spanier und Gallier ''®) 
Polyb. 72, 8 ungefähr 20000 in einer langen Linie (doch auch 
mit Intervallen 73, 6) aufgestellt, die Gallier, wie es nach Livios 
Ö6, 2 scheint, in der Mitte, die tüchtigeren Libyer und Spanier 
auf den Flttgeh, nnd zwar, wie ans 72, 8 nnd 74, 4 erhellt, 
die Libyer anf dem linken; an diese schloss sieb die Reiterei 
im ganzen mehr als 10000 Mann (Pol. 72, 8) ; die Klephanten 
standen, wie La Koche richtig Polyb. 9 zn deuten scheint, Tor 
den Intervallen zwischen den Flttgeln des Fussrolks nnd der Hei- 
tere!. Vor der Fronte waren 8000 Balearen nnd Leichtbewaff- 
nete, um die Schlacht zu erOfftaen. Die Ausdehnung der ScUaeht* 
reihe mag znmal bei der bedeutenden Menge Reiterei nngef)ihr 
die gleiche mit der römischen gewesen***} und sich ron Campre- 
moldo di sotto im Norden bis gegen Oantaragna im Sttden er- 



Polyb. 2| 21, 8 in der Uebersicbt der riSmischen Streitkrfifte gibt doa 
Contiogent der CSenoDUwen nnd Veaeter mit SQOOO Mama an. 

**) La Boeha berechnet 8. 206 de& gallisch«! Zvaag anf nngafilur dia 
BVlfto des Heeres» gegen 20000 Mann. 

Liv. 55, 2 lüsst sie an den Snssersten Bndan der Flügel aufgestellt sein. 
*(>) Dio Klephantcn scheinen nach Polyb. 74, S Boeh den Flügeln der 
ri>iniaeheii Infanterie gegenübergestanden xa haben. 
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streckt haben. Das La^r HannibaU war am Campremoldo di 
Bopra und davor das Centrom der karthagischeo Schlaebtlinie. 

Der Gang der Scblaeht ist nach Polybins, dessen Darstellong 
in allem klar ist, folgender. 

Das Gefecht eröffneten die beiderseitigen Leichtbewaffheten 
73, 2 (die 8000 oben genannten carthagiscben ' ') 72, 7 und die 
12, 2 erwähnten 6000 rlJmisehen). Die rOmisehen , die sich im 
Kampfe mit den Reitern Terschossen, und deren noch vorhandene 
Waffen durch die Nässe weniger wirksam waren, wichen bald 
durch die Intervalle (die Veliten zu ihren Manipeln) zurück; da 
die punischen keine Gegner mehr hatten, zogen sie sich elienfalls 
durch ihre Intervalle hinter die Fronte zurück. — Während die 
schwere Infanterie zum Kampfe kommt, hatten schon die kartlui- 
gischeu Reiter, vermoore ihrer Feherzahl, und da liusse und liciter 
bei frischen Kmiien uaren, auf beiden Flügeln die Wimischen zum 
Weichen gebracht und zersprengt 73, 6. — Die karthagische 
leichte Infanterie gieng um die FlUgel der ihrigen herum und fiel 
dem römischen Fussvolk auf beiden Seiten in die Flanken, ^-j Ob- 
gleich hiedurch schwer bedrängt Hessen sieh die Legionäre und 
die liundesgenossen nicht abhalten, den Kafnpf gepren das knr- 
thagische Centrnm energisch fortzusetzen 73, 7 und {f^ni Trnkvv 

jl^QOvnv ^üü/otT'i tqditiXlnv nninru^roi toi y.i'rSrror^, ja naell 74, 4t 

scheint das Centruni i^elion etwas Terrain gewonnen zu haben. — 
8<ibal(I auf dem linken FIily:el die römische Reilerei zersprengt 
war, hatte sichMago mit den seiuea aus dem Hinterhalt erhobeu^^^) 

Livius erwähnt zwar die Hiili nron und wol auch die iihng<»n Lcich'" 
bewaffneten, (s. Autd. 25) lüsst sie aber gcrnde^u mit den Legionen sich in 
einen Kampf einliuisen, dann anmittelbar anf die Flügel sich wenden und mit 
den Reitern stwammen den Angriff auf die rSmuehen Beiter machen ; xngleidi 
kommen bei Ihm aneh noch die £lephanten int Gefecht. Ueber die henrorragende 
Bolle, welche bei Livius die Elephnnten («piclen, und (Vif V^nmttgltchkeit der 
Darstellung dea Livins stehen gute Bemerknngen bei U. MüUer a. a, O. 8. 18 
und 20. 

Bei Livius kommen dann auch die Elephantcn öo, 0, nai-hdt m sie die 
Belterd hatten serspretigen helfen, gegen daa Centram der BSmer &5, 9 ; werden 
aber von den eigens dasn an^eslellten Veliten in die Ftneht g^egt nnd vlel- 
fiMdi verwundet 

Lirias »ngt 55, 9 et Mago Nnmidaeqn« simul latebras eornm 
inprouida p rae t e r 1 n. t si acif s t-st, noboi man T(»r»ti( lit «^i-in könnte, einen 
auf die Stellnng der Heere rechtwinkelig ptehendeu Bach zu suchen; also hvi 
der im Texte vorgetragenen Ansicht rechtwinkelig in die Trcbia oder Nurotta 
mündend. Am meisten entspri^lit dieser Angabe der oben 6. 49 (und Annu S9) 
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20g Bicb, während die linke Flanke der römisehen Infanterie, die 
Ton C^liggio etwa bis Costa di Oasaliggio rorgerttckt sein 
mochte, von vorne durch das karthagische Fnserolk und die Ele- 
phanteu; von der Seite nnd wol anch theilweise im Rttcken dnrch 
die Leichtbewaflheten festgehalten war, ttber Casaliggio gegen 
Gragnano zn in den Rücken des Centarams, vielleieht ventirkt 
durch die Reiterei, welche die anf dem linken römischen Flflgel 
stehendeu Reiter zersprcDgt hatte, und hieb anf die hinter der 
Front und die im dritten Treffen stehenden Römer ein Pol. 74, 1. 
— Rasch oiitscliied sich das Geschick der Schlacht. Die beiden 
Flügel der römiischen Infanterie, die Socialtrui)pcn, von vorne be- 
drängt durch die Eleplianten, •^*) wichen, nnd wurden von den Ver- 
folgenden gegen den Flnss gedrängt, l'olyh. 74, 2 züo^ iJ' «/H70- 
Tsnri zu y.t-'fjuTc. tön- nf-f/i xov TißtQior nn^oiitru xata nooafanov fiir 

töiv ei-^wfü)»', i z o ün ij (7 u)- xai nvvm&ovvro /. a zn r 0 » / ■> 
fio V n nh ^ TOP V n o Hf i fi f 1 0 y n ot n 11 n r. Vom römischen 
Centnira, also den Le^'i(nien, wnrdtm die in der Reserve stehenden, 
also die Triarier und die Leidifbewaffnelen und wol auch Keiter, 
die nich dahin zurtlckgezogen , von den Leuten Magos nieder- 
gemetzelt, das erste Treffen, die Ilastatenmanipel (und wol auch 
das zweite, die Manipel der Princij>e8j stflrmten, von hinten schon 
gedrängt, mit aller Wucht liegen die karthngische Linie, sprengten 
die ihnen gegenüberstehenden Gallier und einen Theil der Libyer/**) 



betchrlAbentt Bach; höher in die Berge hinauf Terbictot schon Pol. 71, 1 zu 
gehen. Von der Illntprlialt'ifolle nörtllirh von ßorgoraasca konnte Mago fast in 
gerader Kichtung marschieren, um bt>i Gragnano das römische Cciitrum im 
Kücken fassen zu können. Die dazu nötige Zeit von etwa Stunde war nach 
den asi Polyb. 78, 8 «iigefttbrt«ii Worten vorbasideii. Ueber die Auffassong Ton 
La Roche* woloher dUo Heere in weet-Setlitther Riobtnng die HSmer nach Nor- 
den, die Karthager nach Süden schauend, Umpfea liisst, s. S. 62. 

Bei Livius werden die im Centrum geworfenen Elepbanten 55, 11 auf 
dem linken Flügel des kartluigisfiien Heeres ^fgf'n die auf dem rechten römi> 
sehen stehenden Güili auxitiares 56, 1 getrieben und rennen sie augenblioklieh 
über den Haufen. 

**) LItIiu 66, 2 eam tam in orbem pugnarent Iii onriditig« 

Limine 56, 2 media Afrorum ade, quae Galticls auxilüe firmate erat, 
cum ingenti caede hostium perrtipere. Wenn die Giillier das Centrum der kar- 
thagiscbon riifantt rie bildet-'n, an lila t^ivh als Flügel auf der einen Seite die 
Spanier, auf der andern (wol der linken Tolyb. 71, 4) die Libyer anschlössen, 
wofür Kuch die Anordnung 72, 8 "Iß/i^ai xai Ktkrov: xai Aifh-m spricht, so ist 
der Anstoss, den Madrig an qaae nabm, wofür er q^ua schreibt, unbegründet. 
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und st;ui(ieu nnn 10000 an Zahl im Rücken <ler karthagisclien 
Schlaclitreihe Pol. 74, 3 und 4, uoter ihnen wul auch Sempronius 
74, 2, etwa in der NUhe von Camprcnioldo di sotto. Als sie die 
Lage der Dinge überblickten, dass ilire Flllgcl unrettbar verloren 
seien, sie mitten diiicli die Feinde und hesondei'S die sehr zahl- 
reiche Kelterei den lilickziii,' in ilir Lager ohne gewisse Ver- 
nichtung besonders beim Flusstibergang nicht wagen kCtnnten, 
marsehiprtcn sie in ji'eseldosfjenen Gliedern insgcsaninit zuerst 
hinler dem punischen linken Flügel, der, wie es selicint hei ihrem 
Dnrcbbrnch aneb tbeihveise ersciiUtiert worden war i*ol. 74, 4 
gegen Norden, dann ostwärts gegen Tlaecntia Pol. 74, 5 und 6 
ttjQoviTB^ dk tag Trt^tii nffQOot fier* aTqu/Mug dTrc/iaQtjam' «V W.nxev- 
tiavy omg ovx ikdrzovg fn nimv. Da auch die Karthager durch den 
mehrstündigen Kampf und den mit bcbneegesidber untermischten 
nnanterbrochenen Regen aufs tiefste erschöpft waren 74, 11, zu- 
dem wo! noch mit der Anfreibnng der Flügel beschäftigt, ge- 
langten sie unangefochten an einen uHrdlichen Pnnct der Trebia. 
Ein Theil des Fnssvolkes (der Socialtmppen des reeliten Flügels) 
imd der grösste Theil der Reiterei rettete sieb ebenfalls nordwärts, 
schloss sich an die 10000 an and gelangte so mit ihnen an die 
Trehia; der grtfsste Theil des Fussrolkes (Pol. 74^ 7, also wol 
vor allem der linke Flttgel) gleng beim Versuch Uber die TrebU 
ins Lager zu entkommen su Gründe. Nur die Erschöpfung auch 
der Panier rettete wenigstens die, welche fiber die Trebia ge- 
kommen waren. Diese sammt der sarflckgebliebenen Lagerwache 
und den Kranken führte Scipio mit Aufgebung des Lagers nach 
Plaoentta. Polybius erzählt dies letztere nicht im Zusammenhange 
der Schlacht, setzt es aber 75^ 3 als geschehen voraus. Die 10000 
und die sich an sie angeschlossen, unter ihnen wol auch Sempro- 
nius, waren unbehelligt Aber die Trebia gesetzt, und nach PU- 
eentia gelangt. Polybius erwähnt den Uebergang nicht, so wenig 
als den Rückzug des Scipio, hierin dem Caesar ähnlich, dass er 
Flussübergün^c nur dort erwähnt, wo sie im Angesicht der Feinde 
stattfanden oder von besonderer Schwierigkeit durch die Natur 
oder Grösse der Flüsse waren. Leber den abweichenden Bericht 
des Livius im folgenden. 



firmare hat eine Art affectiven Objectes „durch die dort stebeoden Galü' r ein 
festes Ceutrum blMpii" wIr uiam raunire, pontcm iuiigore, Untres cftiiaic "Jl, 2f), 
^- orbemcoUigere 2, 50, 7.äo steht es auch 21, 46, 5. 22, 4G, 3. 23, 2U,4tt.o. 



tm Torigen ist die Darstellaog des Poljbins wiedergegeben, 
die im ganzen wie im einzeliieii YoUkommen zasammenhängeiid 
und klar ist Doch hat man anch in ihm eine Bestätigong fttr 
eine von Livius ausgehende vielbehandelte Ansieht 211 finden ge- 
meint LiTios sagt nemlich 56, 3 von den 10000, die sieh doreh 
das karthagiBche Heer dnrchgescbhigen haben> media Afrorom aeie, 
quae Galileis aaxiliis firmata erat, . . . pemipere et...Placen* 
tiam reeto itinere perrezere. Darin hat man gefbnden, 
dasB die naeh Phicentia znrttckkebrenden nieht Aber die Tre- 
bia gegangen seien, also die Schlacht anf dem rechten 
Ufer gesell lagen worden sei. Daraus ergibt sich als weitere Con- 
seqnenz, dass das zweite rUmische Lager anf dem linken, das 
zweite karthagische ftiif dem rechten, das erste rtfmlsche anf dem 
rechten gestanden habe. Ifan nimmt fbmer an, das erste kartha* 
gische sei anf dem linken gewesen, obgleich Livios Ton einer 
Uebersetznng der 'lYebia dnrch ITannibal vom linken auf das 
rechte Ufer nichts erwähnt. Und am Schlüsse muss wol Livius, 
wenn er Uber den Lauf der Trebia Uberhaupt eine richtige Vor- 
stellung gehabt hat, Rieh die Sache so vorgestellt haben. Denn er 
berichtet 56, H und i», Scipiu iial>e in der folgenden Nacht die 
Lnjrerbesatzuiig und die iioeh übrigen grösstentheils verwundeten 
Soldaten auf Flössen tiher die Trebia gesetzt und sei otl'enl):ir 
zwischen der Trebia und dem karthagischeii Lager (qiiictis l*oe- 
iiis §. 9) naeh Plaeeiitia marschiert. Hierin ist nahezu alles auf- 
iiillig. Wolier kdimm-n auf eiinnal die Flösse, dio man doch offen- 
bar beim rcbersotzeii (h-s ^'esummten Heeres nicht gehabt oder 
nicht verwendet haty Im Lai^er werden als Besatzuns- wo] kaum 
über 2000 Mann geblieben sei?), von (h-nen etwa 3j(MJ, die in 
der Schinebt kiimpl'ten, sind lOUÜO auf einem andern Wege naeh 
Placentia gezogen, und noch eine ziemliche Zahl hat sieb ihnen 
nach und nach angeschlossen, so dass, da auch der gK'Jsste Tbeil 
der Reiterei daza kam Polyb. 74, 8, schliesslich wol an löUOO 
mOgen gewesen sein ; da die Schlacht nach allem sehr blutig war, 
mag die Zahl der Get(»dteten wol mit 10000 nicht za hoch aoge« 



cum praesidium castrorum et quo«! reiicuui (Hnuciorutn) cx ina^m 
parte militam erat ratibus Trebiam traiccrcnt, aut nihil senaere obstrepente pla«^ 
via, Mt . , . seadra 86 dinlmiiUniiit, wo Moclornin «tue »ehr iiiiiich«tra Ergia« 
vmg Hflerwegeu ist, dem ieh den früher ron Weimnboni eingeeehlegenen 
Weg: qaod reliqnain ex mafM • trage militoni erat Torxleben mSehte. 
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nommen sein. Öcipio hätte somit mit etwa 120ÜU, von denen 
lOÜCK) entweder vcrwnndet oder aufs äusserste erschöpft waren, 
einen Marsch angetreten, der sie fast sicher zur gänzlichen Ver- 
nichtung führen musste. Mit Keclit macht Binder**) Jahrb. f. Phil, 
und Päd. LXXI. S. 736 geltend, dass ein solches Unternehmen 
dem seit seiner Niederlage sehr ängstlichen ^Scipio nicht zuzn« 
tränen sei. H. Müller S. 30 und La Roche 210 f. haben Recht, 
wenn sie eine der bei Livios niebt angewöhnlichen Flüchtigkeiten 
und Unklarheiten annehmen; wenn sich anch noch ein anderer 
Grand denken Iftsst. Wie Livins oder sein annalistiseher Gewährs- 
mann in der Schlaefat haaptsftchlich dnreh die ganz wunderbare 
Tbätigkeit der Elephanten wahrer UeberaUandnu*gends — die 
Niederlage der Rifmer zn erklären sncht, nm nnr den Ruhm der 
rdmiscben Tapferkeit zn retten, so sollte dieser Rückzog Zeagniss 
geben, dass bloss der Mangel an Klugheit nnd Besonnenheit von 
Seite des Sempronias die Ursache der Niederlage gewesen. Viel- 
leicht ist bierm ancb der Einfluss der Familientradition der Sci- 
pionen za erkennen. 

Was nnn den Rückzug der 10000 betrifft, so hat man sieb 
▼or allem anf den Aasdmek Lir. 56, 8 Plaeentiam recto itinere 
perrexere bernfen, so wie darauf, dass kein FlnssQbergang der* 
selben — weder bei LtTios noch bei Polybius — erwähnt sei 
Femer legt Peter Studien S. 36 ein Gewicht darauf, dass Polyb. 
74, 5 sagt 10 fih iftißoTjOstv tovtoiq (den Flügeln des römischen 
Fussvolkes) ^ nah* di tijr invrm» dmirm naofftßolijr dniymütK» 
vffOQMfterot fih •;<) nXriOoq toitr innim'y xmXv 6 fitr o t de dia top nota- 
fior xai rijv inirfonav xui GvctQoqi^v tov xuta xtcpreX^r 

Iii rikaxhvunt; Allerdings hatten die iUUiX) ebenso den Regensturm 
auszuhalten, wenn sie naeb Nordost sich weuUcHcl etwa den Raum 
von Campremoldo di solto bis zur jetzijren rreln'ni i lirl.e bei Oastel 
di Koco ungefähr eine Meile weit zu marsf'bicreii hatten, ais wenn 
sie unmittelbar in gerader Richtung auf den Fluss zu marsebirt 
und ihn Iii l^otzt hätten nicht ganz '/2 Meile von dem Punet. 
auf den sie beim Durehbruch durch die kartba^nsebe Linie ge- 
kommen waren. Aber es machte einen sehr grossen Unterschied 
ob sie, wenn auch im Hegen, unbelästigt vom Feinde marschieren 

M) Koch höher schUgt L* Boche 8. 220 den Verlast en, rndem er ihn 

enf ' , des Heeres berechnet. 

•*) Tgl. Auch Müller e. 0. 8. 31, 
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konnten, oder ob sie im RegenachAuer Schritt fllr Schritt kftni' 
pfend, wählend tie oft nicht einmal einen UeherbHck Uber die 
nächst vor ihnen liegenden Strecken gehabt hättcu, und statt sich 

durchzuwinden in Gefahr auf feindliche Massen zu stossen, sich 
durch die feindlichen Streitkräfte, die sich nach Pol. 74, 8 der 
Trebia zugewendet hallen, mul durch die wirren Haufen ihrer 
fliehenden Flügel einen Weg bahnen mussten. Dazu wäre der 
Uehergnng, der Air die gegen die Tieiiia gejagten verderblich 
^\iiu.:^ war, fllr lÖOOO ncne noch viel schwieriirer gewesen und 
würde sie den Angritfen dor punischen Reiterei (Toi. 74. ö), die 
nach Pol. 73, (J mit der Xi» dcrinetzelung der Fltlgel besehäfiigt 
sein niusste, blossgestellt haben. Bei dem Abzug nach Norden 
hatten sie, da das Gemetzel an der Trebia die Punier in Anspruch 
nahm, keine Angriffe zu })o.sorgon, wie ja auch selbst die Ver- 
theidiger des anf dem leehten Trcbiaulers liegenden Schlachtfeldes 
annehmen müssen, um die Thatsaelie zu erklären, dass nach ihrer 
Annahme die ICMXK) iinaiigegrlllen vom Schlachtfeld bis nueh I'la- 
centia kamen. Was den Livianischcn Ausdruck reeto itinero be- 
trifft, so i«!t derselbe ein rehitiver. Slandeii die 11 *KK) im Kücken 
der punischen Armee etwa bei Cam})reni(»ldo di sotto, so machten 
sie, als ihr ßeschluss gefasst war, mit einer Wendung iialbrechts*") 
uid zogen in der geraden Kichtung gegen Placentia nordostwärts. 

Was nun den Uebergang Uber die Trebia betrifft, so hat 
Mommseu Rom. Gesch. I, 599 angenommen, dass bei Placentia eine 
Brücke Uber die Trebia war, auf der die Fiieheuden auf das 
jenseitige Ufer kamen, Müller denkt S. 22 an das Emporiuni (Liv. 
21, 57, 5 Appian Hann. 7), das wenigstens Weissenborn für den 
befestigten P(>liaf(>n von Placentia in der Nähe der Trebiamttndung 
erklärt Noch wahrscheinlicher ist folgende Erklärung. Von Ari- 
minum iUhrte schon vor der Chaussierung der uia Aemilia 187 
eine Strasse in der Bichtnng Uber Felsina (Bononia), Mutina, Tan- 
netnm gegen Placentia au den Po, wie anch Missen Rheinisches 

*") KboiiÄO hätten fir, ucnn die Scliliicht auf dt ni rechtfn UfiT geschlapon 
worden wSre, eine Scliwenkung machen mü.«»8pn (^hHlblinks). um die Kichlung 
nach PUcenUa zu gewinnen. And«r» ist die äaehe b«i der Aaadiauuug, die La 
Bocke über das Sefalaclitfeld hal Im folfenden 8. fö. 

**) Der jetatge Haoptlauf der Trebia liegt nicht gans Vi Meile tgh Pia« 
eema entfernt^ doeh hat dievelbe ein weiies Inundationsgebiet. 

**) l)n<>n auch Plafonfni !>c1ion vorder Culoni<<ierung bestand, ditfiir scheint 
das Vorgolun des C. rijuniuma im Feldrtig gtt'ou die InsHl»rer 223, Polyb. 2, 
Ö2, 1 atu sprechen« Es war wol dort auch, wie iu iiatma \a. S. l^) eiue Bö« 
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Hitsenm 1867^ S. 566 aaDimmt, auf der auch die BOmery seit aie 
m diesen Gegenden sich festsetzten, zn ziehen pflegten, Tgl. das 
ttber Sempronins von Pol. 68, 14, Livins 61, 7 berichtote. Eine 
Fortsetznng derselben ist sicher anch nach Westen ttber Chisiidiiini, 
wo die ROmer schon 222 sich festgesetzt hatten und ron da ab 
bis 218 (Liy. 21, 48^ i>) wol ständig geblieben waren, nach Der- 
tona nnd Genua gegangen, vgl. Strabo 5, 11. Waren aber zn Pla- 
centia und Glastldinm oder anch nnr in letzterem alleia schon 
römische Posten, so mnsste schon ihrer Sicherheit willen eine Ver- 
bindung mit den nächsten röniiaehen Festungen (für Clastidium 
also Placentia oder Mutina) hergestellt sein. Bestand aber eine 
solcbe Strasse, so war es wol selbstverständlich, dass die zu Über- 
schreitenden Flüsse überbrückt waren, vor allem der Tidone und 
die noch bedeutendere Trebia. Stand aber eine Brücke, so ist es 
hier nicht andere, als in de tu oben S. 40 besprochene, Fall, dass 
Scipios Uebcrgung Uber den Tessin nicht erwähnt ist, weil er nicht 
unter feindlicher Verfolgung vor sich gieng. 

Es erübrigt nutli die weiteren Gründe für den dargelegten 
Gan^^ der Ereic^uisse nnd die Schwierigkeiten, welche die entgegen- 
gesetzte Ani>ieiit, naeb welcher das zweite karthagische Lager und 
das Seblaehtfeld auf dem rechten, das zweite römische Lager auf 
dem linken Ufer gewesen sein soll, liat, dur/.ulegen. 

Wir haben oben S. 42 angenommen , dass Scipios erstes 
Lager noch auf dem linken lltcr der Trebia gestanden habe. Ent- 
spricht unsere Annahme in Bezng auf die Brfieke über die Trebia 
der WirkHelikeit, so konnte er dies ungefährdet thun, und er hatte 
Gründe es zu thun, nm die Treue der Auaren möglichst lange zu 
wahren und sie zu schützen, dann aber, nm Hanuibal zu hindern^ 
Clastidium anzugreifen. Ks ist bezeichnend, dass Clastidittm so- 
gleich nach Scipios Rückgang Ober flie Trebia ftUt, wie es um- 
gekehrt unbegreiflich wäre, wie Haunibai, wenn er auf dem rechten 
Ufer gestanden, Scipio auf dem linken, es hätte wngen kQnnes, 
diesen Ort anzugreifen, ausser mit seiner ganzen Macht, WO er 
dann in der Nähe der Kömer hätte Uber den Flnss setzen nnd 
an ihrem Lager hätte Torbeimarschieren mtlssen; Tgl. MttUer a. a. 

Mtxong. Aach dass der Ffldzug des Jntires 222 zuniu-hst auf Aci rrne in clor 
NUhe von Cremona (Stral)O 58. 1) gTTithtPt, Polyb. 2, 34, 4 und aucli Clasti- 
diiirn btHftüt ist §. 5, ncboiut darauf hiu/.udtiutcn. Darauf führt endlich auuh 
das VorhaudensetD des Linponums Liv. 57, 6 wie anch das des jedenfalls in 
der WÜ» TW Pkemtift tn tvciwflideD VletomtuM 57, 9. 
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0. S. 27 ff. Hannibal verpflegte aich ans Clastidium Pol. 69, 2, 
Liv. 48, 9. Die rnmögik likeit, es zu thun, wenn Scipio mit seinem 
Heere zwischen ihm und seinen Magazinen stand, haben Müller 
a. a. 0. S. 2s und Kospatt „Untersuchungen" S. 15 mit Kecht 
hervorgehoben. Ferner, und das hätte weni^'stcns diejenigen, welche 
an dem Uebergang der KKTH) Anstoss nehmen, beachten sollen, 
wird nirgends erwähnt, dass Hannihnl über die Trehia gegangen sei. 

Dureli das Entweiehen der gallischen Hilfstruppen besorgt 
gemacht und aus Mipstrauen gegen die umwohnenden Gallier Pol. 
67, 8, Liv. 48, 4 geht Scipio über die Trebia. Es wäre doch ver- 
kehrt, wenn er von der Festung Flacentia, von der Verbindung 
mit Rom durch die Strnsse nach Ariminum sich freiwillig abge- 
schnitten und V I allem die Vereinigung mit Sempronins, dessen 
nahe Ankunit er ja wusste Liv. 4!^, 7, sich erschwert oder un- 
möglich gemacht hätte. Einige andere Gründe sind schon im 
vorigen angeführt, so der vom karthagischen PlUnderungszag gegen 
die Gallier S. 47, Anm. 21 und von dem Fehlen eines entspre- 
chenden Baches anf dem rechten Ufer hergenommene, s. 8. 46 n. 49 
Anm. Kaum ernstlich zu erwähnen ist der von Voigt S. 10 
fUr das Lager des Hannibals auf dem rechten Ufer angeftthrte 
Omnd, dass auf das linke Ufer die Bojer mit ihren gefangenen 
I riumviren nicht hätten zu Hannibal kommen können (Polybius 
67, 6); als ob sie nicht durch einen nicht einmal grossen Umweg 
durch die im Süden liegenden Berge hätten gehen können. 

Dagegen hatte Scipio starke GrQnde, den Flnss so zwischen 
sich und die Karthager an bringen , dass er am rechten Ufer 
lagerte, also, wenn er vom Anfang an auf demselhen gewesen 
wSie, es nicht zu verlassen* wenn er auf dem linken war, auf das 
andere hintlberzagehen. Erstens, um durch den Fluss sich gegen 
pldtzliche Angriffe der Karthager zu decken und anch aus einer 
Berdlkemng, der er misstraute, sich zu entfernen, während die 
auf dem rechten Ufer, welche zwischen ihm und der Festung Pia- 
centia sich befand, kaum Gelttste zum Abfall finden konnte. Dann 
mnsste er vor allem bedacht sein, die Verbindung mit Pboentia, 
sowie die mit Ariminum nnd Rom sieh zu sichern, die ihm, wenn 
Huinibal anf dem rechten Ufer gestanden: wäre, schon durch die 
Notwendigkeit über den Flnss zu gehen hätte sehr erschwert oder 
geradezu abgesperrt werden können. Das wichtigste war aber ftir 
Scipio, sich die Vereinigung mit Sempronins zu sichern, ja es 
scheint geradezu das d^r Hauptzweck der gauzeu Bewegung 



62 



gewesen tn sein. Darum scheint er auch nicht nach Placentia 
selbst zurückgregangen zu sein, um nicht etwa einp^eschlossen zu 
werden, sonrlern sich die Mö|?!icbkeit zu wahren, auch wenn Han- 
niba], um iliu aiizu^reifeu, aul's rechte Ufer ttbergienfre, sich zu 
dem im Anmarsch hegri l'f e n e n Heere des Sempronius 
zurückzuziehen. Ausserdem mochte ihn auch die Sorge ftir 
eine ungehinderte Verproviantierung — in Placentia k(;imte er so 
ein^resehlossen werden, dass er bloss auf die Zufuhr zu Schifte 
wäre angewiesen gewesen, wie es nach der Schlacht wirklich ein- 
traf, Polyb. 75, 3 — daran hindern. 

Es ist in der obigen Darstellung al8 das Schlachtfeld die 
Ebene von Campremoldo bestimmt worden, und zwar «0, dass das 
knrthagische Lager bei Campremoldo di sopra gesetzt, die .Schlaciit- 
rnhi der Punier /wischen ( ampremoldo di sotto und Canta- 
raun;i '^ioh ausdehnend mit der l'ronte gegen Osten ir''wendet 
angenommen wurde. Die Kiimcr standen von Tuna im büdeu bis 
gegen Oragnanino im Norden, die Trcbia im lUiekcu, die Fronte 
gegen Westen, s. S. 53. Anders denkt sich La Roche, mit dem 
ich in der Vertheilung der Lager auf die beiden Ufer überein- 
stimme, die Sache. Nach ihm stand die punische Armee , von 
Kottofreno im Westen bis St. Nicolo an der Trebia Front gegen 
Süden, ungefähr auf dem Boden der jetzigen Strasse. Den Hinter- 
halt denkt er sich bei Gragnanino gelegt. Die römischen Truppen 
moBsten also über den Flnss setzen, in der Richtung nach Westen, 
jenseits des Flusses sich mittelst einer Schwenkung Front nach Nor- 
den aufstellen und dann noch einen ziemlich langen Weg machen, 
bis sie dem feindlichen Heere gegenüber kamen. Hiegegen spre- 
chen sowol aUgemeine GrQnde als auch bestimmte Stellen des 
PolybitiB. La Roche ist offenbar dadurch^ dass er die Loggia fUr 
den Baofa hielt, va seiner Anfatellung gekommen. Wenn er &ac 
dieselbe anführt , dass sttdiieher bei Campremoldo ein aehr ent- 
wickeltes Bacbsystem sei, das die Schlacht erschwert hätte, yon 
der MUndnng des Loggia bei RottofVeno an keinerlei Wasserlanf 
mehr sieb finde, so zeigt die mir vorliegende Karte letzteres 
nicht, sondern im Osten nnd Norden von Rottofreno ist noch 
flsanches Bicblein angedeutet, die sttmmtliche. wie es scheint, ans 
der Loggia kommeil , wie auch auf der Ebene von Campre- 

•J) S. 207 „so \^' i (' , um Die 
zu mÜBSaa'' paset Dicht zu der iol^tudta Voi6t«t)ung. 
«<) ihr Maasstab ist 1 ; 8^600 also 1" 12Ö0'\ 



63 



moldo sämmtliche Waeserläufe aus zwei Hauptgcwässern, der Log- 
gia im Osten vom OsUibhang des letzten Höhenzuges (in der 
Richtung' Fiorentino, Tuna, Casaliggio, Gragnano, Gragnanino) und 
dem von mir als Ort des Hinterhaltes angenommenen grösseren 
Bachlaiil aus dem Westabhang der Höhen bei Borgomfisca. dessen 
Hanptrichtnng nnterhalb Borgomasca eine nordwestliche \\ird nnd 
bei Campremoldo di S(»pra in den Nnrettabach mündet, wäbrcnd 
vom Eintritt dieser ßiep-nnfr d. h. mir tieui Au^hitt in die Ebene 
sich mancherlei Wasserläute ai)sondern , deren uordlichster bei 
Centora niebt i^aha Stunde südlich von der MUndung des Log- 
giabacbes in die Nnretta (Tidone veechio) fliesst. Mögen diese 
Bächlein durch Natur oder Kunst abc-oloitct sein, möii^en sie im 
Alterthnm vorbnndcn ir^wesen sein oder nicht, jedrnialls ist durch 
sie der Schlacht kein Hindernis in den Weg ^^elegl worden. — 
T.;» Roche nimmt das Lager Scipios bei Gossolengo an „um auf 
den Höhen auf dessen rechtem Ufer, vielleicht bei Valera und 
Gossolengo . . . Stellung zu nehmen.'^ Weder die österr. General- 
stabskarte, (Anm. 44) noch das Blatt VIII des Atlas der Alpenländer 
von J. 6. Mayr (Mnssstab 1:450000) das eher die Ausläufer deg 
Apennins zu weit nach Norden verlaufen lägst, zeigen bei Go88ol€ngo 
Höben/^) im Gegen theil reicht «uf beiden bis gegen Rivergaro auf 
dem Fechten Trebiaufer die sich verengende Ebene weiter ittdwärte 



I>«r Unutond, 6mm aus dem Bach von BorgomaM» umuittollMr bei 

Beinern Austritt in die Ebene sich ein Lauf absondert -spricht für einen naiür- 
liehen Grund. dagf>;^pn weist im wetteren Laut' dar beiden Biiche die Karte Riuo* 
sale auf, die wol m Calturzwet-keu abf;eleitet siud. 

Ein \%-eiterer Grund da» Schlacbtteld uud da« punibche Lttgt-r ttüdlicher 
an «aeheD, Ut 8. 46t vgl* Meli Aom. 91, benproobeD. Ferner erklSrt eidi to der Um« 
eteod« dftie>die lüOOO Dicht verfolgt werden. Nndiden aie das pnniiehe Fnurdk 
durchbrochen, konnten siu eine zeitiauf ongchhidert mareehieren, da die andern 
Truppeu. der linke i'unisclie Flügel vor allem, mitten im Kampf verwickelt, und 
wol auch die Rfiter nccb auf den Flugein der Rocuer festgehalten ^reo. Eben 
darauf führt aauh der Ausdiuük des Polyb., tou denou, vrelcbe »ich nach and 
nach au dm KKXK) auKcbUeäsen 74, 8 ot äi Sta^vyüvxt: xüv rti^üv Mai to 
3tlH»fv /«i(/07 T«y innimv .V|>ec ti U^ifiUiß«* evevifi*« Jretci^ye« t^v «tfrejf«»« 
fi^eiv in^tuti^noav iltM xwftt »k ültuttwriav. Dieeelbe Vontallttaf ist, wenn 
ancb das wenig beweiht, b«i Lir. 27, 39, 14 sed etian ^uam ipsa limstra eande» 
illam coloniam ubTrebia uictor regressus temptasset, mir WeiMeo- 
horn mit Unrerht an don Angriff auf das Etrjporinm 24, 57 oder die ScbUcht 
vor der 8tadt 21. 59 zu denken scheint. Es ist dort wol eine Darstellung be- 
folgt, die den Hanaibai uumittelbar nacb der bcbiacbt an der Trebia «inen 
gtiirm a«f Plaeenlia ▼mnieheii liMt* 
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als auf flem linken Ufer; s. oben S. 44 f., Anm. 13. War ferner 
das ftimische Lager um Gossolengfo, so setzten die Körner ent- 
weder an einer Stelle Itber die Trebia, was unverhältnismKssip^ 
viel Zeit beansprucht hätte und wobei es auffSlIii; gewesen wäre, 
wenn Hannibal, dessen Reiter ja fortwähreTid Fühlung: mit dem 
Feinde hatten, nicht die einzelnen bereits übergesetzten Torps an- 
gegrillen hätte: oder sie setzten in weiterer Ausdehnung erwa in 
dem Raum zwisehen Oossolcngo und Vaiera Uber, dann musste 
die ganze Armee, die mit der Fronte gegen Westen stand, sieh 
so schwenken, dass die Fronte nach Norden, der linke Flllgel 
also an die Nuretta kam. Ob ein solches Manöver einem schon 
bereiten Feind gegenüber gefahrlos sei, mag d<ihin gestellt bleiben: 
sicherlich aber hätten die Kömer bei demselben Hanni- 
ba Is Hinterhalt, wenn er dort gewesen wäre, wo La Roche ihn 
hinsetzt, bei Gragnanino, aufheben müssen, da die Spitze 
ihres linken FlQgels wol zwischen Gragnanino und dem sUdiicb 
davon gelegenen Gragnano den Loggiabach hätte fiberschreiten 
mfissen. — Bei der von La Koche angenommenen Stellung hätte» 
da die römische Front nach dem S. 53 entwickelten den Raum 
zwisehen ' Trebia nnd Tidone veechio (Nnretta) fast ganz hätte 
ansfttllenmttssen^der rechte Flügel der Römer sich jeden- 
falls an die Trebia gelehnt, so dass eine Umgehnng wenig- 
stens dieses durch die Leichtbewaffneten des pnnischen Heeres 
Polyb. 73, 7. 74, 2, Liv. 55, 9 wol auch, nachdem die Reiterei 
geworfen war, hätte abgewehrt werden können. Femer, dies selbst 
zugegeben, so wäre, nachdem die Schlacht verloren war, die 
Flncht über die Trebia den beiden Flügeln ~ die Haupt- 
masse das Centrum schlug sich durch — so gnt wie unmöglich 
gewesen. Der rechte Flügel war dann umgangen, dadurch, dass 
die feindlichen Leiehtbewafliieten sieh zwischen die Römer nnd 
den FInss gezogen hatten nnd ihnen auch in den Rücken ge- 
kommen waren Pol. 74, 2, der linke war in ähnlicher Lage 
und war von der Trebia noch abgesperrt dnrcb das Corps 
des Mago , welches ans dem llinterlialt hervorgebrochen und 
auf die hinteren Glieder des Centrums einzubauen bcgonnca hatte. 
Und doch macht der Bericht des Poljbius 74, D, Liv. 56, 5 den 
Eindruck, dass nicht eben eine geringe Anzahl so entkommen 
sei (s. oljcii S. 58). — Aber hiebei kommt noch etwas anderes 
zu betraeliten und dieser Punkt allein selion ist entscheidend dalür, 
dass die von La Roche angenommene Schlaclit^tellung unmöglich 
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ist. Polyl). 74, l hcscli reibt den Angriff des Corps unter Mago 
im HUcken des Ceotrunas. Er falirt so fort : tbko^i ("»" ufiq 6 tb (» u 
(t«) x^Qnxu täiv /Tfol Tiß^oiov srif^OMim xarct nnÖGtHTtov utv vrto 7o]y 
^tjQl'ajP ^ nioi^ Xta -h.i'.tu t<'^ ix toü»' nkicyiun' iniq ariin^; i to jcoy 
tv^oavcor, irgäntj auv xal t« > o) t'^ o t» >■ r o n (j6 g toy i n o x s / fpo p 
notnuöv. Scbon beim rrrliten I'iüirel wäre die Rirbtini;L; eine 
andere, wie kaua aber der linke, der aul' der entgegengesetzten 
Seite der Ebene steht, den Fluss Trebia au iiim liegend (subiec- 
fum mit dem Nebensinn des tieferen) haben? Ebenso wenig wirkte 
der Druck anf ihn in östlicher Richtung, sondern in der nach 
Süden, und wenn die Fliehenden mit einer Wendung halblinks 
die Kiehtnng nach der Trebia eingeschlagen hätten, wären sie 
zuerst auf die Leute des Mago und endlich in das Gemetzel, das 
im rechten FIttgel hart am Flusse angerichtet wurde, geraten. Für 
den immerhin nicht anbedeutenden Raum, den der römische linke 
Magel zn dorchmessen hätte, würde der Aasdruck cwaOnipto 
unpassend sein, wofür man äuituw o. tt. erwartete. Diese Stelle, 
sowie §. 7 m di Xo$jr&p (ausser den dorehgebroobenen) oi ^«r 
irltfircoi 9ttQl top irotttfio» dit(p^a(f^ffap vtto tmv re &tjQi(o9 
jmi W9 iwfrA»w lassen sieh nur erklären, wenn die Front der 
Börner gegen Westen gerichtet war, die Trebia nicht 
besonders weit entfernt in ilirem KUcken. Auf dasselbe 
ftthrt auch §• 9 to di m Kwpi'l^imw trt^tttimdop i»s tov not«' 
fto» xatadm^op to»s noXäpUove . . . Ifncrigfil,^« VMUt t^* na^tf^ßol^^ 

Als Resultate ergeben sieh also folgende, dass die Schlaebt 
an der Trebia auf dem linken Ufer derselben, anf dem Oampre- 
moldo, an dem auch die Tradition haftet, geschlagen worden und 
dass ^e Stellung der Heere so gewesen, dass die Front der 
B<hner nach Westen geschaut mit der Trebia im Rttckeni das 
karthagische Heer Front gegen Osten , die Nuretta im Rtteken 
gehabt habe; dass femer das zweite römische Lager auf dem 
rechten, das »weite karthagische auf dem linken, das erste römische 
auf dem Imken Ufer der Trebia gewes^ sei. 
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Scliuluachricliteu. 



I. Lehrkörper. 

Herr Pb. Dr. Heinrich MitteiS, Direktor, lehrte Physik iu der 

8. Klasse. 

„ Ph. Dr. Hermann Suttner, Professor, imniatrikul, Mitglied 
der philo'joph. Fakultät an der Karl- Ferdinands- Universität 
in Pra^,^, emeritierter und ttlr das Jahr 1H71— 72 erwählter 
Dekan und d. Z. Notar des philosoph. Doktoren-Kollegriums 
an der k. k. Wiener Universität, Mitglied der k. k. geo- 
graph. Gesellschaft, Vorstand der 5. Klasse, lehrte philoso- 
phische Propädeutik in der 7. and 8., Deutseb in der b*f 
6., 7, und 8. Klasse. 

u Ph. Dr. Ignaz Winter, Professor, Vorstand der 6. Klasse, 
lehrte Latein in der 6., Griecbisoh in der 5. und 7. Klasse. 

n Johann Ptaschnik, Professor, emerit. Mitglied des vorbestan- 
denen k. k. Unterrichtsrathes, Vorstand der 2. Klasse, lehrte 
Latein in der 2., Geschichte and Geographie in der 3. und 

6. Klasse. 

„ U. J. nnd Ph. Dr. Valentin Punttchart) Professor, lebrte 
Latein in der 6., Grieehiscfa in der 6. nnd 8. Klasse. 

9 Karl B. HelleTi Professor, Besitzer der k. k. goldenen Me- 
daille fUr WiBsensehaft und Kunst, Ritter des grossberzogUdh 
Toskana'schen Oinlrerdienstordens, lehrte Natnrwisseoschaften 
in der 2., 3., 4, ö. und 6. Klasse, Matbennalik in der 2. Kl. 

„ Heinrich L«wlnsky, Weltpriester, Professor, Vorstand der 
8. Klasse, lebrte Gesebicbte und Geographie in der 4., 5., 

7. nnd 8., Dentscb in der 4. Klasse, 

„ Josef KMI, Professor, Vorstand der 4. Klasse, lebrte Latein 
in der 4. nnd 7., Griechisch in der 4 Klasse. 

„ Pb« Dr. Jakob Rompf, Professor, Vorstand der 7. Klasse, 
lehrte Mathematik in der 3., 7., 8., Physik in der 7. Kkisse. 

„ Leopold Vielhaber, Professor, Vorstand der 3. Klasse, lehrte 
Latein in der 3. und S., Griecbiscli m der o. Klasse. 
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Herr Eduard Hermann, Professor, Mitglied des OrtMchnlratbes im 
IV. Bezirke Wiens, ^'orF^tand der 1. KlasBe, lehrte Xat^B 
und Deutsch in der ] . Klasse. 

„ Tb. Dr. Johann Leinkaiif, Weltpriester^ Profeieor, lebrte die 
Religionslehre am ganzen Gymnadnm. 

„ Mathias Troichl, GymnasiaUebrer eztra siatnm, lehrte Matiie- 
matik m der 4. Klasse und besorgte den Unteiriebt m der 
VorbereitangsUasse n, A. 

„ Franz Thea, Prilfekt. an der k. k. Theres. Akademie, lehrte 
Mathematik and Natoigesohicbte in der 1. Klasse. 

„ Johann Schwarz, Prsfekt an der k. k. Theres. Akademie, 
lehrte Dentscb, Geschichte und Geographie in der 2. Klasse. 

„ Josef Ortmayr, Pittfekt an der k. k. Theres. Akademie, 
lehrte Mathematik in der 6. Klasse. 

„ Fb. Dr. Theodor dcälek, Prilfekt an der k. k. Theres. Aka- 
demie, lehrte Deutsch In der 3. Klasse (im Probejahre}. 

„ Wense! Koutn^, Weltpriester^ Präfekt sn der k. k. Theres. 
Akademie, lehrte Geographie in der 1. Klasse (un Probe- 
jahre). 

„ Max Borowsky, Pnilekt an der k. k. Theres. Akademie, 
lehrte Mathematik in der o. Klasse (im Probejahre). 
Die Exhorten fUr die Schiller der Vorbcreitungsklasse und 
der 1., 2. und 3. Gymnasiulklasse wurden von dem huchw. Herrn 
Präfektf n Johann Jelenc, jene fllr die Schüler der tibrigen Klassen 
von dem hochw. Horm Katecheten und Professor Dr. Johann 
Leinkauf abgelialten. 

Den rnterrieht in der A'orbereitun^skiasse o. A. besorf::te 
der akademische Präfekt Herr Johann Tschol, den Religions- 
unterricht ertheilte in brirlpn Abtheilungen der Vorbereitungsklasse 
der hochwUrdige Katechet und akademische Präfekt Herr Johaim 

Jelenc. 

IL Ausserorcleiitllche GegenstUiide. 

1. Die fransösiscbe Spraehe (fikv alle akademischen Zöglinge 
obligat) wurde gelehrt in der 1., 2. und 3. Klasse vom Herrn 
J. de Be8, in der 4., Ö. nnd 6. Klasse rom Herrn F. CoUlii, 
in der 7. nnd 8. Klasse vom Herrn J. Sischig. 

2. Die italienisehe Spraehe wurde bis Neiyahr gelehrt vom 
Herrn F. Benetelli iind nach dessen Erkraoknng und Ableben 
vom Herrn Professor Dr. Suttner in zwei Abtheilangeii; ' 

6» 
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3. Die eagliflche Sprache lehrte Herr J. Hdg«l in swei Ahthei- 
Inngen. 

4. Die bOhmtsehe Sprache lehrte der akademische Fräfekt Herr 
Wenael Koatnt in zwei Abtheilnngen. 

5» Die nngariMhe Sprache lehrte der hochw. Herr £. Pttnin in 
fünf Abtheilnngen. 

6. Die ungarische Geschichte und Geographie (obligat für alle 
kön. nngarischen Stiftlinge der 4. und 8. Gymnaatalklaase) 
lehrte der hochw. Herr Präfekt L. Toldy in swei Abtheilnngen. 

7. Die pobische Sprache lehrte Herr M. KawecM. 

8. Die kroatische Sprache lehrte Herr J. Kostren^S. 

9. Die ramanisehe Sprache lehrte Herr B. Grigoroviza. 
10. Die Stenographie lehrte Herr E. Fanlmann. 

Iis Der Unierridit im Zekshnen wurde in sechs Abtheilungen für 
die akademischen ZOglinge yon den Herren J. Krleliuber und 

E. Madjera ertheilt und von letzterem auch ein separater 
Lebrknrs fllr externe Gymnasialsciitller abgebalten. 

12. Der Gesangsnntenicht wurde vom Herrn J. B. Ziegler ertheilt. 

13. Den Tauzuuterricht crtheiite der k. k. lloftanzlebrer Herr 
J. Raab. 

14. Den Turnunterricht sowobl für akademische Zügliuge als auch 
separat fUr externe Gymnasialschiiler crtheiite Herr J. Hoffer. 

15. Den Unterriebt im Fechten und ^ehwimnun ertheilte Herr 

F. Eisenberg, den Unterrieht im Exercieren sowie den Fecht- 
uni< rneht in der Juristen -Abtheiiung der Akatiemie Herr 
K. Preschel. 

16. DaR Kf iten lehrte Herr W. Buchwald. 

17. Für den iLeliprionsunterricht der griechisch-katholischen, grie- 
chisch-orientalischen und evangelischen Zflglinge sind beson- 
dere Heligionslehrer bestellt. An dem Unterrichte nehmen auch 
mehreie externe Gymoasialscbttler TbeiL 

III. Themata zu Hchriftliehen Aufsätzen in 

deutscher Sprache* 

8. Klasse. 

1. Vollkommenheit iet die Norm des Himmels; vollkommenes 
Wollen die Norm des Menschen. (6(fthe.) 

2. Die Rede — des Mannes Bfldniss. 

3. Non ignarn mali miseris Bucciirrere disco. (Vom üsthetischen 
sowohl als Tom moralischen Standpunkte ans zu ertfrteni.) 
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4 Nun sdun der Geist niebt Torwftrfts sieht znrllek, 
Die Gegenwart aOein sei nnser Gftick. (GOthe.) 

5. Die allgemeingten Kaltnrmomente zur Zeit der Hohenstanfen. 

6. Welche Gründe besrimmten Herder, Iloraz den Beinamen 
^Romanae fidicen lyrae" zu geben? 

7. Auf welche Hauptp:erlanken stützt Lessing seine Deduction des 
BegriflFes der Reinignn^,^ der Leidenschaften? 

8. Schlegel's Theorie über die Einheit der Handlang an Galde* 
ron's Drama ..Der standhafte Prinz" dargestellt. 

9. Muley, ein C)iar?jkt( i !)ild, — entworfen naeli eben demselben 
Drauiä mit besonderer HerUcksichtigung der vorwaltenden 
ästhetischen Verhältnisse. 

10. Welchen morali«rhen Niilzrn vermögen gut geschriebene Me- 
moiren zu brinuciiV Herder.) 

11. Weiser Gebraueli der Zeit. (Nach Horaz.) 

12. Macht des rilanbfii.s — ]).';yrhologiRch zu begründen. 

13. Welche kulturhistorische Bedeutung bat die Eründnng des 
Papiers? (Mataritfttsprllfongsarbeit.) 

7. Klasse, 

1. nnd 2. Je reiner die Gedanken der Menschen sind, desto mehr 
stimmen sie snsammen. (Herder.) 
a) Disposition, b) Abhandiong. 

3. Eittflnss des Mittelalters anf die Nenzeit. 

4. Was glMnsty ist Ar den Angenbliek geboren, 

Das Echte bleibt der Naebwelt nnverloren. (Gtfthe.) 

5. Des Lebens nngemischte Fronde 

Ward keinem Irdischen zn Theil. (Schiller.) 

5. Solamon miseris socios habnisse malomml (In Form einer 
Rede zn behandeln.) 

6. Das ist's ja, was den Menschen ziere t. 
Und dasn ward ihm der Verstand, 
Dass er im Innern Herzen spttret, 

Was er erschafft mit seiner Hand. (SeUUer.) 

7. Werth der Schauspielkunst. (Nach CoUin.) 

8. Von der Stirne heiss 
Rinnen muss der Sehweiss, 

Soll das Werk den Meister loben. 

Doch der Segen kommt von oben. (Schiller.) 
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9. Welche Sstfaetischen Ideen stellt uns GOtbe's Iphigenie bei 
ilirem Auftreten im ersten Akte dar? 

10. Hftaeliclikeit des Undankes (nach den eiDSchlägigen Stellen in 
Göthe's Iphigenie in epichereniatischer Form zn behandehi). 

11. Der Mensch ist nie schiJner, als wenn er Verzeihung erbittet 
oder seibat verzeiht. (Jcaii Paul.) 

12. Werth der Ordnung in theoretischer Bezieliuiig. 

14. uuii lö. Werth der Ordnung in praktischer Hinsieht. 
si\ Im Privatletien, b) im «Ifentlichen Leben. 

16. Kt iintnisso, der beste Keiehthura. (Die Rede pro Arcbia be- 
sonders zu berli cksichtigen.) 

17. Man braucht nicht nasse, sondern helle Augen, um sich durch 
die Holzwege des Lehens zu finden. (Jean Paul.) 

18. Welche Ereigni'^«e dos 1.^. Jahrhunderlg haben einen Einfiuss 
auf die materielle Kultur 

IV. LehrmittelsammluDgeu. 

A. Bibiioihek 

unter der Obsorge des Herrn Juristen-Pitfekten nnd Bibliothekars 

Dr. Math. G. Ratkowsky. 

Die Theresianische Bibliothek hat während des Sehuljahres 
aus dem direkten Jälirlichen Blonde folgenden Zuwachs erhalten: 
Adamiy Schnl-AÜas 1 Bd. 

AUibone S. A., A eritieal Dietionaiy of english literatnro 
3. Band. 

An&alen der Physik und Chemie ron Poggendorf. 1871. 
Baker S. W., Der Albert-Nyanza. 2 Bde. 
BaJlagif WOrterbneh der dentschen nnd nngarisehen Sprache 
1 Band. 

Beeker E. F., Weltgeschiehte. 8. Anil. 15.— 18. Bd. 

Behm E., Geographisches Jahrbuch. 1870. 1 Bd. 

Bronn, Klassen nnd Ordnungen des Thierreiehes Y. Bd. 13. Lf. 

VI. Bd. 4 Abth. 3.-^. Liet. 
Bneh der Erfindnngen. 7 Bde. 
Oeatralblatt, literarisches von Zarncke. 1871. 
Cotta B., Gmndriss der Geognosie nnd Geologie. 1 Bd. 
Dollinger J., Die Papst-Fabeln des MittehUters. 1 Brosch. 
Encyclopaedia magyar. 8. Bd. 
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Fortschritte der Physik im Jahre 1867. 1 Bd. 

Geinitz H., Grundriss der VersteiDernngskiuide 1 Bd. 

Geppert, Plaatiniscbe Stadien. 1 Hit. 

Glaser nnd Unger, OiTÜreebtUohe EntBcheldiiiigeD. 5. Bd. 

Globns. 1871. 

Glttcks, Pandekten Serie der Btteher 37 und 38. l.ThL ond 47. 

Theil 1. Abth. 
Gräbner, Bobinaon OnuoS. 1 Bd. 
Gray G. R., Hand-list of birds. 2 Bde. 
Grieebisehe Antbologie. 2 Bde. 

Grimm J., Dentsebes Wörterbncb. lY. Band. 4 Lief. V. Band. 
10. Lief. 

Hart mann G., Handbncb der Mineralogie. 2 Bde. 

„ „ Handwtfrterbaeb der Mineralogie nnd Geognoeie. 
1 Band. 

Haner, Geologische Karte. 3. Blatt. 

Hartmann Ed., Philoeopbie des Unbewnssten. 1 Bd. 

Herbart. Sämmtliche Werke. 7 Bde. 

Hermann F. Staats wirthscbaftliche Untersuchungen. 1 Bd. 

in Idebrandt E., Reise um die Erde. 1 Bd. 

HülzgetlKui G., Theorie der Statistik. 1 fid. 

Jäger G., Zoologische Briefe. 1. und J. Lief. 

Jahrbuch für wissenschaftHche Pädagogik von Zilier. 1. — 3. Bd. 

Juliilaieher für Philologie und Pädagogik. 1871. 

Kandra J., Fabiola nrlvere. 1 Bd. 

Kiepert H.. V«!ker- und Spraeheukarte von Deatschland. 1 Bl. 
ff Atlns von Hellas 2. Lief. 

„ „ Völker- und Sprachenkarte von Oesterreich. 1 Bl. 

„ j, Kleiner Atlas. 1 Bd. 
Kittlitz, Denkwürdigkeiten einer Reise. 2 Bde. 
Kurz H., Leitfaden zur nescliichte der deutschen Literatur, l Bd. 
Leeky, Sittengeschichte Europas. 2 Bde. 
L e m (• k e , Aesthetik. 1 IUI. 

Le onhard C, Handbuch einer allg. topograpb. Mineralogie. 3 Bde. 
Leonhard G., GrundzUge der Mineralogie. 1 Bd. 

„ „ Handwörterbnch der topograpb. Mineralogie. 1 Hd. 
Lindoer G. A., Ideen zur Psychologie der Gesellschaft. 1 Bd. 
Lorenz 0., Deutschlands GcschichtsqaeUen im Mittelalter. 1 Bd. 
Mittbeilnngen, geographische von Petermann. 1871. 

q der In. 1l. geogr^biseben Gesellscbafi in Wien. 1870, 
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Müller Max, Essay?;. 2 Bde. 

Natur und Oftenbarung'. Zeitschrift 1871. 

Ordnung des peinliebcn Gerichts K. KarU V, 1 Bd. 

Pestalozzis Werke. 1. — 33. Lief. 

Pfeiffer F., Deutsehe Klassiker des Mittelalters. 10. Bd. 

Planti commoediae. 1. Bd. 1. Hft. 

P r 0 11 (1 h 0 n P., Die Widersprüche der National-Oekonomie. 2 Bde. 
Piltz W., Historlach-güograph. Schul-Atlas. 2 Bde. 
„ „ Leitfaden zam Unterrichte in der Geschichte des preus- 
sischen Staates 1 Brosch. 
Q Denstedt F., Handbuch der Mineralogie. I Bd. 
Keuch H Hl Geschichte Italiens. 3. Bd. 

Benter F., Bin Beferat Uber Cnrtiits griechische Schnlgrammatik. 

1 Brosch. 
Sachsze K., Sachsenspiegel. 1 Bd. 
Schleicher A., Die deutsche Sprache. 1 Bd. 
Schmidt F., Petrefactenbnch. 1 Bd. 

Schon Wald er K., Geschichte des k. Gymnasinms zuBrieg. IBd. 

Schräder W.^ Erziehungs- und Unterrichtslehre fSx Gymnasien 
und Realschulen. 1 Bd. 

Schmid K.« Encjelopttdie des gesammten Erziehungs- und Unter- 
richtswesens. 8. Bd. 

Schulte J., Die Macht der römischen Päpste Uber Fürsten, Län- 
der, Völker und Individuen. 1 Brosch. 

Stanley Ijord, Rektoratsrede gehalten am 1. April 18G9. 1 Brosch. 

Stein L., Vorwalfun^^sk-lire. 7. \M\. 

„ „ Handbuch der Vci svallungslehre. 1 Bd. 

Teuf fei W., Gescliichte der römischen Literatur. 1 Bd. 

Topo^Taphie von Niederösterreich. 1. IJef. 

Viiuiar, Geschichte der deutscheu Literatur. 1 Bd. 

Wallace A., Beiträge zur Theorie der natürlichen Zuchtwahl. 

Walter F., Juristische Eueyclopädie. 1 Bd. 
„ „ Lehrhuch des Kircheiireobts. 1 Bd. 

WappäuH, Handbuch der Geographie uud iStatistik. L lü. Lief. 
HI. 10. Lief. 

Watten bac h, Deutstlilands Gescbiehtsquellen iiu Mittelalter 1 Bd. 
Weiss K., Ge.scbicbte (icr Stadt Wien. 1. — 5. Lief. 
Wetzel E., Allg. IlimmolMkunde. 2. Anfl. 1 Bd. 
Windscheid B., Lehrbuch des ratuiektenrechts. 3. Bd. 2. Abth. 
^Schrift für österr. Gymnasien. 1871. 



2eitBclirift flir das GymmisialweBeQ. 1871. 

„ „ Mathematik und Physik. 1871. 

„ „ mathemat. und natarwiss. Unterrieht. 1871. 

„ „ Rechtsgesehicbte. 1871. 

n historische yod Sybel. 1871. 
Zöpfl, Deutsche Rechtsgeschichte. 3. Aii6. 1 Bd. 
ZsthoTics F. Szentek ölete. 4. Bd. 3. Lief. 
An Geschenken worden der Bibliothek zugewendet: 

a) Vom hohen k. k. Ministerium Air Cultns und Unterricht: 
Jahresbericht fttr 1870. 1 Bd. 

b) Von Sr. Excellenz dem Herrn Cnrator Anton Ritter Ton 
Schmerling: 

Protokolle des Abgeordnetenhauses. 16 Bde. 
„ „ Herrenhauses. 5 Bde. 
„ der Delegation des Keichsrathes I Bd. 

c) Von der k Akadcuiie der Wissenschaften: Fortsetzung der 
Sitzungsberichte beider Klassen, des Archivs fUr Kunde der 
östcrr. Geschichls(|n('lleii und der Denkschriften der philoso- 
phisch-historischen Klasse. 

d) Von der k. k f,'eologischen Reichsanstalt: Fortsetzung der 
Verhandlungen derselben. 

e) Von der k. k. Hof- und Staatsdniekerei: Bericht Uber die 
aiig. Agricultur- und Industrie- Ausstellung zu Paris im Jahre 
1855. ;j Bde. 

BeviilkerunL'- und Viehstand von Oesterreich unter der Euüs 
nach der Zahlung vom Jahre 1869. 1 Bd. 

f) Von dem k. k. Krankenhaose auf der Wieden: Bericht Tom 
Solar-Jahre 1869. 1 Bd. 

g) Vom Herrn Regierungsrath und Direktor der Theres. Aka- 
demie Dr. Ritter von Pawlowski: Verhandlungen des Ver- 
eines für Naturkunde zu Pressburg. Jahrgänge 185G, 1858 
und 1859. 'd Bde. — Maly J , Flora von Deutschland. 1 Bd. 
— Rechen berg: Die Geheimnisse des Tages. 1 Bd. — 
Ennemoser F : Eine Reise vom Mittelrhein nach Kew- 
Orleans. 1 Bd. — Acta literaria Musei nationaiis Hungarici. 
1 Bd. — Scnlptnra historiarnm et temporum memoratrix. 
1 Bd. ' Alex andre wie 8 A.: Rosbior chemiezny wod 
lekarskich w Iwoniczu. 1 Brosch. — Dechant N.: Kreuz* 
fahrer-Mttnzen. 1 Brosch. — Dechant N.: Aes giare Roma- 
nuffl. 1 Broscb. Karabadek J.: Creschichte der Kupfer- 
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Währung unter Soleiman II. 1 Broscb. — Kossnth L : Die 
Katastrophe in Ungarn. 1 Hrosch. — Krones F.: Zar 
ältesten Geschichte Kaschau's. 1 Brosch. 

h) Vom Herrn Dr. A. Kauer: Elemente der Clieiuic. 1 Bd. 

i) „ „ ('.Putz: System des ungar. Privatrechts. 1. Bd. 
k) Vom Herrn Prüfekten Kontn;^: Pflcbler B., Geschichte der 

Kegierung Kaiser Franz I. 3 Bde. — Svdtla K.: Der Segen 
der Schule. 10 Bde. — Bamba X: Pilgerreise naeb dem 
heiligen Lande. 10 Bde. 
1) Vom Herrn Dr. Wiedemann: Nfiggerath J.: Der Laacher 
See. 1 Brosch. — Settegast: Aufgaben nnd Leistungen der 
modernen Thierzncht. 1 Brosch. — Dndlk B.: Berieht Aber 
die DiOeese Olmtlts durch den Kardinal Frans von Dietrich* 
stein im Jahre 1B34. 1 Brosch. — BIfttter für Wissenschaft, 
Kunst und Leben aus der Icatb. Schweiz. 1870. — Dentseh- 
lands Ehrendeukmal für seine ge£UIenen Söhne. 1 Brosch. 

— Libnssa: Jahrbuch fllr 1852. 1 Bd. Stolz A.: Konge 
und Forstner in Wien, l Brosch. 

m) Vom Herrn Professor Hermann: Der deutsche Satz. 1 Bd. 
n) Von der Buchhandlung Her big in BerlUi: PlOtz: Zweck 
und Methode der französischen Unterriehtsbticher. 1 Brosch. 

— Plötz C: Schulgrammatik der franz. Sprache. 1 Bd. — 
Plötz C. : Elementar-Grammatik der franz. Sprache. 1 Bd. 

o) Vom Herrn Anton Wessely: Struve G. : Das Scolebcn oder 
die Naturgeschichte 'les Menschen. Die Pflanzenkost die 
Grundlage einer neuen Weltanschauung. 1 Bd. — Lüne Ch. : 
Nur Pflanzenkost! 1 Bd. — Graham S. : Eine Vorlesung llir 
junge Männer Itlni die Keuschheit. 1 Bd. — Kubit^zek: 
Populäre Gesundbeii.slehre. 1 Bd. — Baitzer: Die natürliche 
Leliensweise. 1 Bd. — Zimmermann W. : Der 'Weg zum 
Paradies, l Bd. — Trall B.: Die wahre, venmuttgemässe 
Heilkunde. 1 Bd. 

p) Vom Herrn Dr. J. Reitzes: Zur (leschichte der religiösen 
Wandlung' Kaiser Maximilians II. 1 Brosch. 

q) Vom Herrn K. Heller: Leitfaden der Naturgeschichte. 1 Bd. 

r) Vom Herrn A. Fasehinsky: Kletzinsky V.: Populäre Vor- 
träge Uber Gesundheitspflege. 1 Bd. 

s) Vom Herrn Kostrenci^: Vrtic: Pjesme Frankopana I Bd. 

t) Von der Beck'schen Universität« - Buchhandlung in Wien: 
Hannak £. : Geschichte des Altertbnms. 1 Bd. — Schramm J. : 
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ADfaiigsgrUnde der Geometrie, l Bd. — Lielegg: Erster 
Unterrieht ans der Chemie am Realgymnasinm. 1. Bd. — 
Hmrichs: Verzeicliniss der Bücher vom Jahre 1870. 

Die Theresianische Bibliothek , dcieu Benützung sowohl den 
Aug-estellten nh nncli den iiiti'iucn und externen Schülern der 
Akademie unter den gesetzliehen Vorschriften grestattet ist, enthielt 
am Schlüsse des Jahres 1870: ;J2.632 Bände, o44S BrosehUren, 
128 Handschriften , 48 Atlanten und andere Karteuwerke , an 
Kupferstichen und Zeichnungen 6(id Blätter und 47 Pläne. 

B. l*hysikalitiche Sammlung« 

unter der Obsorge des Berichterstatters. 
Dieselbe erhielt im Schn^ahre 1^71 folgenden Zuwachs: 

Quecksilber - Laftpumpe. — Buchstaben - Telegraph sammt 
Taster. — Thermosttuie von No& — Elektrischer Motor. — 
Apparat ftlr den Qneeksilberregen dureh Lnftdraek — Spring- 
bnmnen - Apparat dureh Luftdruck. — Wnnderkammer. — Vor- 
benannte Apparate wurden vom k. k. Hof-Mechaniker Herrn 
W. J. Hauck geliefert. 

Eine vollständige Kollektion von Kreiseln mit allen Neben- 
thoilen rom Mechaniker C. Schmidt in Dresden. 

Wandtafel der Schnee-Krystalle vom Hm. Ingenieur Seky ra. 

Wandtafel des Caselli'schen Pantclegraphen , von demselben. 

G. Naiarhia«Loriöclie öammlun}^ 

unter der Obsorge des Herrn Professors K. B. Heller. 

Die naturhistorische Sammlung hat, wie schon In den frü- 
heren Jahresberichten henrorgehoben wurde, durch die Mnnificens 
des h. Gnratoriums, so wie durch die eingehendste Theilnahme 
des Herrn Akademie-Direktors eine ganz neue Aufstellung, zahl- 
reiche Ergänzungen und eine ungewöhnliche Vermehrung an 
werthvollen Objekten erfahren, und es steht zu erwarten, das» sie 
in längstens einem Jahre in einer der Akademie würdigen Weise 
den Schulern zur lehnxnclien BenUtzuu^^ wird überlassen werden 
können. Unter einem hat aiieh die Sehulsauimlungr, welche die 
für den täglichen Unterricht in der Schule noth wendigen Objekte 
enthält, eine neue, zweekuiässige Anordnung erfahren und bietet 
fast alles fUr die Anschauung wichtiges und lehrreiches. 
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Zugewachsen bind im .Schuljahre IbTl: 

Geschenke: 

Ij Vom Herrn Apotheker Anp^"!^* Mol!: 45 .Stück Mineralien aus 
Südamerika in 10 Arten; ebendaher 2n StUrk KUfer in 
12 Arten, und 23 chemische Pniparate ( Saizkrystalie). 

2) ^ oni Herrn Professor Dr. Andreas Korn huber: 22 Stück 
Insekten^allen. 

3) Vom k. k. zoologischen Kabinet: 2 Stück Insekten, 19 Mol- 
lusken, 14 Würmer, 4 Crustareen, 1> 8tralthiere, l QoaUe, 
10 Polypen — grüsstentheils Spiritus-Präparate. 

4) Vom Herrn kais. Kath Ludwifr Ritter von Köchel: 6 Stttck 
Mineralien in drei seltenen Arten (Krokydolith , BUnqnim 
nnd Antlirakolith). 

6) Von der k. k. geolog. Reichsanstait: 95 tertiäre Versteiner- 
ungen in 245 Exemphtren und 14 Felsarten und Steine. 

6) Vom Herrn Akademie- Direktor, Regierungsrath Dr. A. Ritter 
von Pawlowski: 6 Stttek gesebliffene Steine. 

7} Vam Heim F. Brannhofer, pens. Haasinspektor: 9 Oon- 
ebylien in 11 Exemplaren. 

8) Von dem Zögling Leopold Br. Hees: 1 Jasp-Opa). 

9) Von dem ext. Sebttler Engen Raspi: 1 Sehivefelldes. 
10) Von dem Zifgling Emest Cischini: 1 Goldamsel. 

Dnrcb Kanf: 

V\ Vom Herrn Sam. Egger: 72 Mineralien. 

2) Vom Herrn Erb er: 25 Araehniden und Myriapoden, 5 Cru- 
staceen, 6 Radiaten, 14 Polypen, 2 Spongiden und ÖO Arten 
Vogeleier. 

3) Vom Steinsehleifer Ferd. Kl erneut: 17 Stttek gesehliffene 
Steine znr Kompletiemng der Edelstein^Samminng. 

4) Vom Dr. Augnst Krantz in Bonn: 44 Uineralien, 13 Ge- 
birgsarten nnd ISO Peträ^ten. 

5) Vom Herrn Hartinger & Sobn: Dr. H. Knndrat's Anato- 
misehe Wandtafeln. 

6) Ans Karlsbad: 3 gesobliflfene Sprudelsteine. 

7) Vom Herrn Brand elm»eyer: 1 Tacbyglossas (Eebidna) 
bystrix ans Nenbolland. 
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V. WiebUgere Verordiiiuigeii der bohen Unier- 

rlehtBbeliSrden. 

1. Erliiös des h. U. M. v. 20. August 1870, Z. 7G48, womit 
angeordnet wird, dans ans Mittelsehiilen austretende Schüler, wolcho 
sich noch im scl ulpflichtigeu Alter betinden, der betretfenden Urts- 
ßcliulbehßrde angezeigt werden. 

2. Erlass des h. U.-M. v. 2b. .Sept. I s7n, Z. 864.3. woniit 
angeordnet wird, dass Prämienbtleher nur an .solchen Mittelsehulen, 
wo besondere zu diesem Zwecke bestimmte Mittel zu (Gebote 
stehen, auch fernerhin vertheilt werden können , doch kOnnen 
hiezu künftighin aus Staatsmitteln keine Beitriige mehr geleistet 
werden. 

3. Erlass des h. U.-M. v. 30. Okt. 1870, Z. 10795, womit 
gestattet wird, dass bei den Aainahms-PrUfnngen am k. k. Theres. 
Gymnasium von den Reatimranngen der Minist.-Verordnung vom 
14. März 1870, Z. 2370, welcher zu Folge auch die Reli^doos- 
lehre einen Ce^^en stand dieser Prttfung zu bilden hat, ohne Unter- 
schied der Konfession Umgang genommen werde. 

4. Erlass des h. U.-M. ▼ 28. Okt. 1870, Z. 8G92, womit 
bestimmt wird, dass ftlr Schiller, welche nach den Bestimmungen 
des Gesetzes v. 25. Mai 1868, Art. IV und VI als konfessionslos 
erscheinen, die nämlichen ROeksichten Platz greifen, welche ftlr 
nicht katholische Schttler an Orten massgebend sind, wo sie keinen 
ReUgionsunterricbt ihrer Konfession erhalten können; in dem Seme* 
stmlzeagnisse wird also statt der Note ans der Religionslehre 
die Ursache, aas welcher eine solche eotflUlt, ersichtlich zu 
machen sein. 

5. Erlass des h.U.-M. v. 18. Not. 1870, Z. 11657, womit die 
Religionslehrbttcher von Rndolf Penk er: Geschichte der gött- 
lichen Offenbamng des alten nnd nenen Bandes, 2 Theile, Wien 
1870, zum Unterrichtsgebranohe an Untergymnasien and Real- 
gymnasien innerhalb dos Bereiehes des Wiener ftlrsterzbischöflichen 
Ordinariates allgemein zugelassen werden. 

6. Erlass des h. U.-M. v. 80. Nov. 1870, Z. 11740, womit 
bestimmt wird, dass absolvierte Schüler eines Realgymnasiums be- 
züglich der Aufnahnse in das pharniacentische Studium den absol- 
vierten Schtllcrn eines anderen Untergymnasiums nur unter der 
Bedingung gleichgestellt ^^erden können, wenn sie den Unterricht 
im Griechischen genossen haben. 
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7. Erlass des h. Ü.-M. v. 29. Jänner 1^71, Z. 495. \v<imii 
die Direktion beauftragt wird, auf Mitgrlieder des Lehrstandef, 
welche der k. k Landwehr ah Oifizit r»' angehören, dnbin e\v7u- 
wirken, dass «ie hfhnfs entsprechender militärischer Ansbiiduiig 
sich freiwillic- zur zeitweiligen Diensth-istung" beim stehenden 
Heere, evemueil zur Intervention bei der nächstfolgenden Land- 
wehr-Rekruten-Ausbildung melden. Der hierzu erforderliche Urlaub 
ist den Betreffenden selbst dann zu ertheilen, wenn damit auch 
eine Termehrte Tbätigkeit der Mitbeamten derselben in diesem 
Falle zur Kothwendigkeit werden sollte. 

8. Erlafis des liehen n. 9. Landessebnlrathes vom 1. April 
1871« Z. 772| womit bestimmt wird, dass kUnftigliln nach Sehlnss 
des ersten Semesters die Einsendung einer tabellarischen Ueber- 
sicht der Klassiiikation statt des bisherigen Semestral*Berichtes 

genüge. 

0. Krlass des hohen !\-M. vom :]]. Mürz 1^71, Z. 724, 
womit die Einsendung von 224 Kxcmplaren des für das Schul- 
jahr 1871 zu publicierenden Programmes zum Austausche mit 
den k. prenssischen Gymnasien und von 30 Exemplaren desselben 
Programmes znm Austausche mit den k. baierischen Gymnasien 
angeordnet wird. ' 

10. Mit Erlass des n. ö. L.-Sch.-R v. 17. Mai 1H71, Z. 13.')4, 
wird in GcmUssheit des h. U.-M. v. 21. Dez. 177ii. /. 117HS ge- 
stattet, djiss am k. k. Theres. Gvmnasium die Zahl der wöchent- 
liehen liehgionsunterrichtsstundcn in der 8. Klasse auf zwei rcdu- 
ciert und die dadurch disponibel gewordene wöclientliclie Lehr- 
stnnde dem mathematischen Unterrichte in dieser Klasse zuge- 
wiesen werde. 

tl. Erlass des h. U.-M. v. 27. Juni 1871, Z. 6037, womit 
Professor Vielhabe r's Uebungsbnch zur Einübung der Formen- 
lehre und der Elementar-Syntax des Lateinischen 1. und 2. Heft, 
znm Unterriehtsgebrauche an Gymnasien und Realgymnasien mit 
dentseher Unterrichtssprache allgemein zugelassen wird. 

12. Erlass des b. U.-M. v. Iti .TunilJ^71 7. 8H0S, womit der 
hoehw. Al)t Herr Dr. Karl h'imely /.um l'» ütnii.^^s-Knmmisf^iir flfr 
die Maturitäts-Friifung aus der ungarischen Sprache und (xeschichlc 
am k. k. Theresianischen Gymnasium fttr das »Schuljahr lö71 er- 
nannt wird. 
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TL StaU8Ük. 

Zahl der Seblller am AnfftBge des SchuQalures: 
Klasse: I. IL III. IV. V. VI. VIL VIIL Zusammen. 

Zöglinge: 22 27 22 27 26 26 24 18 192 

Externe; 31 14 19 14 11 11 8 10 _ 118 

28 



53 41 



310 



Klasse : 
Zöglinge : 
£zteme: 



41 41 37 37 32 

Am Ende des I. Semesters : 
1. II. nr. IV. V. VT. VII. VIII. zusammen. 



20 2y 22 27 26 25 24 



29 14 



49 43 



19 
41 



11 



1 1 

4r~37 36 32" 

Am Seblnsae des Jahres: 



18 
10 
2» 



191 
11(3 
307 



Klasse : 



I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. Znsammen. 



Zöglinge : 


18 


29 


22 


27 


23 


25 


23 


18 


185 


Externe : 


24 


12 


19 


13 


11 


11 


9 


10 


109 


Privatisten ; 


1 




1 


3 


I 


1 


1 




8 




43 


41 


42 


4^ 


35 


Ü7 


33 


28 


302 



Gesammtzahl der ScbUler am Schiasse des Schaljahres 1870: 299 

1871: 302 



n 



n 



Daher ergibt sich gegen das Vorjahr eine Znnahme von: 3 

Das eingehobene Sohnlgeld» welohes an den Fond der k. k, 
Theresianischen Akademie abgeführt wird, betrog 2139 fl. 

Dk Zahl der Stipendisten unter den externen Sehfllem betrag 
10 mit einem Stipendiengennsse Ton 1855 fl. 25 kr. 

Nach dem Religionsbekenntnisse waren noter den 294 öffent- 
lichen Schülern am Schlnsse des Jahres: 

Römisch-Katholische . 
Grieehigch-Kathoiiöche 
Evangelische A. C. . 

H. 0. . 
Griechisch oriental. , 
Israeliten 



261 
1 
9 
6 
12 
5 



Nach der NationalitKI: 

Deutsche . 177 

rzc( ho-Slaven 21 

iV,lcn 14 

Rathenen 2 
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Slovencn 5 

Serben und Croaten .... 9 

llngarn 46 

ItalieTier 12 

Küiuäncn , 6 

Griechen 2 



Zur HatnritAtsprttfnng am ScbloBse des Sclitiljahre« 1B71 
baben sich 27 Schiller der 8. Klasse und 3 Extemisten gemeldet» 
welche die schriftlichen Prtliungen am 14., 15., 16. and 17. Juni 
abgelegt baben. 

Die mtindliche Prüfung wird am 24., 25. und 26. Juli abge- 
iiulteu werden. 

Die zwei Abiturienten, welche bei der im Juli 1870 abge- 
haltenen Matarität8priifiin<2: weiren ungenügender Leistungen in je 
einem Gegenstande das Zeugnis der Reife nicht erhielten, haben 
die Prüfung im Oktober und November v. J. mit günstigem £r> 
folge wiederholt. 

Ein Externist, der sich im Laufe dieses Schuljahres zur Ma- 
tnritfttsprttfong gemeldet hatte, wurde, nachdem die sebriftliehen 
Arbeiten durchwegs nicht genügten, zur mttndlichen Prüfung nicht 
zugelassen und angcNviesen, sich nicht vor Ablauf eines Jabres 
zur Wiederholung der Prüfung zu melden. 

VII. Chronik de» tiymiiasiumä. 

' Der Lehrkörper des j uinasiums war, was die in den Status 
desselben gehörigen Mitglieder betrifft, ebenso zusammengesetzt, 
wie in dem Vorjahre. Mit Schlnss dieses Schuljahres steht jedoeh 
in demselben ein wichtige Veränderun;r bevor, da mit Allerhöchster 
Entschlicssung vom 5. Juli d. ,1. Profossor rta8( liiiik zum 
Direktor des im IX. Be/iike Wiens neu zu ciiiclileiKicn Staats- 
Gyrauasiunis ernannt wurde. An ihm veiJicrt der Hiercbianische 
Lehrkörper eines seiner tüchtigsten, verdientesten und geschätz- 
testen Mitglieder. Die besten Wünsche seiner langjährigen Kol- 
legen, die Liebe und Dankbarkeit seiner Schüler werden den liorh- 
geachteten Freund und Lehrer in den neuen, erweiterten Wir- 
kungskreis hegleiten, zu dem ihn das Allerhöchste Vertrauen des 
Mcmurrhcn berufen hat : nni^'e auch er eine freundliche Erinnerung 
der Lehranstalt bewalureQ, an weicher er durch 20 Jahie als von 
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der Jugend verehrter Lehrer und allgemein geschätzter Kollege 
in verdienstlichster Weise gewirkt hat. 

So wie in früheren Jahren bähen sich auch heuer mehrere 
Prüfekte der Theresianischen Akademie, welche die rollständige 
Qualifikation fttr das Gymnasial-Lehraint besitzen, nämlieb die 
Herren Jobann Sebwarx, Franz Tben und Josef Ortmayr 
freiwillig am Unterrlcbte betbeiligt 

Die akademischen l'nlfektc und ^^eprUften Lehramts-Kandi- 
daten Herr Dr. Theodor Cicfilek, Herr Wenzl Koutny und 
HeiT Max Borowsky legten in diesem Schuijaiire das gesetzlich 
vorgeschriebene Probejahr au diesem Gymnasium ab. 

Nicht unerwähnt darf auch bleiben, daas am 24. April d. J. 
Herr Professor Eduard Hermann in den neu konstituirtea Orts- 
Bcbulrath des IV. Bezirkes als Mitglied berufen, und Herr Pro- 
fessor Dr. Hermann Suttncr fllr da8 nächste Schuljahr wieder- 
holt zum Dekan des philosophischen Doktoren • KoUegiiims der 
Wiener UniTersität gewäblt wurde. 

Der 13. Oktober v. J. bot dem Lehrkörper des Gymnasiums 
die willkommene Gelegenheit dar, dem allgemein verelirten Di- 
rektor der Theresianischen Akademie Herrn Regiernngsraili Kitter 
von Tawlowski aus Anlass der an denselben erfol^^ten Ver- 
leihnng des Ordens der eisenieii Krone HI. Klasse die aul'rich- 
tigsten GlUckvvtiusclie darzubringen. 

Kiiie freudige Theilnahme crregfe, wie filierall, so auch im 
Lehrkörper dieses Gymnasiums die durch Verleihung des Titels 
und Charakters eines k. k. Hofrathcs dent ]io< )i verdienten und 
allgemein verehrten Herrn LandesschuMnspektor Karl Knk von 
der Burg zu Theil gewordene Auszeichnung, nnd am 27. Juni 
beglttekwttnsebte eine Deputation im Namen des Lebrer-KoUe- 
giums den Gefeierten. 

Uit AllerbOehflter Entsebliessnog vom 20. Juni t. J. wurde 
dem fieriebterstatter der Titel und Charakter eines Bogierungs- 
ratbes allergnädigst taxfrei verlieben. 

Endlich nrnsa hvi Besprechung der Persona)-Anp:eIegenheiten 
auch berichtet werden, dass mit Schluss des vorigen Schuljahres 
der hochwUrdi^^e Herr Bibliothekar P. Ignaz Hradil durch «einen 
üebertritt in den wohlverdienten Ruhestand aus dem Verbände 
dieser Anstalt schied. Derselbe war am 13. September 1844 als 
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Präfekt iD die Tberesianisobe Akademie eingetreten und an der- 
selben als soleher sowohl als auch als HomanitiUs - Professor, 
ReligioDsIebrer, Professor der böbmiRcben Sprache und Bibliothekar 
durch 26 Jahre in stets vorzuglicher Weise in Verwendung gestanden. 
Seine vielfachen, in diesen verschiedenen Benifsstellungen erwor- 
benen Verdienste ^\ultlen von Seiner Majestät durch die mit 
Allerhöchster Entscbliessung vom 19. November 1870 erfolgte 
Verleihung des goldenen Verdienstkrenzes mit der Krone aner- 
kannt, und sichern demselben eine bleibende, dankbare Erinnerung 
von Seite dieser Anstalt. Möge es dem trefFlichen Manne ver- 
gönnt sein, sich eine lange Reihe von Jahren des so wohiver- 
(lienten otium cum dignitate zn erfreuen I 

Das Schuljahr 1^70 71 begann am 1. Oktober mit dem heil. 
Geistamte, welches der hochw. Herr Prälat Josef Holzinger in 
solenner Weise zu celebrieren die Güte hatte. 

Die Allerhöchsten Gebiirts- und Namensfestc Sr. k. und k. 
A])ostolischen Majestät unseres Allere-nädigstrn Herrn und Kaisers 
Franz Josef I. und Ihrer Majestät der Aiierdurchlauchtigsten 
Kaiserin Elisabeth wurden, wie alljährlich, in gebührender Weise 
dorch solennen Gottesdienst feierlich begangen« 

So wie in den Vorjahren sind auch hener der Anstalt zahl- 
reiche Beweise huldvoller Fürsorge, worunter auch insbesondere 
die ftir jene Zöglinge, welche die Weihnachtsfeiertage nicht im 
Familienkreise zubringen konnten, veranstaltete Christbanmfeier 
in der Akademie, bei welcher sieh neuerlich auch die wahrhaft 
Täterliche Liebe zur Jugend von Seite des Herrn Akademie- 
Direktors in hervorragender Weise bethätigte, hervorzuheben ist, 
von Seite Seiner Excellenz des Herrn Kurators der Theresianischen 
Akademie und Prilsidenten des obersten Gerichtshofes Anton 
Ritter von Schmerling zn Theil geworden. Hochderselbe he* 
ehrte die Akademie sowohl bei allen festliehen Anlässen, als 
auch sonst noch sehr oft mit seinem Besuche. Die Festabende 
des 18. Novembers 1870 und 22» April 1871, an denen das Aller- 
höchste Namensfest Ihrer Majestät der Kaiserin und das hohe 
Nameusfest Seiner kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen Rudolf 
von Seite der akademischen Ztfglinge durch musikalische Produk- 
ttonen in dem Festssale der Anstalt gefeiert wurden, waren eben- 
falls durch seine Anwesenheit ausgezeichnet. 

In freudig dankbarer Stimmung wurde daher das hohe 
Namensfest Seiner Ezcellenz am Abende des 12. Juni in dem 
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Konzertsaale der Akademie diireh miuiluüjsGlie Produktionen toh 
Seite der Zöglinge gefeiert. 

Die gottesdienstlidien Uebnngen der Sefattler des Gymnaalnrns 
waren im Sinne der h. U.-M.-Verordniing Tom 5. April 1870, 
Z. 2916 geregelt Am 30. April empfingen 15 Sohfiler nadi vor* 
ansgegangener Vorbereitung dnreh den koehw. Herrn Katecheten 
Professor Dr. Lein kauf in feierlicher Weise snm ersten Male 
die heil. Kommnnion. 

Der Tranergottesdienst Air weiland Seine Mi^estftt Kaiser 
Karl VI.^ fttr weiland Ihre Miyestfit die Kaiserin Maria Theresia 
nnd fÜT weiland Seine M^estttt Kaiser Franz I. wurde an den 
Gedilehtnissta^r en wie alQäbrlidi abgehalten. 

Am 21., 22., 24, 25. nnd 28. April nahm der Herr k. k. 
Landeggchul -Inspektor Dr. Josef Kr ist die Inspektion des Gym- 
nasiums vor. 

Schliesslich liegt dem Berichterstatter noch die traurige 
Pflicht ob, das am 24. März erfol^,ie Ableben des Lehrers der 
italienischen Sprache Herrn Franz ßenetelli zu verzeichnen^ der 
seit dem Jahre 1800 diese Stelle in der verdienstlichsten Weise 
bekleidet hatte. Z;ililrpiche, dankbare Schüler bewahren ebenso 
wie die Kollegen des Dahingeschiedenen demselben eine ehrende 
£rinnerung. 



Das Schuljahr 1 870—71 wird am 27. Juli d. J. mit einem 
feierlichen, um H Uhr Früh in der akademischen Hauskapetie ab- 
zuhaltenden Dankamte und der darauf folgenden FrämieaTerthei- 
luDg gesehlossen werden. 

Das nächste Soho(jahr 1871—72 beginnt am 2. Oktober d. J. 

Die Anmeldungen neu eintretender externer Schiller zur 
Aufnahme in dieses Gymnasium werden am 28. September d. J. 
Ton 9—12 Uhr vormittags in der GjmnaBial-Direktions-Knnzlei 
entgegengenommen werden. Aufnahmsbewerber fUr den Eintritt 
in die erste Gymnasialklasse haben den Tauf- oder Geburtsschein 
beisnbringen und sieh hierauf einer Prttfnng zu unterziehen , von 
deren Erfolge ihre Aufnahme in das Gymnasium abhängig ist. 

Solehe Sehtlleri welche in eine htthere Klasse des Gymna- 
siums ab die erste einzutreten wttnsehen, haben nebst .dem Ge- 
burtsseheine aueb aoeh die Stndienzengnisse der beiden letzten 
Semester ?orzulegMi. 
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Alle Den fiintrete&den haben bei der AomeldiiDg eine Auf- 
nahmstaxe von 2 fl. 10 kr. siidi Lehrmittelfoiide so erlegen. 

Jene Externe, welche dieses Gymnaeinm sehen besnohten, 

haben sich zur Anfhahme für das kommende Schuljahr am 1. Ok- 
tober d. J. zwischen 9 und Ii Uhr vormittags bei der Gymnasial- 
Direktion zu meiden. 



Wieu, im Juli 1871. 



Dr. Heinrich Mitteis. 



t>raek von Ladwig Hiyer in Wien« 
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